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Schriftlei 
0 Hleitung und Geſchüftsſtelle: Katharinenſtraße Mr. 4. 
Bri Feruſprecher 57 
rief. und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Thorn, Donnerstag den 4. September 1015. Verantwortlich für die Schriflleitung (i V.): Franz Jaeger in Thorn. 


Zuſendun ; ; 
r gen find nicht an eine Perſon, fondern an die Schriflleitung oder Geſchüftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


die Herbſtparade des Gardekorps. eine größere Anzahl militäriſcher Meldungen 


entgegen, darunter die des neu ernannten 
amerika n iſchen Militärattachees 
Major Langhorne, jowie die Rapporte der Leib⸗ 
regimenter. Er nahm ferner aus den Händen 


Geſtern, am Sedanta i 
1 ‚ am mtage, begann vormittags 
ein 15 Uhr die große Parade des Gardekorps 
eiter Tempelhofer Felde bei Berlin. Das 
Mer: war ausgezeichnet. Große Menſchen⸗ 
Ae hielten die Anmarſchſtraßen beſetzt und 
pelhot ten ſich zu dichten Maſſen an der Tem- 
ler Chauſſee. Die großen Tribünen waren 


Gardefeldartillerie ⸗ Regiments 
anläßlich ſeines 25jährigen Chefjubiläums eine 


gefüllt. Unter den Juan 3 8 Erinnerungsgabe entgegen und hielt eine Be⸗ 
zugelaſſenen e e 255 ſprechung mit den Schiedsrichtern für das be⸗ 
dahl⸗ vorſtehende Kaiſermanöver ab, an deren Spitze 


reiche boio z A 
der Sande des iy 5 en Generalfeldmarſchall von der Goltz ſteht. Im 
taiag Spete T oE h mit ine ar Senos des königlichen Schloſſes empfing der 
eitu ; Tas < | Kaifer d i ii F 
ung, mit Buntjeidenen Turbanen als Kopf⸗ m 0 ji 0 1 1 eines 2585 


eckung. Au 19 De A 
troffenen Off ch waren die in Berlin einge⸗ rigen Jubiläums als ſchwediſcher Admiral einen 
regiments f F eines Waſhingtoner Milig- Ehrenſäbel überreichte. 
teuerhäuschen 5 ae In: un Nachmittags fand im königlichen Schloſſe 
die fenden en = 95 05 Paradetafel ſtatt, nach der die Majeſtäten 
aiſe rs wohnten En Pa Ae péi nr 3 Cercle hielten. Dabei wurden die Herren der 
zog Albrecht von Württember i 110 Ballen ſchwediſchen Sondermiſſion von der Kaiſerin 
älteſter Sohn 1 empfangen. Um 8 Uhr war auf allerhöchſten 
ürttemberg ae Philipp Albrecht von Befehl im Opernhauſe Paradevorſtel⸗ 
von e a Prinzen Alfons und Franz lung. Das Haus bot den bei dieſer Gelegen⸗ 
von e Ifir ſchwediſche Marincabordnung heit gewohnten Anblick; in den Logen die Ge⸗ 
teur Vizead ffizieren, und zwar Flotteninſpek⸗ neralität, im Parkett Offiziere und in den 
mandeur van e Dirken, Flaggenſtabschefkome operſten Rängen Mannſchaften und Chargierte 
des Königs ned weden des Gardekorps. Im erſten Nang ſah man die 
beyron, Kommandeurgeneral 1. Klaſſe Ban: endeten dee Dabei die pier 
mandeurkapitän Frhr. Leuh ten Erſter Flag⸗ weilenden italieniſchen und argentiniſchen Mı- 
benadiutant Kapitän Lindström, en 0 des 1 ſowie die ſchwediſche 
M Bahr un N , Sondermiſſion. Von Generalintendanten Graz 
III.... ai, erionenn 
dat, Chef des Generalſtabes 5 Armee, und der Seitenloge der Kaiſer, die Kaiſerin, die 
eſſen Wdjutant Hiktmeifter Nair Die Na- Prinzen Alfons und Franz von Bayern und 


len ant f e $ > 
93 5585 1 Generalleutnant Pollio. 1 2 000 en 7 50 e 

5 al | N gut⸗ sket ; f 
nant d eneralſtabes der Armee, und Lont- temberg und die Prinzen des königlichen 


f er Kavallerie Giriodi di Manaſtero, die 
ne der Vereinigten Staaten von Amerika. 
ralſt ber Leonard Wood, Chef des Gene⸗ 
i abes der Armee, und Hauptmann F. R. 
* Coy, im Generalſtabe. 
Tie Kaiſerin traf in einem offenen 
esios, 
etre n ein, n 
war „dein Auguſt Wilhelm, ferner] Eine Berliner Korreſpondenz behauptet, die 
eier Prinzeſſin Friedrich Beziehungen des Kaiſers 1125 a 
Ain we Die Truppen des Gardekorps ſtan⸗ Partei, die ſeit den Tagen der Kanalvorlage 
erſten x ei Treffen; 5 Flügel des nicht immer ſehr freundlich geweſen ſeien. 
die Han el ſtand die Leibgendarmerie und hätten fiğ neuerdings weſentlich gebeſſert. Als 
der ie kadettenanſtalt. Das ganze Regiment Beweis dafür wird die Tatſache erzählt, daß bei 
teil. 1 du Korps nahm an der Parade nicht dem Feſteſſen der Provinz Schleſten in Breslau 
an N Feldzeichen der Berliner Garniſon der Kaiſer ſich den Abgeordneten von Heyde⸗ 
Ga tbere von einer Kompagnie des zweiten brand durch den Herzog von Ratibor habe vor⸗ 
rent 3. F. und einer Schwadron der ſtellen laſſen und am gleichen Abend auch den 
worden HEN nach dem Paradefeld gebracht Führer der Konſervativen im Abgeordneten- 
mandierend ie Parade kommandierte der kom⸗ hause, den Abgeordneten Freiherr von Richt⸗ 
o Ar za Re See hofen, in eine Unterhaltung gezogen habe. 
nach Ii v. Plettenberg. urz f 
fin WE Uhr erschien der Kaiſer in der Unis] „ Die Deiung der Heeresvermehrung. 
er den J erſten Garderegiments z. F. Nachdem Die Ausführungsbeſtimmungen der zur 
Rapport entgegengenommen hatte, be⸗ Deckung der Koſten der Heeresverſtärkungen an- 
zweite as Abreiten der Fronten, wobei das genommenen Finanz⸗ und Steuergeſetze find, 
der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ zufolge, im Reichs⸗ 


Hauſes. In der großen Loge hatte ſich der Hof 
verſammelt. Gegeben wurde Lauffs „Der große 
König“. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Kaiſer und die konſervative Partei. 


wurde. ten vom linken Flügel geſehen , Seitf. 
Flugze Währenddeſſen erſchienen mehrere ſchatzamte fertiggeſtellt und liegen dem Bun- 
über auge und der Zeppelinkreuzer „Hanja“ desrat zur Beſchlußfaſſung vor. Der Bundesrat 


Freiballo Felde; ſpäter überflogen auch einige Ben ſich noch im Laufe des September mit 
Uhr nahm z die Parade. Um achtdreiviertel n Vorlagen befaſſen, und zwar wird der 
he er der Kaiſer mit ſeinem Stabe in der EN 3 für Zoll⸗ und Steuerweſen, dem 
der Bors einſamen Pappel Aufitellung, worauf hierzu von der Vollverſammlung die Ermächti⸗ 
Àn Regi eimarſch begann. Die Infanterie ging gung erteilt iſt die Verabſchiedung noch im 
Tr ppen zentskolonne vorbei, die berittenen September vollziehen. | 
Ratio, in Cihritt, Der Kaier führte der Verſchärfung der Schankgeſetze. 
dag erſte a erſte Garderegiment vor, ebenio| Ein Geſetzentwurf zur Abänderung des § 33 
zehn Ahr arde⸗Feldartillerie⸗Kegiment; nach der Reichsgewerbeordnung zwecks Verſchärfung 
hielt PODU 1 beendet; der Kaiſer der beſtehenden Vorſchriften der Schankgefetz⸗ 
CC An Tut amnmen, Sa a 
j FARE AT nach herigen Beſtimmungen der Gewerbeordnung 


ni lichen © z 
; Shen Schloß zurück. über die Konzeſſionierung der Schankwirt⸗ 


Au J 

Kaser Bei, Rückwege zum Schloſſe war der ſchaften reformbedürftig find, insbeſondere 
General egleitet von dem kommandierenden weil es einer einheitlichen Behandlung der Be- 
daleniſche es Gardekorps v. Plettenberg, dem dürfnisfrage ermangelt, wird wohl nach allge⸗ 
Fürsten en Generalſtabschef Pollio und dem meiner Anſicht als gegeben anerkannt. Ander⸗ 
Friedrich Arltenberg, ferner den Prinzen Eitel feits gehen die Meinungen über die Mittel und 
Sonim ut Wilhelm und Oskar. Prinz Maßnahmen zur Bekämpfung der Schäden des 
Det Auer u. als Fahnenoffizier eingetreten. Alkoholismus, ſoweit er auf Mißbrauch der al⸗ 
hebracht r nahm, nachdem die Feldzeichen ab⸗ koholiſchen Getränke zurückzuführen ijt, weit 


einer Deputation des Offizierkorps des Erſten 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung be 


tigen Stadium der Angelegenheit zugunſten der 
einen oder andern Auffaſſung Stellung nehmen 
zu wollen. Soviel darf jedoch als feſtſtehend 
angeſehen werden, daß den mehrfach geäußerten 
Wünſchen nach Einführung des Gemeindebeſtim⸗ 
mungsrechts, das den volljährigen Gliedern 
einer Gemeinde das Recht zugeſteht, darüber 
abzuſtimmen, ob für ihr Wohngebiet die ge⸗ 
werbsmäßige Veräußerung geiſtiger Getränke 
einzuſchränken oder zu verbieten iſt (ſog. 
Gothenburger Syſtem und Abarten desſelben) 
ſeitens der Reichsregierung nicht ſtattgegeben 
werden wird. Gegen eine derartige geſetzliche 
Regelung ſpricht vor allem die Erwägung, daß 
das, was die Gemeinde verbietet, in der andern 
erlaubt werden würde; das heimiſche Gewerbe 
würde ſo geſchädigt und in ſittlicher Beziehung 
doch nichts erreicht. Ein Anhalt für die An⸗ 
nahme, daß die verbündeten Regierungen der 
Einführung des Gemeindebeſtimmungsrechts 
geneigt wären, liegt jedenfalls nicht vor. Viel⸗ 
mehr dürfte durch das zu erwartende Geſetz 
zwecks Abänderung der Schankgeſetzgebung eine 
Regelung in der Weiſe erfolgen, daß geeignete 
Maßnahmen zur Einſchränkung der Ausſchank⸗ 
ſtätten und ihrer Befugniſſe getroffen werden. 


„Zeitung der Zeitungen“. 
Der „Vorwärts“ gibt Kenntnis von dem 


Plan einer neuen Zeitung, die unter dem Titel 


„Zeitung der Zeitungen, Tägliche Weltüberſicht 
der internationalen Politik, Kultur und Wirt⸗ 
ſchaft“ erſcheinen ſoll. Als Herausgeber zeichnet 
zunächſt der Journaliſt Artur Kirchhoff. Der 
Abonnementspreis beträgt, da nur auf groß⸗ 
kapitaliſtiſche Kreiſe und Behörden als Leſer 
ſpekuliert wird, 300 Mark für das Jahr. Für die 
Vorbereitungsarbeiten haben eine Anzahl 
großer Firmen bereits durch ſogenannte Zah⸗ 
lungen à konds perdu über 40 000 Mark aufge⸗ 
bracht. Es handelt ſich dabei um Banken. 
Schiffahrtsgeſellſchaften, Werften, Exportfirmen 
uſw. Das neue Organ ſoll hauptſächlich Berichte 


über die Wirtſchaftspolitik und die wirtſchaft⸗ 


liche Lage Deutſchlands, der auswärtigen Staa⸗ 
ten und der Kolonien bieten. Außerdem ſoll 
eine Korreſpondenz für auswärtige Zeitungen 
unter dem Titel: „Europäiſche Briefe“ erſchei⸗ 
nen, zunächſt zweimal im Monat, ſpäter wö⸗ 
chentlich, und zwar ſoll dieſe Korreſpondenz den 
auswärtigen Blättern in deren Landesſprache 
geliefert werden. Als Zweck dieſer „Euro⸗ 
päiſchen Briefe“ wird genannt, erſtens die Wus- 
landsmärkte über die wirtſchaftliche Leiſtungs⸗ 
fähigkeit Deutſchlands zu unterrichten, zweitens 
die ausländiſche Preſſe von dem ungünſtigen 
Einfluß unſerer demokratiſchen Preſſe, wie 
„Berliner Tageblatt“, „Frankfurter Zeitung“ 
und dergl. frei zu machen. Unter den parla⸗ 
mentariſchen Gönnern des Unternehmens, die 
in einer Eingabe an das Auswärtige Amt 
deſſen Unterſtützung dafür erbitten, nennt der 
„Vorwärts“ in erſter Linie die Abgeordneten 
Baſſermann und Streſemann. 


Deutſchland und Belgien. 

Das offiziöſe „Journal de Bruxelles“ ſchreibt: 
Franzöſiſche und belgiſche Blätter weiſen auf 
die Gefahr hin, der Luxemburg und Bel⸗ 
gien im Falle eines franzöſiſch⸗deutſchen Krie⸗ 
ges ausgeſetzt fein würden, da die belgische Yr- 
mee nach ihrer Meinung nicht imſtande wäre, 
ſich zur rechten Zeit dem Durchzug eines 
Angreifers entgegenzuſtellen. Wir mür- 
den, führt das Blatt weiter aus, dieſen Aus⸗ 
führungen keine Bedeutung beimeſſen, wenn 
wir es nicht für angezeigt hielten, von neuem 
hervorzuheben, wie bedauerlich uns Polemiken 
erſcheinen, die zur Folge, wenn nicht zum Zweck 
haben, im Lande ungerechtfertigte Beſorgniſſe 
entſtehen und Verdacht fallen zu laſſen auf die 
Abſichten von Nachbarn mit denen wir von 
Vertrauen und Herzlichkeit getragene Be⸗ 
ziehungen unterhalten. 


s Sſterreichiſcher Diplomatenwechſel. 
Wie die „Neue Freie Preſſe“ erfährt, wird 


der Sektionschef im Miniſterium des Außeren 
Dr. Graf Szapary anſtelle des zurückgetretenen 


igefü 


— 


gt iſt. 


Grafen von Thurn⸗Valſaſſina zum Botſchafter 
in Petersburg und der Geſandte in Dresden Dr. 
Graf Forgach zum Sektionschef im Miniſterium 
des Außeren ernannt werden. Dieſer Stellen⸗ 
wechſel war bereits ſeit längerer Zeit angekün⸗ 
digt. An erhöhtem Intereſſe gewinnt aber da⸗ 
durch die gleichzeitig veröffentliche außerordent⸗ 
liche Belobigung zweier anderer öſterreichiſcher 
Botſchafter. Das „Amtsbl.“ meldet: Der Kaiſer 
genehmigte, daß dem Botſchafter in London 
Grafen von Mensdorff und dem Botſchafter am 
Quirinal Merey von Kapos⸗Mere die beſondere 
allerhöchſte Anerkennung für ihre aufopferungs⸗ 
volle, erfolgreiche Tätigkeit während der jüngſt 
vergangenen Zeit bekanntgegeben werde. 
Delcaſſes Poſition in Petersburg. 

Trotz aller Dementis aus franzöſiſcher 
Quelle erhält ſich in Petersburger maßgebenden 
Kreiſen das Gerücht vom Rücktritt Delcalies. 
Beſtenfalls würde er, ſo wird an der Newa er⸗ 
klärt, bis Neujahr auf ſeinem Poſten bleiben. 
Weiter heißt es, Delcaſſs wäre von Anfang an 
darüber ärgerlich geweſen daß er in Petersburg 
nicht ſo vertrauensvoll aufgenommen wurde, 
wie er es erwartet hatte. Daher ziehe er es 
vor, nach Paris zu ſeiner parlamentariſchen 
Tätigkeit zurückzukehren. 

Die Deutſchen in der Fremdenlegion. 
Die Pariſer Zeitungen melden, daß unter 
den Rekruten der Fremdenlegion jetzt 40 Pro⸗ 
zent Deutſche ſind und daß dieſer Prozentſatz 
ſtetig wächſt. Von 37 Freiwilligen, die ji 
kürzlich meldeten, ſollen 16 Deutſche geweſen 
ſein. Natürlich verfehlt die Preſſe nicht, mit 
Behagen zu erzählen, die alldeutſche Kampagne 
gegen die Fremdenlegion habe für die Inſtitu⸗ 
tion nur Reklame gemacht. „Mögen die Hetzer 
nur ſo fortfahren,“ jauchzt der „Matin“, „das 
iſt der Wunſch aller deutſchen Fremdenlegionäre, 
die die Gaſtfreundſchaft unſerer Armee zu 
ſchätzen wiſſen.“ ; 

Zum Fall von Nanking. 

Aus Schanghai triff folgender Bericht über 
die letzten Vorgänge ein: Am Sonnabend 


wurde vom Truppenkommandanten Befehl zur 


Einſtellung der Beſchießung Nankings gegeben, 
da bekannt wurde, daß ſich die Rebellen zurück⸗ 
zogen. Bald darauf zogen die Regierungstrup⸗ 
pen durch das nördliche Tor ein, das ſie be⸗ 
feſtigten. Die Rebellen zogen ſich inzwiſchen 
aus dem ſüdlichen Tor zurück. Sie beſetzten die 
Lion⸗Höhe und auch die Höhe von Siakonan, 
von wo aus ſie die Regierungstruppen zu be⸗ 
ſchießen anfingen. Später ſollen ſie ſich auch 
in den Beſitz der Tambour⸗Höhe geſetzt haben, 
ſodaß ſie immer noch einen großen Teil der 
Stadt, jogar günſtiger als bisher, beherrſchen. 
— Ein ſpäteres Telegramm beſagt: Die Rebel⸗ 
len räumen die letzte Stellung in Nanking. Gis 
ſuchen nach dem Süden zu entkommen. 
Lord Haldane 
über die internationale Sittlichkeit. 

Vor einer Verſammlung zahlreicher Rechts 
gelehrter aus den Vereinigten Staaten und 
Kanada hielt in Montreal der Lordgroßkanzler 
und Großſiegelbewahrer von Großbritannien 
Viscount Haldane eine längeregRede über die zu⸗ 
nehmende Berückſichtigung ſittlicher Grundſätze 
im Verkehr der Nationen untereinander. Er 
führte dabei u. a. aus: Es ſind Anzeichen dafür 
vorhanden, daß die beſten Perſönlichkeiten in 
den beſten Nationen nicht mehr wünſchen, in 
einer Welt von ſelbſtſüchtiger Forderungen zu 


leben und bei jeder Gelegenheit zu verkünden: 


Our country, right or wrong! Es wächſt die 
Neigung, zu glauben, daß es nicht nur für alle 
Menſchen, ſondern auch für alle Völker gut ift, 
den Standpunkt ihrer Nachbarn ſo gut wie 
ihren eigenen zu berückſichtigen. Zum mindeſten 
tritt die Neigung in Erſcheinung, ein größeres 
Maß von Idealismus in den internationalen 
Beziehungen anzuſtreben. Möge ſich ſolcher 
Geiſt zu einer vollen internationalen Sittlich⸗ 
keit entwickeln. Zu Zeiten gibt ein gemein⸗ 
ſames Intereſſe einiger Nationen Gedanken und 
Taten einen ſozialen Charakter, woraus ſich 
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Krzewinsti (Bildhauer). Von ſieben Prämiierten 
wird das Urteil der Preisrichter angefochten. i 
— (Zwangsverſteigerung.) Das Gau: 
ſtück Culmer Chauſſee 95/97 ijt heute an Gerichtsſten 
veriteigert. Das Höchſtgebot, 11150 Mark bar 1 
Übernahme von Hypotheken in Höhe von 900 Marl, 
gab ab Obertelegraphenaſſiſtent Lange in Thorn. 
— (Thorner Schöffengericht.) In 925 
heutigen Sitzung, in der Aſſeſſor Wollenberg 15 
Vorig führte, hatte fih der Gastwirt Johann Leis 
Thorn wegen Übertretung der Polis az 
ſtunde zu verantworten. Der Angeklagte hat den 
Schankgewerbe nur bis 10 Uhr abends en 
Als der Zirkus Sarraſani in Thorn gaſtierte, hie die 
ſich jedoch Gäſte viel länger im Lokal auf. Ge 5 
deswegen Teligefeßte Polizeiſtrafe von 10 Mark beat 
tragte der Angeklagte richterliche Entſcheidung. ihm 
gab an, daß auswärtige Beſucher des Zirkus bei! K l 
ihre N eingeſtellt hatten, weshalb er bis 5 
ihrer Rückkehr das Lokal offenhalten mußte. Den been 
wärtigen Gäſten habe er allerdings auch Geträn? 
verabjolgt, während er fie den einheimischen DEF 
weigerte. Dadurch glaubte er ſich nicht schuldig ae 
macht zu haben. Der Gerichtshof war jedoch der ilte 
ſicht, daß eine Übertretung vorliege, und verurtene 1 
den Angeklagten zu 10 Mark Geldſtrafe, ev. 2 1 A 
aft. — Ebenfalls wegen Übertretung war 155 
altwirt Sz. aus Siemon von ſeinem Amtsvorſtel 5 
in eine Polizeiſtrafe von 20 Mark genommen soffa: 
hatte nach 10 Uhr noch längere Zeit eine Karuſſeg, 
geſellſchaft beherbergt und ihr Speiſen und Getra 
verabfolgt. Er glaubte ſich nicht ſtrafbar zu machte 
da er die Geſellſchaft, die bei ihm volle Penſion ha 12 
als zum Haushalt alben betrachtete. Der Gerich 55 
hof neigte zu derſelben Auffaſſung und ſprach un 
Ingeflagten frei. — Wegen Nötigung und Fe 
leidigung hatte fih der 1115 alert, 
Zwicklinski zu verantworten. Während des Mal 
ſtreiks in Thorn wurde auf einem Neubau in be⸗ 
Kloſterſtraße ein zugewanderter Malergehilfe W. in 
ſchäftigt Kaum war dies bekannt geworden, als ten 
Haufe Streikender unter Anführung des Angeklag AN 
guf henr Neubau erſchien, um W. die Arbeit zu das 
leiden. Der Angeklagte forderte ihn auf, in Ar 
Streikbureau zu kommen, da werde er eine Ae 
ſtützung und das nötige Reiſegeld ausgezahlt erhalten 
falls er aber weiter arbeiten werde, könne et 1 
etwas Schlimmes gefaßt ſein. W. ließ ſich dann 
einſchüchtern und ſtellte die Arbeit ein. Wage 
dieſer Verhandlungen kam der Werkmeiſter Krach, 
dazu und verwies die Streikenden vom Neubau. 15 
wurde vom Angeklagten mit verſchiedenen beleidig⸗ 1 
den Ausdrücken belegt. Der Angeklagte gibt die ber 
leidigungen in beſchränktem Maße zu, beſtreitet a í 
die Nötigung. Er will den W. nur eindringlich Ten 
das Unkollegialiſche feines Verhaltens hingewie, 
haben. Auch die Zeugenausſagen gehen über die falt 
der Drohung auseinander. Der Amtsanwalt hai, 
daher die Nötigung nicht für voll erwieſen un Be⸗ 
antragte in dieſer Hinſicht Freiſprechung, wegen Der 
leidigung dagegen eine Geldſtrafe von 25 Marl. this 
Gerichtshof war aben der Anficht, daß auch die NO u 
gung klar erwieſen fei. Das Arteil lautete a 
50 Mark Geldſtrafe, ev. 10 Tage Gefängnis. pA 
1 wurde die Publikationsbefugnis zug 
prochen. 


ielt Rektor Fiſcher. — Die oberen Alafen der 
Hulen unternahmen zur Feier des Sedantages 
Spaziergänge nach Bromberg zur Beſichtigung des 
Bismarckturmes und der ſonſtigen is eiten. 
Die unteren Klaſſen machten Ausflüge in die Um- 
gegend. — Von dem Fiſcher Wyſocki wurde geſtern 
in der Weichſel eine weibliche Leiche gelandet, die 
ſchon ſehr lange im Waſſer gelegen haben muß, da 
der Körper ſtark in Verweſung übergegangen iſt. Die 
Perſon ſcheint ungefähr 18—20 Jahre alt geweſen zu 
ſein. Ein Bein fehlt der Leiche. Der Schädel weit 
Verletzungen auf, jedoch wird es fiH ſchwer feſtſtellen 
laſſen, ob dieſelben vor oder nach dem Tode entſtanden 
ind. Bekleidet war die Leiche nur noch mit einem 
Korſett, einem Gürtel und einem Schuh. 

Liſſa i. Pol, 2. September. (Hitzſchlagfälle im 
Manöver.) Infolge der drückenden Schwüle wurden 
bei den Diviſionsmanövern in der Amgegend von 
Liſſa ſechs Mann des 5. Pionier⸗Bataillons vom Hitz⸗ 
ſchlag betroffen und ins Garniſonlazarett eingellefert. 
Der Zuſtand der erkrankten Soldaten iſt in der Beſſe⸗ 
rung begriffen. 

Lauenburg, 2. September. (Kreishausbau.) Im 
i s : 2 Laufe ſeiner letzten Sitzung erkannte der Kreistag die 
auch neuerdings erfreuliche Erfolge aufzu⸗ Notwendigkeit des Neubaues eines Kreishauſes auf 
weiſen. Insbeſondere beteiligen ſich die Sol⸗ re ER AEE ne EN — 5 a 
daten in den Großſtädten immer mehr an dem zen Patabelltape an. Bic Roten des Neubaues joten 
Unterrichte. So haben beiſpielsweiſe in Ber⸗ F 
lin faſt 2000 Soldaten an dem Lehrgange teil⸗ 
genommen; auch in Hamburg, Breslau, Frank⸗ 
furt, Hannover und Danzig ſind ähnliche er⸗ 
freuliche Erſcheinungen zu bemerken geweſen. 

Begräbniskoſten und Heeresverwaltung. 
Nach dem „Armee⸗Verordnungsblatt“ werden 
vom 1. Oktober d. Is. ab die Koſten der Be⸗ 
förderung der in Friedenszeiten während der 
aktiven Dienſtzeit oder während einer übung 
verſtorbenen Unteroffiziere und Mannſchaften 
zur Beerdigung in der Heimat von dem Mili⸗ 
tärfiskus getragen. Ebenſo darf den Ange- 
hörigen eines ſchwer erkrankten Unteroffiziers 
oder Soldaten im Falle der Bedürftigkeit eine 
Reiſekoſtenvergütung 3. oder 4. Klaſſe gewährt 
werden, ſofern die Reiſe aufgrund der ſchrift⸗ 
lichen oder telegraphiſchen Mitteilung des 
Garniſonlazaretts über die lebensgefährliche 
Erkrankung ausgeführt wird. 


Ausland. 


Brüſſel, 1. September. Der König empfing 
heute Herrn und Frau Carnegie in Privat⸗ 
audienz und richtete an Carnegie eine engliſche 
Anſprache, in der er ihm für ſeine in Belgien 
errichtete Heldenſtiftung dankte. Zu Ehren der 
Gäſte fand auch Tafel zu 50 Gedecken ſtatt. 


Petersburg, 1. September. Zum Komman⸗ 
deur des 12. Armeekorps wurde General 


— Wie eine Korreſpondenz mitteilt, ſind in 
letzter Zeit auf dem flachen Lande Poſtämter 
in größerer Zahl errichtet worden. 

Nürnberg, 2. September. In der heutigen 
Sitzung des Magiſtrats wurde ein Schreiben 
verleſen, in dem Geheimer Hofrat Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Schuh an die ſtädtiſchen Kollegien 
die Bitte richtet, aus Geſundheitsrückſichten 
zum 1. Januar 1914 von ſeinem Amte zurück⸗ 
treten zu dürfen. 

Sigmaringen, 2. September. Königin 
Amelie von Portugal iſt hier angekommen und 
von König Manuel und der ganzen fürſtlichen 
Familie empfangen worden. 


Heer und Flotte. 


Wie von militäriſcher Seite mitgeteilt wird, 
hat der landwirtſchaftliche Unterricht im Heere 


ſchließlich ein Vertrag kryſtalliſiert, der feiner- 
ſeits wiederum den Prozeß fördert, der ihn ent⸗ 
ſtehen ließ. Wir ſehen dies im Falle Deutſch⸗ 
land⸗Oſterreich und im Falle Frankreich⸗Ruß⸗ 
land. Zuweilen entwickeln ſich freundſchaftliche 
Beziehungen, ohne ſich zu einem allgemeinen 
Vertrag zu kryſtalliſieren. So war dies der Fall 
| zwiſchen meinem Lande und Frankreich. Wir 
haben kein Übereinkommen getroffen außer 
einem zur Schlichtung alter Streitigkeiten über 
beſtimmte Gegenſtände, ein Übereinkommen, 
welches nichts mit Krieg zu tun hat. Nichts 
deſtoweniger ijt, jeit in dieſem Übereinkommen 
ein Zeugnis der Bereitwilligkeit gegeben war, 
ſowohl zu geben, als zu nehmen, und in ſtetiger 
Verſtändigung und Hilfsbereitſchaft zu bleiben, 
zwiſchen Frankreich und England eine neue Art 
des Empfindens erwachſen, die eine Realität 
i ijt. Gie iſt jung und kann zum Stillſtand fom- 
men oder ſich vermindern. Aber ebenſogut kann 
ſie vorwärtsſchreiten und wachſen, und es iſt 
ernſtlich zu hoffen, daß letzteres der Fall ſein 
wird. Die jüngſten Ereigniſſe in Europa und 
der Weg, auf dem die Großmächte zuſammenge⸗ 
arbeitet haben, um den Frieden von Europa 
aufrechtzuerhalten, als ob ſie eine Gemeinſam⸗ 
| keit bilden, weiſt auf die ethiſchen Möglichkeiten 
; des „Gruppenſyſtems“ hin, welches eines ernſt⸗ 
haften Studiums der Staatsmänner ſowohl 
wie der Gelehrten wert iſt. 
Die braſilianiſche Ein⸗ und Ausfuhr. 

In den erſten ſieben Monaten 1913 betrug 
der Wert der Ausfuhr 30 863 000 Pfund Ster⸗ 
ling (5 203 000 Pfund Sterling weniger als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres), der Wert 
der Einfuhr belief fi auf 40 246 000 Pfund 
4 Sterling (5 120 000 mehr als im gleichen Zeit: 
p raum des Vorjahres). Die Ausfuhr an Kaffee 
6 betrug 4751 000 Sack (273 927 Sack weniger als 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres), die Aus⸗ 
fuhr an Kautſchuk 22 798 000 Kilogramm 
6 (1972 000 weniger als im gleichen Zeitraum 
ö des Vorjahres). 8 

Deutſches Reich. 
Berlin, 2. September 1913. 

— Der Kaiſer wird am 16. September von 
Schloß Solza, wo er zum Beſuch des Reichs⸗ 
hauptmanns von Schleſien, Grafen Heinrich 
Lahriſch⸗Mönnich, weilen wird, mit dem Auto⸗ 
mobil zum Beſuch des deutſchen Botſchafters in 


Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 
4. September. 

1813 Napoleon, der ſich über Bautzen gegen die 
ſchleſiſche Armee gewendet, wirft deren Vor⸗ 
truppen am 4. bei Bautzen, am 5. bei Reichen⸗ 
bach, zurück. 

„ Treſſen bei Mölln, an dem auch Jahn (der 
„Turnvater“) mit Lützow teilnimmt. 
— —:...; —————.. K——— 


Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender, 
i i 3. Geptember. E 
1395 Lübeck ladet die Stadt Thorn zur Tagfahrt 
ein. (Hauptverſammlung der Hanja.) (Sanſe⸗ 
atiſche Urkunde Lübeck.) Thorns Aufnahme in 
den Hanſabund erfolgte 1370. Letzte Be⸗ 
ſchickung der Hanſa 1573. Ausſcheidung: 1669. 


Thorn, 3. September 1913. 


— (Die Generalverſammlung des 
Verbandes oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
Sparkaſſenvereine) findet am 6. September 
in Thorn ſtatt Neben den üblichen Punkten, wie 
Jahresbericht, Kaſſenprüfung, Vorſtandswahl, ſteht 
ein Vortrag des Landrats Tappen auf der Tages⸗ 
ordnung über „Sparkaſſen und öffentliche Lebens⸗ 
verſicherung“. Aber dasselbe Thema hat bereits im 
vorigen Jahre Direktor Dr. Funck von der weſt⸗ 
preußiſchen Landesverſicherungsanſtalt einen orientie⸗ 
renden Vortrag gelegentlich der Generalverſammlung 
in Memel gehalten. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) In der 
eutigen Stadtverordnetenſitzung begrüßt zunächſt der 
ier Herr Geheimer Juſtizrat Trommer das 

Kollegium, das ſich nach der ſommerlichen Pauſe 


| London, Gt ee der 17 en Bruſſilow, zum Kommandeur des 25. Armee⸗ ie zu alte 1115 ER Sat, MW a t fe (D sr der des f 1 0 et, St den 
i lo räk bei Troppau aufhält, eintreffen. | forps i — odann vor Eintritt in die Tagesordnung folgende kiewicez, r des Doppelr ordes er 
e er f9 IE RR Mitteilungen. Von dem Borfiker des Porſtandes des Organiften Cprantomstt zu Mlthaulen und feins 


Generalkonſul in Täbris Müller wurde zum 
diplomatiſchen Agenten in der Mongolei er⸗ 
nannt. 

Arga, 2, September. Die Regierung der 
Mongolei hat einem engliſchen Syndikat die 
Erlaubnis zur Opiumeinfuhr und zum Opium⸗ 
handel erteilt. 


— Der Kronprinz von Sachſen iſt, inkognito 
reiſend, in Berlin eingetroffen. Er hat im 
Hotel Adlon Wohnung genommen. 

— Der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden begaben ſich heute von Badenweiler 
nach der Mainau, von wo ſie morgen Vor⸗ 
mittag 10 Uhr nach Sigmaringen zur Teil⸗ 
nahme an den dortigen Hochzeitsfeierlichkeiten 
abreiſen. Die Rückkehr nach Badenweiler iſt 
auf den 4. September, 9 Uhr abends, feſtgeſetzt. 

— Die Herzogin Alexandrine Mathilde von 
Württemberg iſt heute Nacht in Karlsruhe in 
Oberſchleſien im 84. Lebensjahre geſtorben. — 

E Die Herzogin, durch deren Tod das württem⸗ 
bergiſche Königshaus in Trauer verſetzt wird, 
war als Tochter des Herzogs Eugen von Würt⸗ 
8 temberg und ſeiner zweiten Gemahlin, der 
k Prinzeſſin Helene zu Hohenlohe⸗Langenburg, 
am 16. Dezember 1829 in Karlsruh in Schleſien 
geboren. Als Abtiſſin des adligen Fräulein⸗ 
h ſtiftes in Oberſtenfeld bei Marbach hat ſich die 
Herzogin während einer langen Reihe von 
; Jahren große Verdienſte erworben. 
f Von den Höfen. Die Königin⸗Witwe Olga 
i von Griechenland, Mutter des Königs Kon- 
ſtantin I., vollendet am Donnerstag den 4. Sep⸗ 
| tember ihr 62. Lebensjahr. Die Witwe des 
während des erſten Balkankrieges in Saloniki 
ermordeten Königs Georg 1. iſt bekanntlich von 
Geburt eine ruſſiſche Großfürſtin, eine Tochter 
des 1892 verſtorbenen Großfürſten Konſtantin, 
jüngeren Bruders des Zaren Alexander II., und 
der 1911 verſtorbenen Großfürſtin Alexandra, 
$ geborenen Prinzeſſin von Sachſen⸗Altenburg. 
H — Die Fürſtin Eliſe Reuk, Gemahlin des rez 
$ gierenden Fürſten Heinrich XXVII. jüngerer den Nachtwächter. Sie knebelten den Mann und 
Linie, feiert am Donnerstag den 4. Septem⸗ Fllen 105 en ee aus jeiner Laterne über ihn. 
ber ihren 49. Geburtstag. Die Fürſtin ift eine Mann liegen. i n en 1 i. ehr fen 
Schweſter des Fürſten Ernſt zu Hohenlohe⸗ Brandwunden bedeckt gefunden, ſodaß er kaum mit 
Langenburg, eine Tochter des verſtorbenen i 


Wirtin beſchuldigt it, wurde geſtern Abend aus u 
Militär⸗Arreſthauſe gefeſſelt und unter bemalt, 
Begleitung in der Breitenſtraße zu verſchiedenen bei 
ſchäften geführt, um ſeine Behauptung, daß er den den 
ihm vorgefundenen Revolver in einem Hiejigen Larig 
gekauft habe, zu widerlegen. Diele Umerik iae 
erregte natürlich unter dem Publikum begreife 
Aufſehen, und es ſammelten ſich in kurzer Zeit sy 
Hunderte von Menſchen an, ſodaß der Verkehr cht 
weiſe ins Stocken geriet Straskiewicz vermochte En 
das betreffende Kaufgeſchäft zu bezeichnen. Lüßt 
erweiſen, daß der bei ihm vorgefundene Revolver "7; 
ermordeten Organiſten Cyrankowski gehört hat, e 
kann ein Zweifel an feiner Täterſchaft nicht mehr 155 
ſtehen. Der Rücktransport des Str. geſchah, um er 
großes Aufſehen zu vermeiden, durch entlegene NE hen 
fraßen. Trotzdem folgten Hunderte von Men" 
dem kleinen militäriſchen Zuge. BP; 
— (Der Polizeibericht) verzeihnet he 
keinen Arreſtanten. ; 
= 6 efunden) wurde eine unechte Brosche - 
Zugelaufen) it ein ſchwarzer Teckel. ) 


Sparkaſſenverbandes der Provinzen Weſt⸗ und Oſt⸗ 
preußen iſt eine Einladung an die beiden Kollegien 
zu der Tagung ergangen, die am Sonnabend den 
6. September im Artushof ſtattfindet. Herr Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz bemerkt dazu, daß etwa hundert 
auswärtige Herren zur Tagung erſcheinen werden, 
und daß es nüniöensmese ie, daß Mitglieder der 
Stadtverwaltung der Einladung folgen und an dem 
Empfangsabend vor der Tagung, am Feſteſſen zu 
3 Mark und an der Dampferfahrt nach der geſchäft⸗ 
lichen Sitzung teilnehmen. Die geſchäftliche Sitzung 
iſt zwar nicht öffentlich, aber die Teilnahme hieran 
auch Intereſſenten geſtattet. Hierauf teilt der Vor⸗ 
ſitzer weiter ein Schreiben des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters Dr. Haſſe mit, in dem mitgeteilt wird, daß 
Herr Profeſſor Semrau ſich bereit erklärt hat, die Mit⸗ 
lieder des un UINE am Mittwoch den 10. Sep⸗ 
ember durch das Muſeum zu führen, bei welcher Ge⸗ 
legenheit die Notwendigkeit des Neubaues eines 
Muſeums dargetan und erörtert werden ſoll. In einem 
dritten Schreiben, welches der Vorſteher bekannt gibt, 
ſpricht die Witwe des verſtorbenen Stadtrats Goewe 
den Dank der Familie aus für die Anteilnahme beider 
Kollegien an dem Hinſcheiden ihres Mannes, Ein 
viertes Schreiben, in dem die Direktion der Thorner 
Elektrizitätswerke Stellung nimmt zu einer Außerung 
in der letzten Sitzung, betreffend Abbruch der Ver⸗ 
handlungen, wird unter den Stadtverordneten in Am⸗ 
lauf geſetzt werden. Endlich teilt der Vorſteher noch 
mit, daß Stv. Aronſohn erſucht habe, die Anfrage auf 
die Tagesordnung zu ienen, ob und an welcher Stelle 
der Bau einer zweiten Weichſelbrücke in Ausſicht ſtehe 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe habe ſich bereit 
erklärt, die Anfrage zu beantworten. Der Antrag 
wird angenommen und die Sache als letzter Gegen⸗ 
ſtand auf die Heutige Tagesordnung geſetzt. Die Pen⸗ 
ſionierung des Vollziehungsbeamten Konte mit einem 
Ruhegehalt nach 50 Dienſtjahren von 2000 Mark, ein- 
ſchließlich einer Veteranenzulage von rund 130 Mark, 
wird genehmigt. Dem Bürgerverein Thorn wird eine 
Beihilfe von 300 Mark — der Magiſtrat hatte 
150 Mark vorgeſchlagen — bewilligt. Ein Pacht⸗ 
nachlaß in ühe von 150 Maré wegen DEU 
ſchadens wird dem Pächter von Wieſes 

währt. 

— (Verein deutſcher Katholiken.) Die 
Vereinsverſammlung am Donnerstag Abend muß 
leider abermals verſchoben werden. Der Tod des 
unvergeßlichen und für den Verein in gewiſſer Be⸗ 
giebung unerſetzlichen Herrn Lorenz gebietet es, die 

erſammlung weiter hinauszuſchteben; ſowohl wegen 
des Vortragsthemas, zu dem der Verſtorbene in der 
innigſten Beziehung ſtand, als auch wegen des äußeren 
Charakters der geplanten Verſammlung, die eine be⸗ 
ſonders frohe, 3 5 5 Note tragen ſollte. : 

— (Die Jugendwehr — Jungdeutſch⸗ 
landbund Jä heute Abend 8½ Uhr A Bünger 
garten ihre Monatsverſammlung ab. U. a. ſoll über 
ein vol rasa Preisturnen beſchloſſen werden. 
Kreisſparkaſſenaſſi 


Propinzialnachrichten. 


Wartenburg, 2. September. (Ein tödlicher Un: 
11 ereignete ſich auf dem Dominium Paulshof 
ei Groß Bartelsdorf. Beim Herunterfahren eines 
mit Getreide beladenen Wagens an einer ſteilen Stelle 
ſtürzte ein Junge vom Pferde und wurde von dem 
ae agen überfahren und auf der Stelle 
getötet. 
Marienburg, 2. September. (Kauf von Militär⸗ 
wer) Dieſer Tage wurden in der Amgegend von 
arienburg von einer Königsberger Firma zwei⸗ 
ndert ſchwere Artilleriepferde angekauft. Der An⸗ 
auf geſchah im Auftrage der ſächſiſchen Armee- 
verwaltung. Die Söchſtpreiſe betrugen 1000 bis 
1200 Mark pro Pferd. „i 
Kahlberg, 2. September. (Über die geſtrige Blut- 
tat) wird noch gemeldet: Gegen 7 Uhr erſchoß der 
29 jährige e Grabowsky die 19 Jahre 
alte Plätterin Marta Knorr und dann ſich jelbit. 
Grabowsky, ein Krüppel mit einem Stelzfuß, ſoll mit 
dem Mädchen drei Jahre lang in Verkehr geſtanden 
und plötzlich geglaubt haben, Grund zur Eiferſucht zu 
haben. Auf dem Gefindefeſt bei Berdau zeigte er am 
Tage ſchon einen Revolver und prahlte damit, daß er 
jemand erſchießen wolle. Am Abend gegen 7 Uhr 
ging er an die Wohnung des Mädchens, und als dieſes 
über den Hof ging, ſchoß er es in die Stirn. Das 
Mädchen wollte weglaufen, drehte ſich um, Grabowsky 
ſchoß noch einmal und traf das Mädchen hinter das 
Ohr und ins Genick. Das Mädchen war ſofort tot. 
Gleich darauf jagte ed e ſelbſt eine Kugel 
in den Kopf und ſtarb um 10 Ahr abends. 3 
Soldau, 2. September. (Galiziſche Strolche.) In 
dem Dorfe Koſchlau überfielen zwei galiziſche Arbeiter 


a m me me 


ae 1 > „lle. 

— (Die ſiebente Hochwaſſerwel f 
macht 10 bei Thorn ſchon bemerkbar; das Waſſer i 
ſeit geſtern um 35 Zentimeter, auf 3,60 Meter hene 
Mittag, geltiegen, da de nad ein, ie, 
ſames Wachſen bemerkbar (Dienstag 4,48 Miche 
demzufolge auch ein Steigen im ruſſiſch⸗polni 
Stromlauf. Aus der geſtrigen Waſſerhöhe in C Thorn 
wice kann man aii die ungefähre Höhe bei 
ſchließen, die nach dem geſtrigen galiziſchen 
wieder 4½ Meter betragen dürfte. nd 

— (Von der Weichſel.) Der Wafers 
der Weichſel bei T H or n beirug heute + 3,59 M el 
er iſt ſeit geſtern um 41 Zentimeter ge ſtie gen eiet 
Ehwalowice iſt der Strom von 4,66 
auf 4,48 Meter gefallen. 


+ 
* Yus dem Landkreiſe Thorn, 3. September. (6 
dene are Der Amtsdiener Matthias mit 
niewski in Lulkau begeht am 5. September 
ſeiner Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit. 


S322 as un ˙ù an 
Briefkaſten. -ai 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Magen 
des Frageſtellers deutlich dene te Anonyme An 
können nicht beantwortet werden.) 


ämpe ge⸗ 


dem Leben davonkommen dürfte. 5 
Fürſten Hermann, des ehemaligen Statthalters Ditelsburg, 2. September. (Windhoſe) Durch 


f > AP ine Windhoſe ſtark geſchädigt mu 
der Reichslande, und dadurch eine Kouſine der Slant e EN NG ne 
deutſchen Kaiſerin Auguſte Viktoria. 


gebäude, beide Stallungen, Schuppen und die mit 
j — Ins Herrenhaus gewählt worden ift 


r 1 Jun Glück dein i zo Boden 
x nach o ekehrt. Zum Glück befand ſi jeh auf 
Landrat Freiherr v. Wackerbarth, genannt von bers Weide Der bei der Herde meilende patela 
Bomsdorff, auf Briefen im Kreiſe Kottbus auf konnte ſich nur mit Mühe retten, doch war der Luft- 
Präſentation des Verbandes des alten und be⸗ e ſtark, daß ihm die Kleider vom Leibe 
. feſtigten Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirke u, 50 n ali 3 September (Vo Eifentahniinne 
3 Niederlauſitz mit Kottbus in der Sitzung vom uberfehren bund geisteh wurden geſtern Nach tag 
y 30. Auguſt. Das Mandat war frei infolge des | bei Amſee auf der Pojener Strecke eine ältere Frau 
Heimganges des Wirklichen Geheimen Rats, Mer re 115 5 Aue ao 101 BE „oo 
2 * — (4 1 y 5 7 T 2 
früheren Landesdirektors der Mark Freiherrn ſtümmelt. Die Perſonalien der Toten find noch nicht 
$: von Manteuffel, des früheren Präſidenten des feſtgeſtellt. 
N Herrenhauſes. 
— Bei der Landtagserſatzwahl in Bamberg 
erhielten Rechtsanwalt Dr. Hennemann⸗Bam⸗ 
berg (Zentrum) 7269, Bürgermeiſter Schruefer⸗ 


E Fordon, 2. September. (Verſchiedenes.) Der 
Prieſendorf (liberal und deutſcher Bauern⸗ 


Landwehrverein feierte am Sonntag unter zahlreicher 
Beteiligung ſein Stiftungsfeſt, verbunden mit der 
bund) 1620 Stimmen. Der erſtere iſt ſomit ge⸗ 
wählt. . 


Sejen Jier. Anjrager Wenn, e auf nd 


n 
pflichtet, dem Konkurſe beizutreten, oder aftes Her 
das Grundſtück für die eingetragene Siuh m 9111 

b roya 
Aus einer Wechſelkaution können Anſprüche 1 tonet 
geleitet werden, wenn Wechſel von dem SAFa 
vorhanden ſind. Es iſt nicht notwendig, u rit? 


jütent Gleiminger hält einen Vortrag | rung daraus zur TS annens 


“ 


über „Rekruten⸗Ausbildung“. 


— (Polniſche Gewerbeausſtellung.) 
Von den 116 Ausſtellern haben bei der Prämiierung 
erhalten: 28 goldene, 33 ſilberne, 13 bronzene Me- 
daillen und 8 Diplome. Von Thorner Ausſtellern 
haben die goldene Medaille erhalten Ruchniewicz 
& STAU ne Waszewski (Moſtrich⸗ und 
Nudelfabrik), Wanda Makowski (Damenkoſtüme); 
die ſilberne Medaille Ludwig Makowski (Herren⸗ 
gubetobe), Joh. Pentlinowski (Schneidermeiſter), 

Florczak (Garderoben⸗Maßgeſchäft), Dembinski 
(Wagenbau), L. Jendrzejewski (Böttchermeiſter), 


in der Ane e een e ehe 3% 
er orde“ 


rung. | . 
Wiſſenſchaft und Uunſt. 


Ein Lehrſtuhl für Graphik und NET u 
kunſt. Ein Lehrſtuhl für Graphik und Re ischen 


Sedanfeier, durch Umzug, Konzert und Tanz im 
j kunſt ift an der Charlottenburger tech. 


K 
Ju Fe de er hielt 0 55 die ee a 2 5 re site 
ur Feier des antages veranſtaltete die hieſige W. Fiolka (Maler) die bronzene Medaille Joj. Krzy⸗ Hochſchule errichtet worden. Der Male rde 
ſtaatliche gewerbliche Fortbildungsſchule geſtern unter minsti (Schuhmachermeiſter), St. Wachowiak (Tiſch⸗ Re wur“! 
Leitung ihrer Lehle einen Turnmarſch mit nach⸗ lermeiſter und Möbelhandlung), Zakrzewski (Ol Reklameſachverſtändige Ernſt Neumann 
folgenden Turm- und Jugendſpielen. Die Festrede ſchniteref); Diplome F. Jablockt (Buchhandlung), als Dozent berufen. 


35 t 5 
ige n) In Bielefeld Hat ſic der 14- 
t. 


Luftſchiffahrt. 


Schwerer U ; 

liege nial eines deutſchen Unteroſſizier⸗ 
Nie, Der Flieger⸗Unterolfizier Kahl eh 2 
Subst. on in Straßburg (Elſaß) ſtürzte bei einem 
ſeug ine aug etwa 30 Meter Höhe ab. Das Flug⸗ 
frug ga in Trümmer und geriet in Brand, Kahl 


19 ſo - ) 
ofinungston s 3 randwunden davon, daß ſein Zuſtand 


Ei : 
Negone Umwälzung des Flugweſens. Der Flieger 


Füägplgge Bun g Dienstag Vormittag 


16, Minuten un 8 bi 
tieg er fem und ſtieg ſchnell zu größerer Höhe; dann 
bis A i ſehr ‚teilem Gleitfluge dent ſenkrecht herab 
Ne ei eter über der Erde und beſchrieb in 
nach unten un großes lateiniſches S mit dem Kopf 
500 Meter Pl den Rädern nach oben, ungefähr 
brachte er den dreißig Sekunden zurücklegend. Dann 
landete um T Apparat wieder in aufrechte Lage und 
Beifall de 0 Uhr 40 Minuten unter begeitertem 
died ine monlermmelten. — In einem Montas 
eriot über ds erſchienenen Sportblatt äußert ji 
tejes eigenartige Gründe, die ihn zur Konſtruktion 
es alf dem Megen (lpparates veranlaßt haben. Wie 
te pate Grundwellen gäbe, die jedes Schiff 
Are de del erijtieren je der a Wind- 
2 Flugzeug abſtürzt. ie man 
Io nije motife erbauen konnte, die niemals ſinken, 
inden e Luftmaſchinen ſchaffen, die allen 
der Flug eit ſtandhalten, daß fie nicht abstürzen. 
Vielen ng Legends iſt der erſte praktiſche Verſuch mit 
in kltonſtruierten Apparat. 
Futnant eg in Brand geraten. Der Kapitän- 
N en den in Reims unternahm am Montag 
aſſagz 2 
dal ln ti einem Zweidecker einen Flug. Bei der 
behälter geräte das Flugzeug um, und der Benzin- 
litten f geriet in Brand. Die beiden Inſaffen er- 
k E ee apee Ji 
ern mer franzöſiſchen Fliegerin. Zu Laroche 
die un Eriet der Jweidecker der Aviatiterin Richer 
der Appar K plugs unternahm, in eine Baumgruppe. 
Flieger verhängte ſich im Geäſt und ſchlug um. 
Feen 0 ud en In 1 einen 
t j ine ſchwere itnerſchütterung. 
Sutang ilt lehr bedentlich 3 s 


Ein „Mannigfaltiges. 
Ne Fun ‚Sagdunfall) ereignete fi bei 
wurde Be Ein dreizehnjähriger Knabe 
ſerſagd z einem Berliner Arzt auf der Hüh⸗ 
letzt, d urch einen Schrotſchuß ſo ſchwer ver⸗ 
daß er bald darauf ſtarb. 

werb 350 Millionen Lander⸗ 
latter haben, wie im ſtatiſtiſchen Amt Char⸗ 
Grappa. feſtgeſtellt wurde, die Gemeinden 
ma tling in den letzten zehn Jahren ge- 
Setiny Berlin hat 2185, Charlottenburg 1023 
tar lauft, Im ganzen wurden 8252 Het- 
delta; neben. Der Preis ſtellt ſich für einen 
leer urchſchnittlich auf 444 Mark. Von dem 
in ei orbenen Land lag die kleinere Hälfte 
dere ah Gemeindegebiet, die größere in an- 
N emeinden. 

khr bt mord einer Siebzehn⸗ 
ine gen.) Im Teltowkanal hat Montag 
lacht undndliche Selbſtmörderin den Tod ge⸗ 
sc a i gefunden. Die Lebensmüde ſtürzte 
ul un Niederſchöneweider Gebiet in den Ra- 
verd 0 ertrank. Die Leiche konnte geborgen 
bisher Aber die Perſönlichkeit der Toten war 

(6 zuchts feſtzuſtellen. 
t E euer in Dortmund) Mon⸗ 
gong nd entſtand in der Abteilung für Wag⸗ 
feuer, er „Union“ zu Dortmund ein Grok- 
Boy RA Dachkonſtruktion und mehrere im 
der Fla indliche Waggons wurden ein Raub 
forg in nen. Die Werkſtätte ſelbſt wurde 
hieſfundtantitleidenſchaft gezogen. Erſt nach 
vr Hau a angeſtrengter Tätigkeit gelang es 
ûs ai euerwache und der Hafenfeuerwache, 
Shade T auf feinen Herd zu beſchränken. Der 
Rift groß. 


zum S: 
feen ö 


rau des Leutnants Lefebvre als 


Funde agiſcher Vorfalt) Auf dem 
ga, sat in Wiesbaden alk A ein 
hekont sogen in dem Augenblick, als fie den 
unfall, Akt unterzeichnet hatte, einen Schlag⸗ 
N (Sethe war mehrere Minuten ſpäter tot. 
pe tmard aus Furcht vor einer 


einer on eines Schriftſetzers aus Furcht 
8.8000 ‘üftoperation mit Kleeſalz vergiftet. 
Fabtpfle 0 Mark unterſchlagen.) 
phap ger Burger von Heilbronn ift feit 
È 20000) verschwunden. Es ift jeftgetelft, 
naßanden Mark ungedeckte Verbindlichkeiten 
altete N find und zahlreiche von Burger ver- 
er rivatvermögen angegriffen wurden. 
Jun) Die eftung eines Defraudan⸗ 
N Kriminalpolizei verhaftete auf dem 
I Firma Rennplatze einen Kaufmann, der 
n hatte dels in Köln 10 000 Mark unter⸗ 
Ye und s ⸗Ertrantungen) Sonn⸗ 
wies und Sonntag ſind aus Friedrichsort, 
kius erk Umgebung elf Perſonen, die an 
\ ei 1 ſind, in die Kieler Heilanſtal⸗ 
Zur heit ‚wett worden. Das Auftreten der 
Ing Sufiy ſt auf den Genuß von friſcher Milch 
: 195 — Wie die „Kieler Zig.“ hört, 
beben g De die Herde der Typhus⸗Erkran⸗ 
Cr Etting den, ſodaß ein ſchnelles Nachlaſſen 
wi nn ungen erwartet werden kann. Die 
d ichtigen weiſen von neuem darauf hin, 
nende 8 es ift, daß Milch nur in gekochtem 
Moden i genoſſen wird. — Die Typhuserkran⸗ 
atg ſind Unden haben weiter zugenommen. 
Pius ; Neuerdings fünf Perjonen wegen 
0 TE OPRAN Krankenhaus eingeliefert wor- 
i den befinden ſich jetzt fünfzig 
en au typhusverdächtige Perſonen 


Mittag ſtiegen ungefähr 20 Touriſten vom 
Münchener Haus von der Zugſpitze ab. Einer 
der Touriſten, 


rannte an einen Fels und ſtürzte mehrere hun⸗ 


Wie aus Mallnitz gemeldet wird, wurde der 
Staatsbeamte Ritzler bei einer Partie auf die 
Großfeldſpitze von einem Steinblock mit in die 
Tiefe geriſſen. Der Touriſt blieb tot liegen. 

(Einbrecher) drangen Montag in Rom 
am hellen Tage in die Wohnung eines abweſen⸗ 
den Notars. Sie töteten das Dienſtmädchen 
durch Meſſerſtiche, vermochten jedoch den Geld⸗ 
ſchrank nicht zu erbrechen. 

[(Zwei Alpenjäger ermordet.) In 
einer Schlucht im Hochgebirge an der Schweizer 
Grenze bei Domodoſſola wurden die Leichen 
zweier Alpenjäger gefunden. Dem „Secolo“ 
zufolge fehlten bei den Leichen die Köpfe, und 
man vermutet daher ein grauſiges Verbrechen. 

(Für und gegen die 24 Stunden⸗ 
Zählung.) 
hatten beim Bundesrat beantragt, in den 
Fahrplänen die Stunden von 1 bis 24 ſtatt von 
1 bis 12 zu zählen. Von 25 Kantonen ſprachen 
ſich 17 für die 24 Stunden⸗Zeit aus. Die übri⸗ 
gen Kantone beantragten, mit der Neuerung 
zu warten, bis auch Deutſchland und Sſterreich 
die neue Zählung angenommen haben. Auch 
die Mehrzahl der ſchweizeriſchen Transportan⸗ 
ſtalten hatte ſich 


heit der Sektionen des Schweizer Handels⸗ und 
Induſtrievereins. Der Bundesrat ſondierte 
bei der deutſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Regierung. Beide Staaten verhielten ſich ab⸗ 
lehnend, deshalb beſchloß der Schweizer Bun⸗ 
desrat, von der Einführung der 24 Stunden⸗ 
Zeit einſtweilen abzuſehen. Gegenwärtig be⸗ 
ſteht die 24 Stunden⸗Zählung 
Frankreich, Spanien, Belgien und Portugal. 
(Juwelendiebſtahl in Aix⸗les⸗ 
Bains.) Im Hotel de l'Europe in Aix⸗les⸗ 
Bains wurden einer Amerikanerin Schmuck⸗ 
ſachen im Werte von über 125 000 Mark geſtoh⸗ 
len. Des Diebſtahls verdächtig iſt ein junger 
Italiener, der Hotelangeſtellte Ricci Sampi. 
Er iſt flüchtig. Die Londoner Polizei hat ſeine 
Verfolgung aufgenommen. 


Es ſind dort vom 26. bis 28. Auguſt drei bakte⸗ 
riologiſch feſtgeſtellte Cholerafälle vorgekom⸗ 
110 Die energiſchſten Maßregeln wurden ge⸗ 
roffen. 


Neueſte Nachrichten. 
Zum Veichenfund in der Tegeler Forſt. 

Berlin, 3. September. Unter dem Ver⸗ 
dacht, die Näherin Emma Schäfer ermordet zu 
haben, ſteht der 1861 in Berlin geborene und 
von ſeiner Frau getrennt lebende Max Kirch⸗ 
ſtein in der Bernauerſtraße, der ſich der Ermor⸗ 
deten unter Heiratsverſprechungen genäherr hat. 
Bis jetzt iſt K. nicht ergriffen. 

Im Waſſerflugzeug nach Helgoland. 

Helgoland, 2. September. Der Hydro⸗ 
plan „D 12“, mit Oberleutnant Langfeld als 
Führer und Fregattenkapitän Gyges als Paſſa⸗ 
gier, der in Wilhelmshaven um 4 Uhr 15 Minu- 
ten aufgeſtiegen war, iſt um 7 Uhr 12 Minu⸗ 
ten hier glatt gelandet. Das Flugzeug mußte 
böiger Winde halber verſchiedene Waſſerlan⸗ 
dungen vornehmen. f ; 5 

; Von der Cholera. 

Wien, 2. September. Bis geſtern Mittag 
wurden in der Umgebung von Agram fünfzehn 
Cholerafälle feſtgeſtellt. An der galiziſchen 
Grenze in Ungarn wurden 25 Fälle konſtatiert. 
In Munkacz und Strij ſind in den letzten 24 


Stunden neun Fälle vorgekommen, von denen m 


fünf tödlich verliefen. 


Braila (Rumänien), 2. September. Ein i ar 


hier mittels Schiffes eingetroffener Türke ijt an 
Cholera erkrankt und geſtorben. Es ijt dies hier 
der erſte Tholerafall. 
Einſturz zweier Häuſer. 
Dublin, 3. September. Geſtern Abend 
ereignete fi ein ſchreckliches Unglück. Zwei 
Häuſer ſtürzten zuſammen und die Trümmer ge⸗ 
rieten in Brand. 13 Familien wurden verſchüt⸗ 
tet. 4 Leichen ſind bereits geborgen. Man be⸗ 
fürchtet, daß noch zahlreiche Tote unter den 
Trümmern liegen. 
Die Ausſchreitungen in Dublin. 
Dublin, 3. September. Der Umfang der 
Ausſchreitungen, die in den letzten 5 Tagen in 
Verbindung mit dem Straßenbahnerſtreik 
ſtattfanden, iſt erkennbar in der Zahl der Ver⸗ 
letzten. Geſtern Abend und heute früh wurden 
750 Perſonen verletzt, darunter 45 Polizei⸗ 
beamte. Bemerkenswert iſt, daß bisher kein 
Gebrauch von Feuerwafſen gemacht worden iſt. 
Die Ausſtändigen warfen mit Steinen, und die 
Polizei ging mit Knüppeln gegen die Menge vor. 
14 Tote bei dem Unglück von Aisgill. 
London, 2. September. Nach den letzten 


Meldungen ſind bei dem Eiſenbahnunglück bei 


Aisgill 14 Perſonen getötet und 10 verletzt 
worden. Die überlebenden geben anſchauliche 


Darſtellungen von den Schreckensſzenen, welche 
die Kataſtrophe, eine der ſchwerſten, die ſich auf 


[Opfer der Berge) Am Sonntag 


der ſtehend mit dem Eispickel 
von einem ziemlich ſteilen Schneefelde abfuhr, 


dert Meter hinab. Bis jetzt liegt noch keine 
Nachricht vor, ob er gefunden worden iſt. — 


Die Schweizer Bundesbahnen 


für die Einführung der 24 


Stunden⸗Zeit ausgeſprochen, ebenſo die Mehr⸗ 


in Italien, ; 
Doat Amelſche Motierunger der Danziger Produkten: 


(Vonder Cholera.) Die ruſſiſche Stadt 
Cherſon iſt für cholerabedroht erklärt worden. 


oder 1. Oktober zu vermieten. 


engliſchen Bahnen ereigneten, im Gefolge hatte. 
Alles hat ſich verſchworen, die Schrecklichkeit des 
Unglücks zu erhöhen, da zurzeit ein heftiger 1 
Sturm herrſchte und das einzige Licht von der Na Banknoten per alfe 
furchtbaren Glut des brennenden Wagens kam. 
Viele der Toten ſind noch nicht identifiziert. Die 
Schuldfrage hat noch nicht feſtgeſtellt werden 
Augenſchenlich trägt die Verantwor⸗ 
tung entweder der Signalwärter oder der Loko⸗ 
motipführer des zweiten Expreßzuges. 


können. 


Verhaftungen in ber Affäre des 
bandes. 


ten gegenüber geſtellt, 


von Bow Street vorgeführt. 


gekommen waren. 


örſe 


vom 3. September 1913. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notſerten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannke Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Wetter: warm. 


Weizen ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 
hochbunt und weiß 718—772 Gr. 160—203 Mk. bez. 
hunt 724—761 Gr. 155—180 Mk. bez. ; 


rot 697—732 Gr. 157—203 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 200 DIE. 
per September — Oktober 197 Mk. bez. 


per November Dezember 19811. Mk. 


per Dezember — Januar 199½ Mk. bez. 
Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 668 — 729 Gr. 158—161 Mk, bez. 


Megulierungspreis 162 Mk. 


per September — Oktober 161½ Mk. bez. 

per Oktober — November 162 ½ Br., 162 Gd. 

per November — Dezember 163 Br., 163 Gb, 

per Dezember — Januar 164% Br. 164 Gd. 
Gerſte miv, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. groß 680709 Gr. 140—170 Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 115—123 Mk. bez. 


Hafer ruhig, ver Tonne von 1000 Kgr. 
intänd, 155—171 Mk. bez. 
Roh zucker. Tendenz: ſtetig. 


ftetig 
Rendement 88’/, fr. Neufahrn. 9,45 Mk. dez. inti. S. 
bez. : 


Kleie per 100 Kgr. Welzen⸗ 9,90 Mr. 
Koggen» 9,60 Mk. bez. 


Der Boritaud der Produkten⸗Börſe. 


Waſeerſtände der Wrigfel, Brahe und Aetze. 
tan A 


fers am Pegel 


es Wa 
der E 


EHAE e a aE 
Bawihoft . e 
Warſchau s a 
Chwalowice 
Zakroczun a 
Neuſandeck s 
Brahe bel Bromberg Ml 
Netze bei Czarnitan . > >. 


Bon der Meije 
Orcholski, 


Weichſe 


m 


= 
Ss pe g S ge 


—U]y— o- 
2 
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London, 2. September. Die Polizei ver⸗ 
haftete geſtern fünf Perſonen, die im Verdacht 
ſtehen, an dem Raub des Millionen⸗Perlenhals⸗ 
bandes beteiligt zu ſein. Alle fünf wurden nach 
Scotland Yard gebracht und dort gewiſſen Leu⸗ 
die ſie 
ſollten. Morgen werden ſie im Polizeigericht 


heute Abend, daß Price, der Lloydagent, Lon⸗ 
don Überhaupt nicht verlaſſen hat und daß die 
Geſchichte von ſeiner Reiſe nach Berlin nur des⸗ 
halb ausgeſtreut wurde, um ihm Gelegenheit zu 
geben, im Verein mit der Geheimpolizei unge⸗ 
ſtört eine Spur in London verſolgen zu können. 
Seinen Hauptmann und ſich ſelbſt erſchoſſen. i 

Barcelona, 3. September. Der Adjutant Ttan Frohe ver 
eines hieſigen Dragonerregiments tötete einen 
Rittmeiſter des Regiments durch einen Revol- 
verſchuß und erſchoß ſich dann ſelbſt. Der Grund 
zu der Tat iſt unbekannt. 5 

Zur Einnahme von Nanking. 

Schanghai, 3. September. Reuter⸗Mel⸗ 
dung. Nanking ift gänzlich im Beſitz der Regie- 
rungstruppen. Die Rebellen räumten den Lö⸗ 
wenhügel, bevor die Regierungstruppen heran⸗ 
Beim Südtore wurde die 
ganze Nacht erbittert gekämpft; hierbei fielen 
200 Rebellen. Jetzt iſt die Stadt geſäubert. 


per Oktober — November 198 Br., 197½ Gd. 


Fonds: 


Millionenhals⸗ 


identifizieren 


Es verlautet 
Geſell. 


Dezember . 


freudigkeit. 


inländ. — Tonnen, 


6 Waggon Kuchen. 


13 604 Schweine. 


bez. 


b) geringere Lämm 
S ch w 


Lebendgewicht 


Lebendgewicht 
) Sauen 


— Kälber: ruhig. 


m 17a m 
- Schweine: glatt. 


etter: trocken. 


zurückgekehrt. 
Breiteſtr. 36. 


— Telephon 520. — 


SEAN 


ole; 


SD. 


e 


3 ſchöne Zimmer 
nebſt Zubehör, parterre gelegen, ſofort 
Zu erfr. 
Brückenſtraße 8, pt., r. 


Möbliertes Parterre⸗Zimmer 
für 15 Mk. mtl. v. gl. z. v. Mauerſtr. 75. 
l. Z., 3. Gt. v. ſ. z. v. Brückenſtr. 17, 2. 


Ein Laden, 


eventl. mit einem Zimmer, Nähe Altft, 
Markt, vom 1. 10. billig zu vermieten. 
Anfragen unter R. Z. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Laden 


mit darunter befindlichem hellem, trockenem 
Keller, per 1. 10. 13 zu vermieten. 
A: Roggatu, Scuhmaderit. 12. 


J⸗ Zimmerwohnung 
mit Warmwaſſerheizung in hochherrſchaftl. 
Hauſe vom 1. Oktober zu verm. Daſelbſt 
gr., helle Geſchüftskellerräume von 
jofort zu verm. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


swei Zimmer, Küche. 


für kl. Familie (10 Mark monatlich) zu 

vermieten Schulſtr. 18, Hof. 
Eliſabethſtraße 10, 

kleine Wohnung, 3. Etage, per 1. 10. zu 

vermieten. Näh. daſelbſt 1 Treppe. 


A immerwohnung 


in der 3. Etage mit Zubehör, vom 1. 10. 
zu vermieten Baderſtraße 2. 


Baderſtr. 28 


zu vermieten: 
2—3 gr. eleg. Zimmer mit Nebenraum, 
Bad, Hofladen, geeignet als Bureau, 
Plättanſtalt (eig. Waſchraum) od. dergl. 
MWerkitait, große, helle Lagerräume. 


Joh. v. Zeuner. 
Eliſabethſtraße 10, 


Stube im Hof an einz. Frau ſof. zu ver⸗ 
mieten. Näh. daſelbſt 1 Treppe. 


3:Simmerwohnung 
mit ſämtl. Zubehör v. fof. oder 1. 10. zu 
vermieten. Näheres Turmſtr. 12,1,r. 


von 2 und 4 Zimmern mit ſämtl. Zube⸗ 
hör, heller Keller zur Werkſtätte oder 
Lagerraum Bacheſtr. 13, und 1 Zimmer, 
Küche, Kabinett, zu verm. Auskunft bei 
Er. Jankowski, Waldſtr. 15. 


Wohnung, 
5 geräum. Zimmer und Zubehör, I. Etg., 
für 900 Mk., evtl, Stall für 1—4 Pferde, 
zu vermieten Mellienstr. 89. 


Bilhelmindt, 


Albrechtſtr. 2, zwei 4⸗zimmerige Woh⸗ 
nungen vom 1. Oktober d. Is. zu ver⸗ 
mieten. 

Eritz Kaum, Culmer Chauffee 49. 


zwei Wohnunden, 


zu je 3 Zimmern, Küche, Baderaum, 
auf Wunſch Pferdeſtall. 
Baumgarten, Ulauenſtr. 6. 


Berliner Vörſenbericht. 


Oſterrelchiſche Banknoten 


Danzig, 3. September. *. 
Legetor 1174 inländifche, 412 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 


Königsberg, 
18 inländiſche, 257 ruſſ. Waggons, exkl. 6 Waggon Kleie und! 
} 


Zum Verkauf flanden: 222 Rinder, 
21 Ochſen, 61 Kühe und Färſen, 2193 Kälber, 1224 Schafe, 


Breife für 1 Zentner | Lebend⸗ 


e 


a) Maſtlämmer 


Ii), Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 


e) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von Í 
Lebendgewich. 

d) vollfleiſchige Schweine von 169—200 
Pfund Lebendgew icht. 

e) fleiſchige Schweine unter 160 Pf 


3. Sept.) 2. Sept 
—— ne 


84,65 un 

215,60 15, 
Deutliche Neichganfeihe 3½ 9% 83,80 83,90 
Deutſche Reichsanlelhe 3 % 74,10 74,10 
Preußiſche Konſols 3½ % 83,20 84,.— 
Preußiſche Konſols 3% „a 74,10 74,10 
Thorner Stadlanlelhe 4% 93,10 93,40 
Thorner Sladlanlelhe 3½ % — — =S 
Poſener Pfandbriefe 4% . 99,2 99,25 
Poſener e 3½ / i pE 84,10 
Neue Weſlpreußlſche Bfandbriefe 4% ] 91,90 | 91,90 
Weſlpreußiſche Pfandbrleſe 3½ % .. 82.60 | 32,70 
Weſtpreußlſche Pfandbrieſe 3% .. f 73,90 73,90 
Hull che Staatsrente 4% 2 2. „ —.— 91,90 
Rulſiſche Staatsrente 4 von 1902 „ 91,20 90,80 
Ruſſiſche Staatsrente 4½% von 1905 | 100,— | 100,— 
Poluiſche Bfandbriefe 4¼½ % e 8930 89,20 
Hamburg⸗Amerika Pakelfahrk⸗Akllen „ 142,— | 141,75 
Norddeulſche Lloyd⸗Aktien „ „ 122,60 | 120,30 
Deutſche Vank⸗Akllen 248,75 49,— 
Diskont⸗Kommandlt⸗Antelle „ af 184,70 | 184,70 
Norddeutſche Kredllauſtalt⸗Akllen 115,25 115,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗ Akt, 118,50 kan 
Allgem. Elekkrizilätsgeſellſchaſt⸗Akllen] 241,10 | 241,40 
Aumetz Friede⸗Aklien 169,90 169,75 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 222,40 222,— 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen .. . 147,60 | 148,10 
für eleklr. Unternehmen⸗Akllen | 153,20 | 153,20 
Harpener Vergwerks⸗Aklien . 190,50 191,40 
Laurahültte⸗Ak lien 170,30 169,25 
Phönix Bergwerks⸗Akllen 4259,90 260,75 
Rheinſtahl⸗Aklien 161,25 61,.— 
Weizen loko in Newyork. e 96,.— —,—: 
„ Seplember 201,— | 200,—: 
RKA 201, — | 200,75; 
Dezember 202,— 201,73 
4 165,— 165,50 
.. „ 166,75 | 167,25 


a ee 
ei a een 


Bantdiskont 6 %, Lombarbzinsfuß 7¼, Pelvaldistont 47/59, g 


Die geſtrige Berliner Börſe zeigte ſtärkere Geſchäfts⸗ 
Schiffahrt und Kanada waren bei ſteigenden 
Kurſen geſucht; auch Montanwerte wurden zu ſichern Preſſen 
aus dem Markt genommen. Die Kaſſainduſtrie wies lebhaften 
Verkehr auf. Da aber ſofort Gewinnrealiſationen angenommen! 
wurden, ſchloß die Börſe in feſterer Haltung. 


(Gelreldemarkt.) Zufuhr ain. 


ruſſ. — Tonnen. Ri 
3. September. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 


Berliner Viehmarkt. j 
Städtifher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 


Berlin, 3. September 1913. 
darunter 140 Bullen, 


! 


Schlacht⸗ 
gewicht 


gewicht 


Kälber: à 
a) Doppellender feinſter Maſt. . .| 80—94 64154 ; 
b) feinſte Maft (Vollmaſt⸗Maſt) j . 
c) mittlere Maſt⸗ und befte Saugkälber 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
e) geringe Saugkälb 


64—68 1107—113 


60—64 100—107 
55—58 | 92—97 
er „ sae 4280 | 6—91 
44-45 | 88-86 
Bu 40-43 | 80-86 
Br e AT EUER Me.) 
6 2 „„ „„ „„ e — — 
er und Schafe — — 
eine: S i 
0-2 | 74—77 
240—300 Pfd. 1 
59—61 7478 
200—240 Bid à 
BER; 59-51 | 74-76 
.| 58-50: | 73-75 
VE 


e 0. +} 56-53 | 70—72 


Marktverlauf: Rinder: blieben einige Stück unverkauft, 


— Schafe: wenige Poſten Abſatz. — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 3, September, früh 7 Uhr. : 
Lufttemperatur: + 18 Grad Celj. 
Wind: Südweſt. 
Barometerſtan d: 765 mm. 
Vom 2. morgens bis 3. 
+ 25 Grad Celf, niedrigſte + 15 Grad Celf, 


morgens age Teinperalur“ 


Gine Wohung 


von 3 Zimmern, Küche, heizbarer 
mer, vom 1. 10. 13 zu vermieten. 


B. Müller, Chorn⸗Mocker, 
Lindenſtr. 5. 


1 Wohnung, 


4 Zimmer, in herrſchaftlichem Haufe mit 


Mädchenſtube und allem Zubehör, Gas⸗ 


einrichtung, vom 1. Oktober zu vermieten. 


R. Uebrick, Bromb.⸗Str. Al. 


3 e cimmel 


und Entree mit Badeeinrichtung vom 
1. 10. zu vermieten 
HGerſtenſtraße 17. 
Zu erfragen im Tapetengeſchäft. 
Eine Wohnung, 1. Etage, 
Entree, 5 Zimmer, Alkoven, Babeftube, 
Küche und Zubehör, evtl. geteilt, per gleich 
oder ſpäter zu verm. Eduard Kohnert. 


Große, herrſchaftliche Wohnungen, 


am Stadtpark gelegen, von ſofort, eventl. 
Oktober zu vermieten. 


Rob. Meinhard, Fiſcherſtr. 49, 


Wohnung, 


1. Etage, 7 oder 5 Zimmer, von ſof. od 


1. 10. billig zu vermieten. 
Kwiatkowski., Brückenſtr. 17, 2. 


1 Sofwohnung mik reichl. Zubeh. 
v. 1. 10. 13 zu verm. Culmerſtr. 9. 


ld 
2 Zimmer und Küche, vom 1. 10. 13 zu 
vermieten 


SKA a ES I na a Ne len r 


SEIEN — 


Brüchenſtenße 40, 2 


— en 


Sehr tüchtige, Be te 


Verkäuferin, 


absolut branchekundig, polnisch 
sprechend, i. Trikotagen, S Strumpf- 
u. Wollwaren sofort oder zum 
1. Oktober bei hohem Gehalt ge- 


sucht! Angebote mit Zeugnisab- $ 
3 schriften, Bild und Gehaltsangaben Rai 
5 erbeten. 


Si 
Ü 


Ihn Bak, Hohensalza, 5 


er: T EEEN 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Lonzyn belegene, im 
Grundbuche von Lonzyn, Band 9, 
Blalt 240, zurzeit der Eintragung des 
Berſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Beſitzers Roman Lo- 


winski in Lonzyn und feiner güter⸗ g 
gemeinſchaftlichen Ehefrau Klara, geb. 
Kowalski, eingetragene Grundſtück f 
(Parzellen Nr. 14—17 des Karten: | 4 


blatts 1) 


am 3. November 1913, 


vormittags 10. Uhr, 


durch das unterzeichnete Gericht — 5 
— Zimmer 


an der Gerichtsſtelle 
Nr. 22 — verſteigert werden. 
Das Grundſtück beſteht aus Wieſe, 


Unland und Acker, iſt 16, 20,30 ha 
groß, unter Artikel Nr. 234 der Grund: | ğ 
ſtenermutterrolle verzeichnet und Hat | ® 


einen Reinerlrag von 5,57 Talern. 
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
23. Auguſt 1913 in das Grundbuch 
eingetragen. 
Thorn den 30. Auguſt 1913. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſt erſteigerung. 


Donners stag den 4. Se September 1913, 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich hier 3, Mellienſtraße 94, 2: 

1 Nähmaſchine und 1 Kanarien- 


vogel mit Bauer 
öffentlich verſteigern. 


N) 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwangsberſteigerung. 


Am 


Freitag den 5. September d. Is., 
vormittags 91], Uhr, 

werde ich in Gollub. Marhkiſtraße 14, 

folgende Gegenſtände, als: 


1 Ladeneinrichtung beſtehend 
aus 4 Ladenſpinden mit Glas⸗ 
türen, 1 Ladentiſch, 3 Jagd⸗ 
taſchen, 1 Kummetgeſchirr, 4 Ge- 
wehrfutterale, 18 diverſe Segel⸗ 


tuchkoffer, 15 Ruckſäcke, 3 Paar 


Gamaſchen, 10 diverſe Damen⸗ 


taſchen 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bar⸗ 
zahlung verjteigern, 
Moser, 
— — in Gollub. 


Nönigl. E ulaſſen⸗ 
preuß. lotterie. 


Zu der am 10. und 11. September 1913 
ſtattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 229. 
Lotterie 11 1 


1 1 
1 2 8 Loſe 
à 120 60 30 15 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Verreist 


Dr. Goldmann. 


Miteſſer, 


Blütchen, Puſteln, Geſichtsröte, ſowie 
alle Arten von Hautlunreinigkeiten und 
Hautausſchläge verſchwinden beim tägl. 
Gebrauch der echten 


Steckenpferd⸗ 
Earbol: Leerſchwefel. Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul, 
à Stück 50 Pf. zu haben bei: 
J. M. Wendisch Nachf., Paul Weber, 
Anker- Drogerie, Aioli Leeiz; 

ajer; 

in Brieſen: Apotheker David; 
in Schönſee: Otto Meitner und 

E. Krüger. 


Kaufm. Unterricht 
für erwachſene junge Damen u. Herren. 
Fachmänniſche Ausbildung für Kauf⸗ 
mannsberuf, rationelle Fortbildung. 
Gründliche Unterweiſung in Buchfüh⸗ 
zung bis zu völliger Bilanzſicherheit. 


Korreſpondenz, 
Wechſellehre, 
Maſchinenſchreiben, 
„Stenographie, 
Engliſche kaufmänniſche 
Franzöſiſche [ Korreipondenz. 


Beſte Empfehlungen hier und auswärts. 
Adreſſen von Schülern, die meinem 


Jnterricht gute Stellungen verdanken, zu 
Ich erbitte Meldungen. 


Krause, 

ücherreviſor u. geprüfter Handetslehrer 

mit 20 jähriger a otepa, 
alant Markt 18, 1 


Dienſten. 


20 buli n 


229. Lotterie hat unter ing | der L 


Le zu J. Klaſſe 


Loſe m Klaſſe 229. Lotterie 


bis zum 6. September, abends 6 Uhr, 


zu erfolgen. 


3 


1 


1 2 4 8 Kaufloſe 


1 120 60 30 15 Mark 
ind zu haben. 
N Eeſchäftskunden: 9—12, 3--6 Uhr. 


Dombrowski, Dig. preni. Lotterie-Einnehner, 


mn 


Ä Neustädt. Markt 10, 


und Aenderungen von 


nach neuester Fasson. 


— — 4. 


J . menge 
Thorn, 


. Atelier für feine und einfache Damenschneiderei, a 
Kostüme 


Neustädt. Markt 10. 


Gesellschaits-Kleidern 
Schnelle Lieferzeit. 


r u E nach 3 


Königl. yii. Slafien-Qnlirie 


Die Erueuerungsfriſt zur 3. Klaſſe 
endigt mit 6. September. 
Kaufloſe vorrätig. 
Erdler, 
königl. preuß. olidi- Einnehmer 
„Mein Kind hatte eine 


lechte, 


die allen Mitteln trotzle, wohl tA ver⸗ 
ſchwand, aber immer wieder auftrat. 
Zuletzt verſuchte ich „Saluderma“ und 
bin erſtaunt, wie ſchnell und gründlich das 
Uebel dadurch beſeitigt wurde. C. Jeſen.“ 
Doſe 50 Pf. und 1 M. (ſtärkſte Form) 
bei Drogerie Adolf Majer, Breite- 
ſtraße 9, K. Stryezynski, Anker⸗ 
drogerie, J. M. Wendisch Nchf., 
Altftädl Markt. 


Neu ‚erschienen: 


JUNI 


„Lila“, 


25 cm gross, doppelseitig, 


Preis Mark 1. 5. 
Zu haben bei 


AlexBeil 


Culmerstr. 4°— Tel. 839. 


werden am Vormittage billig frifiert. 
ich die den geehrten Herrſchaften mit, daß 
ich die 


Fein⸗Plütterei 
von Frau Siggel, Hoheſtr. 1, übernehme. 
eo! — 


wird = l 
8 Senner. Neuſt. Markt 11. 


2 Hcht. Schub machergeſellen 


auf dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn werden ſofort eingeſtellt. 
Poplawski, Argenau. 


Weinküfer⸗ 


Lehrling. 


Für unſere Weingroßhandlung ſuchen 
wir einen kräftigen jungen Menſchen, 
möglichſt mit der Berechtigung zum ein⸗ 
jährig ⸗ freiwilligen Dilitärdienft, als 
Weinküferlehrling. Während der Lehr⸗ 
zeit freie Wohnung und Beköſtigung in 

unſerem Hauſe. 


I Dammannd& Kordes 
horn. 


2 Lehrlinge 


können von ſofort oder 8e eintreten. 
P. Ebert, Friseur, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße 77. 


BUSINENN 


ſucht per ſofort 


4: Henne Bagere 39, 


(Anf fänger 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Einen; Jüngere, kräftigen 


eiter 


ſofort geſucht 


Franz Zährer. 


Jüttlieer Feldarbellr 


ſoſort geſucht. 


Arbeit Furchen! 


ſtellt ein 


Baumaterialien u. Kohlen⸗ F T 
Haudelsgeſellſchaft m. b. ., 


Abteilung Dachdeckung. 
1 Hausdiener 
krüftiger Laufburſche 


au geſucht. Friedrich Heektor. 
sing. Hausdiener oder 
kraft. Eaufbur| chen 


verlangt ſofort J. Tschichoflos. 


bin Fauſburſche. 


Enna für den Nachmittag geſucht. 
Moebius, Gerechteſtr. 18/20, 2. 


Ein Salach 


für dauernd poi geſucht 


aiſer⸗ ⸗Aulomat, Breiteſtr. 
Krüft. Mebeitsburſche 


wird verlangt. Dieirich, e 
Gegi erſtraße 6. 


Einen fleißigen, ordentlichen 


Haalsburſchen 


gegen hohen Lohn ſucht 
Friedrich Thomas, 
Schillerſtraße 1. 
Tüchtige ſelbſtändige 


Morka. Taillen: —= 


Arbeiterinnen 


von ſofort geſucht. 


Herrmann Seelig, 
Modebazar. 
Wirft. Stützen, Köchin, Stuben⸗ 
mädchen, Mädchen für alles 
erhalten gute Stellen durch Katharina 


Szapauski, gewerbsmäßige 5 
vermittlerin. Gerechteſtraße 7, 1, l. 


+ Mäd Berli 
Empfehle . en Geng 
niſſen. Wwe. Bertha Sawitzki, 


gewerbsmäßige Stellenvermitllecin, 
Thorn, Mauerſtraße 73 


Scnderfräulen, ; 


Suche + Stüßen, 
+ Köchinnen, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles und Kindermädchen. 
Emma Baum, 
Stelleuvermilllerin, Thorn, 
Coppernikusſtr. 25. 


Eehtmübdien 


ſucht Stelle im Kurzwarengeſchäft. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gchulfreies Mädchen 


für den ganzen Tag von ſofort geſucht. 
Neuſtädtiſcher Markt 24, 3. 


Meiere  Flaschenspillrauen 


werden für dauernd ſofort geſucht. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aufwartemädnen 
Mellienftr, 61, 2, r, 


ſofort geſucht 


Kliſenlottrr Ziege 


gewerbsmäßige 


Dicere bee © 


Donnerstag den A. September: 


Grosses Konzert 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 10 Pf. 
Hochachtungsvoll 


Gustav Behrend. 
Khilllä, Apfelkuchen mit Schlagfahne, Pflaumenkachen. 


R alessa bil 


Sentral⸗Theater, 
Neuſt. Markt 13. 


en — 
Gerechteſtraße 3. Telephon 879, 


Dom 2. bis einſchl. 5. September gelaugt 
kin Bieſen⸗ Programm zur Vorführung. 


Die Perle der Filmkunſt. 


1. Pathé⸗Journal, neueſter Wochenbericht. 
2. Auf falſcher Bahn, Drama in 2 Akten. 


3. Maskenſcherz, Drama in 2 Akten. 
Henny Porten-Drama. 


Lehmann wandert aus, Humor. von A. Drent. 
Die Inſel Sizilien, Naturaufnahme. 

Die drei Schwiegermütter, humoriſtiſch. 

Der Fluß Taveri, intereſſante Naturaufnahme. 


DEE a 


Nur im Odeon: 


Filmdrama von Dr. Paul Lindau. 
Ju der Hauptrolle: Albert Bassermann. 
; Die Vorführung beginnt 
pünktlich nachmittags 4 Uhr und abends 1/49 Uhr. 
Täglich von 4 Ahr ab: 


Großes re 


Vorverkauf bei Herrn Wollenberg, u 


Katharinenſtr. 6. 
Meinen Saal 


j ſtelle ich zu Vereiuszwecken, Hochzeiten und anderen Feſtlichkeiten zur 8 
5 alle e ee 


Telephon 322 


Hotel Museum, 
Telephon 366. THORN Hobeſtaße 12. 
Jeden end und Künstler-Konzert. is 


bend: 
Vorzägliche Küche, gut gepilegte Biere uud div. Kinnenre. 


Morgen, Donnerstag: Krebsſuppe. 


J. Makowski. 


2 Bettgeſtelle, 1 Phonogra b, 
1 Fleiſchmaſch., 1 Reibmaſch. 


billig zu verkaufen. 
Schmidt. Grabenſtraße 6. 


Imgugöhalber zu verkaufen: 
1eleg. Kinderwagen auf Gummi: 
rädern, Kinderbettgeſtell, I altes 
Sofa, 1 Gaskocher mit Plätt⸗ 
eiſen, 2 einfache Gaslampen, 
1 gebr. Herreufahrrad, Silber⸗ 
kaniuchen. 


"Raufmädchen, lowie 
Arbeitsmädchen 


können eintreten. 
Erfurter Blumenhalle. 


Frau oder Ma idchen 


fo leich zur nee u geſucht 
3 Brückenſtraße 16, 2 Treppen. 


Saubere Aufwertung, 


die kochen kann, von 8—2 Uhr geſucht 
Parkſtraße 25, 1, 1. 


Aufwartung Kiechhofſtraße 56. 


für den ganzen Tag ſofort verlangt ortzugshaiber Brombergerſtr. 82, pt, 

ET 12 27 L. 7 r., zu verkaufen: Wäſcheſpind, Truhe. 

TAN — — Küchenſpind, Wintermäntel für ältere 

Frauen, Waſchkeſſel, Zimmerkloſett, alte 

J Bilder und getragene Kleidungsſtücke, 
echt japaniſchen Zimmerſchmuck. 


Wach Aufgabe der Saudirticaft 


ſtehen verſchiedene Ackergeräte, ein 
Boiten Stroh, 4 Kühe billig zum Vers 


pou —— — — 1 22.5 


ke inngih o 


| Qi Beh . len | 
Goldſichere Snhathel, 2 


gur ein Berliner Grundjtüd 20 000 

l> Proz., zur 2. Stelle hinter 148 006 
Mark innerh. 12, fach Miete, z. 1. Okt. 
geſucht. Näheres bei Optiker Seidler, 
Tho rn, Altſtädtiſcher Markt 4. 


Suche auf gut verzinsbares Haus 


2800 Mart. mer 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der | zum 10. 9. b Js. auf 6 Wochen geſucht. 
2 Kreſſe“. — | Nähe des Garniſonlazaretts I erwünſcht. 
— —— Schriftl. Angebote unter B. 1249 an 
die Geſchäftsſt. der „Zeitung für Hinter⸗ 
9 & | pommern“, Stolp i. P. erbeten. 


Unmöbliertes Zimmer, 
Brombergervorſtadt, nicht Bodenkammer, 
zum Einſtellen von Möbel auf ein Jahr 
geſucht. Angebote mit Preis u. L. 26 


Gut: 


3armige Kriſtallkrone, Gaslampen, fait 
neue Balkonmarkiſe, Küchenſchrank u. a. 
zu verkaufen Breiteſtraße 28, 2. 


Ein Grundſtück, 


Mocker, von ſofort billig zu verkaufen 
Sonduki: u. Bergſtr.⸗Ecke 37. 


ohnhaus, 


maſſio, oh 70 Abbruch zu ver⸗ 
Wo, jagt 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung geſucht, 
2 Stuben, Küche und Jubehör, zum 1 
10. 13. Angebote mit Preisangabe unter 


&. — Santig Se der ls 


g Wie | 


kaufen. Größe 6X8 Meter. 
die Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


Kiefern⸗Klobenholz 


hat abzugeben 
Wisniewski, Wygodda 
bei Zlotterie. 


Möbliertes Se 
(Balkon) eventl. mit Penſion, ofort 115 
vermieten Aliſtädt. Markt 28, 3 

2 möbl. Vorderzim., m. Bürchen 
evil. Stall, im ruh. Hause preiswert zu 
vermieten Mellienstr. 89. 


zur Breslauer 


J Thorner „Preſſe“ 


; bekannt, daß ich als an ee pis 


Freitag dens. september 


Snit.. Senmi inl. 


verein 


Thorn. 
Sonnabend a 1 


abends von 7 


Sedan⸗ Se i 


im Tivoli Arie 
z p beſtehend aus 


ô 
Konzert, Dorträgen un 


‚Sept 


Tanz e und 
für die Mitglieder 177 Angehörig a 
die eingeladenen Gäſte ue 
Ana für die Herren Offiziere! 
rock, Mütze. 
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Berliner Herbſtparade. 
, (Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
a Für den Laien ijt es ein fat unausdenkbarer 
edanke, daß ein einziges kriegsſtarkes Armeekorps 
+ Marſchtolonne 56 Kilometer lang iſt; aber wenn 
1115 das friedensſtarke Gardekorps, in Regiments⸗ 
onne maſſiert, jo auf dem Tempelhofer Felde 
"ht, dann bekommt man doch wenigſtens eine Ah: 
nung von den Größenverhältniſſen. Schier unab⸗ 
[ebar ſtarren die Reihen von dem alten ehez 
maligen Oktroihäuschen am Eingang des Feldes an 
r zu dem in grauen Morgennebeln verſchwimmen⸗ 
15 Damm der Ringbahn hinten vor Tempelhof, 
das gleißt und glitzert, wie bei keiner anderen 
Parade im Lande, denn die Garde hat nun einmal 
een meiſten „Behang“ das meiſte Gold und Silber. 
er mehr wird dieſes glänzende Schauspiel auch 
in Zugſtück für die Fremden, die ihre Deutſchland⸗ 
ahrt nach Möglichkeit fo einrichten, daß fie juit 
zur Herbſtparade in Berlin ſind; diesmal iſt unter 
en Tauſenden von Tribünenbeſuchern der ſtattlichſte 
rozentſatz amerikaniſch, und vor den Tribünen 
= 70 ſich unter einer amerikaniſchen Flagge ganz 
dige Geſellen auf, die in ihrem Dreiſpitz 
15 mit den lehmfarbenen umgeklappten Rock⸗ 
12 6 halb wie Kirchhoftutſcher, halb wie Theater- 
en ausſehen, die eine verblichene Uniform aus 
erizianiſcher Zeit anhaben: Offiziere von einem 
»dornehmen“ amerikaniſchen Milizregiment, den 
$ mute men“, die aber nach unſeren Begriffen 
is vom Offiziertyp an ſich haben, behäbige 
eute ohne jede Haltung. 
ſchingtera und bumbumbum, nun geht ein un⸗ 
geheures Getöſe auf dem Paradefelde los, denn vom 
teuerhäuschen her galoppiert der Kaiſer heran, ge⸗ 
gt von feiner bunten Suite, den Sechsſpännern 
t Kaiſerin und der Prinzeſſinnen und den fremd- 
I lien Offizieren, überall wird der Präſentier⸗ 
rich geſpielt, und obwohl es auf den Tribünen- 
iets heißt, daß „Aufſtehen verboten“ ſei, ſtehen 
i e 9000 Beſucher im Moment wie ein Mann da 
nd ſchauen voll Erregung auf das kriegeriſche 
hause pak Erregung pflanzt ſich unter die Zehn⸗ 
vor n e fort, die den Platz umſäumen, ſo wie kurz 
711 5 die Wogen des „Hurrah“ ih aus der Innen⸗ 
na 4 bis hierher gewälzt haben. Auge und, Ohr ge⸗ 
in n zugleich, und ſelbſt diejenigen, die weit ab 
we der Gegend der Haſenheide ſtehen, können 
be altens doch die Wagenburg der Hofgeſellſchaft 
wundern, in der ſich diesmal die exotiſcheſten 
au, Befinden, darunter ein brauner Maharadſchah 
5 Indien mit ſeinem braunen und von Juwelen 
en elnden Troß. Während die Sonne ſchwül durch 
Mi Morgennebel ſich Bahn bricht, und, ſchon wenige 
ene ten nach 8 Uhr, die erſten „Schlappgeworde⸗ 
dile im Publikum von den freiwilligen Kranten- 
ie gern gelabt werden, reitet der Kaifer im Schritt 
s tilometerlangen Fronten beider Treffen ab, und 
5 ein ferner Donner hallt das „Guten Morgen, 
155 Majeſtät!“ der Regimenter und Brigaden — 
im einzige Silbe — herüber. Auch der letzte Mann 
letzten Glied hat das beſtimmte Gefühl, daß 


N 
Hei 


Das Culmer Land. 


— (Nachdruck verboten.) 
XIV. : 


ß unglückſelige Culmerland ſollte bald noch un⸗ 
Su Here Gäſte kennen lernen, zunächſt die wilden 

auer. Dieſer kräftige und kriegeriſche Stamm war 
ließ den Rittern noch garnicht angegriffen, trotzdem 
erte de Gelegenheit nicht unbenutzt, die nur ſchwach 
Subn, igten Ordenslande zu plündern. Nachdem die 
03070 an einem Sonntag die Feſte Wartenberg, 
deten Lage nicht mehr zu ermitteln ijt, erſtürmt, mor- 
und ie das zum Gottesdienſt verſammelte Landvolk 
ich derſtörten die Burg von Grund auf. Dann warf 
austin, mittlerweile noch verſtärkte Heer auf Löbau, 
gend Stadt und Burg, verwüſtete dann die Wm- 
außer von Strasburg und verbrannte ſogar ein 
: 5 halb gelegenes Hoſpital von Thorn, wurde aber 

wie bald darauf vor Culm nachdrücklich zurück⸗ 

Mi 

ab (270). it Beute beladen zog das Raubvolk 


Kaum hatten ſich die Sudauer entfernt, als 


Tri = 5 
5 ionat, der Mörder und Nachfolger des durch eine 


Rüadeung zum Chriſtentum und jeinen baldigen 
en ins Heidentum berühmten Littauer⸗Groß⸗ 


wien Mindowe, auf ſeinem Raubzuge nach Maſo⸗ 
Sifa auch das Culmerland überſchwemmte und das 
iter Birglau erſtürmte und plünderte. Er ließ den 
teidi 155 die ſich in einem feſten Turm wacker ver⸗ 
lang en, nichts als die nackten Mauern. Zwar ge⸗ 
n den bewährten Culmern, bei einem erneuten 
ihre ihrer Stadt eine anſehnliche Zahl Feinde mit 
Zen „ erführern zu erſchlagen, allein nach kurzer 
Calm Skomand mit den Sudauern wieder ins 
k in, ließ einen Teil ſeines Heeres vor Thoen 
mit c während der andere ſich vor Culm warf und 
lep on und Brennen unterwegs das letzte weg- 
ie, was die vorigen Raubſcharen noch irgend 
bon Seaflen hatten. Auch das Schloß Birglau wurde 
I en erſtiegen und mehrere Ritter in nächt⸗ 
Kampfe getötet. : 


Chorn, donnerstag den 4. September 1013. 


Königsaugen auf ihm ruhen; ſie dringen durch und 
durch, es iſt, als entginge ihnen nicht die geringſte 
Kleinigleit. 

Am Tage zuvor haben die Kapellen ſämtlicher 
Truppenteile des Korps das Tempo geübt, aber 
heute erringen fie nicht die Zuſtimmung des Kaiſers: 
ſchon beim Vorbeimarſch der erſten Regimenter hebt 
er die Hand, winkt der Muſik, und ſchlägt energiſch 
einen ſchnelleren Takt. Lebhafter, lebhafter! And 
wirklich wird die Muſik flotter, das Dröhnen des 
Gleichſchritts der Regimenter eiliger. Es iſt nicht 
leicht, bei der Garde einen guten Parademarſch zu 
exekutieren, denn wenige Schritte vor dem Yro- 
narchen mijjen die Gewehre zum „friderizianiſchen 
Griff“ von der Schulter herunterraſſeln und das 
verträgt manchmal die ſchnurgerade Linie nicht und 
kommt ins Schwanken; es iſt wahrhaftig leichter, 
mit „Gewehr über!“ zu defilieren. Auch die vielen 
Luftfahrzeuge, die den Himmel bevölkern, haben es 
bequemer, denn von ihnen verlangt niemand Rich⸗ 
tung oder gar Fühlung: ſechs Sohannisthaler 
Flieger, das Zeppelinluftſchiff „Hanſa“ und drei 
von Schmargendorf gravpitätiſch heranſegelnde Frei- 
ballone genießen aus der Vogelſchau das bunte 
Paradebild und entſchwinden wieder, während noch 
die Kavallerie, den ungemein dekorativen Pauken⸗ 
ſchläger voran, vor den entzückten Zuſchauern über 
das Feld daherreitet. Nur ein Vorbeimarſch, ſo 
hats der Kaiſer mit Rückſicht auf die Hitze befohlen, 
um die Leute zu ſchonen; kaum zwei Stunden, da iſt 
das herrliche Bild zu Ende, der letzte Soldat verläßt 
das Feld, und der Reſt des Tages gehört dem 
Verpacken der Paradeſachen, die in der Garniſon 
bleiben, während die Truppen ſchon morgen ins 
Manöver rücken, — aus dem glitzernden Theater 
wird unſcheinbarer Felddienſt. 


Erledigte Reichstagsmandate. 
Vier Reichstagsmandate find zurzeit noch erledigt: 

Dresden, rechts der Elbe, durch den 
Tod des Abg. Aug. Kaden (Soz.) (T 19. Juni 
1913). Trotzdem dieſer Kreis 1912 ſogleich im erſten 
Wahlgang von der Sozialdemokratie mit 31640 
Stimmen gegen Wetzlich (Reformp.) mit 13 893, 
Kloeppel (Fortſchr.⸗Volkspt.) mit 12 363 und Erz⸗ 
berger (Ztr.) mit 319 Stimmen behauptet wurde, 
iſt ein Erfolg eines bürgerlichen Kandidaten nicht 
ausgeſchloſſen. Es bewerben ſich um den Sitz Ar⸗ 
beiterſekretär Buck (Soz.), Dr. Hartmann für die 
vereinigten Rechtsſtehenden und Rechtsanwalt 
Kloeppel (Fortſchr. Volkspt.). Die Nachwahl findet 
am 10. Oktober 1913 ſtatt. 

Oberpfalz (Bayern) 3, Neumarkt, durch 
den Tod des Domkapitulars Kohl (3Ztr.) (F 9. 
Juli 1913). Bei 13 740 Zentrumsſtimmen der Wahl 
1912 fallen die 1435 Stimmen für Dauer (ntl.), 
661 für Trummert (Soz.) und 28 für Tafel 
(Reichsp.) nicht ins Gewicht. Für die Neuwahl find 
als Kandidaten aufgeſtellt Pfarrer Lederer 
(Str.), Bollinger⸗Otterzhofen (Bauernbund), Sto: 
nom Panzer (vereinigte Liberalen), Gemeinde⸗ 
— ͤ———— ˙ . — — 8 

Kaum war dieſer Feind heimgekehrt, als der kühne 
Diwane, der mit ſeinen wilden Bartern Pomeſanien 
dreimal geplündert, ins Culmerland einbrach, ſich vor 
Schönſee lagerte und bei der Macht der Götter ſchwur, 
Ritter und Kriegsleute vor dem Burgtore aufzu⸗ 
knüpfen, falls ſich die Burg nicht ſogleich ergebe. Aber 
obwohl die ganze Beſatzung nur aus drei Rittern und 
wenigen Knechten beſtand, ließ ſie ſich nicht einſchüch⸗ 
tern. Um den Feind zu täuſchen, wurden die Knechte 
mit den Ordensmänteln der Ritter bekleidet, und als 
ob mit den weißen Mänteln die todesmutige Tapfer⸗ 
leit der Ritter in ſie gefahren wäre, kämpften ſie mit 
Löwenwut gegen den heftigen Anſturm. Viele Feinde 
wurden verwundet und getötet, und als ein Pfeil vom 
Bogen des Ritters Arnold von Kropf, eines Braun⸗ 
ſchweigers, den kühnen Diwane tödlich niederſtreckte, 
da verließ das erſchrockene Barterheer das Land und 
kehrte heulend und wehklagend über den unerſetzlichen 
Verluſt des Führers in die Heimat zurück. 


Doch auch jetzt war die Ruhe nur von kurzer 
Dauer, denn wiederum durchzog Skomand mit den 
Sudauern das Culmerland mit Raub und Brand und 
lagerte vor Culm in der ſicheren Erwartung, ſich dies⸗ 
mal der Stadt leicht durch Verrat zu bemeiſtern, wozu 
er ji den polniſchen Edelmann Niverick erkauft hatte. 
Dieſer in Culm bekannte und wohlgelittene Pole 
hatte verſprochen, durch Töne eines weitſchallenden 
Hornes die gelegenſte Zeit und die zugänglichſte Stelle 
der Mauer zu bezeichnen. Schon hatte er die Stadt⸗ 
mauer beſtiegen und zweimal das verabredete Zeichen 
gegeben, als die Culmer den Verrat entdeckten und 
durch verdoppelte Wachſamkeit vereitelten. Den Polen, 
ſeinen Sohn und Knecht ließen ſie den Feinden zur 
Schau vor dem Stadttore aufhängen. Da zog Sko⸗ 
mad, am Erfolge verzweifelnd, ab, erſtürmte auf dem 
Heimwege Heimſoot und Schippeln (Szezyplinken bei 


Rehden), die Beſatzungen dem Tode, die Burgen den 


Flammen weihend und brachte die Beute nachhauſe. 
Um ſolche Einfälle nach Möglichkeit zu verhindern, 


bevollmächtigter Trummert⸗München (Soz.). Das 
Zentrum hat hier wohl nichts von ſeinen Gegnern 
zu fürchten. Die Nachwahl findet am 23. Oktober 
1913 ſtatt. 

Baden 8, Bühl⸗Raſtatt, durch den Tod 
des Prälaten Dr. Lender (Zr) ( 30. Juli 
1913). Der Wahlkreis gilt als ſicherer Beſitz des 
Zentrums. Bei der letzten Wahl, Januar 1912, 
wurde Dr. Lender im erſten Wahlgang mit 15 886 
Stimmen gewählt, gegen 5217 Stimmen, die der 
Sozialdemokrat Lutz, und 4200 Stimmen, die der 
Nationalliberale Rebmann auf ſich vereinigte. Für 
die Nachwahl am 7. Oktober erhoffen die Sozial⸗ 
demokraten und Nationalliberalen einen Erfolg, da 
dem neuen Zentrumskandidaten, Fabrikanten Neu⸗ 
haus, die Beliebtheit und Volkstümlichkeit des 
Verſtorbenen fehlt, der den Wahlkreis ununter⸗ 
brochen ſeit dem 11. Mai 1872 vertrat. 

Hamburg⸗Oſt, durch den Tod des Abg. 
Bebel (Soz.) (T 13. Auguſt 1913). Dieſer Wahlkreis 
gilt als ſicherer Beſitz der Sozialdemokratie, trotzdem 
es nicht leicht iſt, für einen Bebel vollwertigen 
Erſatz zu finden. Im Jahre 1912 erhielt Bebel von 
30 486 abgegebenen Stimmen 20 633. In den Reit 
teilten ſich Dr. Braband (Fortſchr. Vpt.) mit 6331, 
Hirſch (Natl.) mit 2999, Beran (Ztr.) mit 274, 
Raab (wirtſch. Vgg.) mit 196, Chociszewsky (Pole) 
mit 30 Stimmen. Die Sozialdemokraten ſtellen für 
die Neuwahl auf Redakteur Otto Stolten, die 
Fortſchr. Vpt. Rechtsanwalt Dr. Karl Peterſen, die 
Nationalliberalen, nach neueſter Meldung, Haupts 
paſtor Rode, auch die rührige Hamburgiſch⸗Konſer⸗ 
vative Vereinigung wird einen Kandidaten auf⸗ 
ſtellen. Die Nachwahl iſt auf den 17. Oktober feſt⸗ 
geſetzt. 


Kongreſſe. 

Für den 4. deutſchen Kongreß für Säug⸗ 
lingsſchutz in Breslau am 18. und 19. Septem⸗ 
ber ſind folgende Referate vorgeſehen: 1. Ge⸗ 
burtenrückgang und Säuglingsſchutz. Referen⸗ 
ten: Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. 
Julius Wolf⸗Berlin, Profeſſor Dr. Langſtein⸗ 
Berlin. 2. Die Stellung des Arztes in der 
Säuglingsfürſorge. Referenten: Profeſſor Dr. 
Salge⸗Straßburg i. Elſaß, Oberpräſidialrat 
Breyer⸗Magdeburg. 3. Die Rechtsſtellung des 
unehelichen Kindes nach deutſchem Recht. Refe⸗ 
renten: Amtsgerichtsrat Landsberg⸗Lennep, 
Stadtrat Dr. Koehler⸗Leipzig. Teilnehmer⸗ 
karten zu 10 Mark gelangen durch den Sekretär 
des Kongreſſes, Oberarzt Dr. Rott⸗Berlin⸗ 
Charlottenburg, Privatſtraße, zur Ausgabe. 
Die Teilnehmerkarte berechtigt zur Teilnahme 
an den Verhandlungen und den übrigen Ver⸗ 
anſtaltungen, ſowie zum koſtenloſen Bezug der 
Druckſachen, einſchließlich des ſpäter erſcheinen⸗ 
den Kongreßberichtes. 

Die internationale Lichtmeßkommiſſion in 
Berlin hat ihre Beratungen am vergangenen 
Sonnabend beendet und ſich als internationale 
Beleuchtungskommiſſion konſtituiert. Ihr 


mußte die Burg Rehden wiederhergeſtellt werden. 
Sie bildete den Schlüſſel zu der großen Wildnis, die 
den Preußen ebenſo ſichere Schlupfwinkel als geeignete 
Angriffspunkte darbot, um nach Thorn, Culm oder 
Strasburg einfallen zu können. Da die Bauleute 
vielfach von den Preußen angefallen und erſchlagen 
wurden, ſo errichteten die Ritter auf den Hügeln 
rings um Rehden ſtarke Schanzen und Befeſtigungen, 
deren Beſatzungen nicht nur den Bau der Burg Rehden 
überwachen, ſondern auch in gegenſeitiger Hilfe ein⸗ 
zelnen Preußenhaufen den Durchzug bei Rehden ver⸗ 
wehren oder das flüchtige Landvolk in ſich aufnehmen 
konnten. Allmählich erlahmte doch der Widerſtand 
der Heiden. Es war ihnen trotz aller Anſtrengung 
nicht gelungen, die Ritter aus dem Culmerlande und 
aus Pomeſanjen zu verdrängen. Die Samländer 
hatten zwar anfangs an dem Aufſtande teilgenommen, 
hielten aber jeit der erſten Unterdrückung dem Orden 
die Treue. Auch die Verbindungslinie über Chriſt⸗ 
burg, Elbing, Balga und Königsberg konnte von den 
Heiden nicht durchbrochen werden. Die Hoffnung auf 
Befreiung ſchwand noch mehr, als im Jahre 1272 der 
Orden durch Markgraf Dietrich von Meißen, Heinrichs 
des Erlauchten Sohn und die mächtigen Harzgrafen 
Dietrich und Günther von Reinſtein kräftige Hilfe 
erhielt. Von nicht zu unterſchätzender Bedeutung war 
es, daß die Preußen ihrer hervorragenden Führer 
beraubt wurden. Das Ende des furchtbaren Diwane 
haben wir ſchon erzählt. Heinrich Monte war im 
Jahre 1273 durch Überliltung in die Hände der Ritter 
gefallen und erlitt den ſchimpflichen Tod des Erhän⸗ 
gens. Den Ermländer Glappe traf ziemlich gleich⸗ 
zeitig dasſelbe Schickſal. Der Tod jedes Führers zog 
auch die Unterwerfung ſeines Gaues nach ſich. Am 
längſten verharrte im Widerſtande der ſchwer zugäng⸗ 
liche Gau Pogeſanien, deſſen Führer noch 1273 die 
Burg Heilsberg in dem ſchon unterworfenen Ermland 
eroberte und bald darauf durch Liſt und Verräterei 
die Elbinger Beſatzung, die ſich bei der Verfolgung zu 
weit vorgewagt, gänzlich aufrieb. Doch noch in dem⸗ 


Zweck ift nach § 2 der Satzungen, alle Fragen 
der Beleuchtungstechnik und der ihr naheſtehen⸗ 
den Wiſſenſchaften zu unterſuchen und durch 
alle geeigneten Mittel internationale Verein⸗ 
barungen über Beleuchtungsfragen herzu⸗ 
ſtellen. Als Grundlage für die viertägigen 
Verhandlungen diente ein von einer Unter⸗ 
kommiſſion ausgearbeiteter Entwurf. Zum 
Präſidenten wurde der bisherige Präſident der 
alten Kommiſſion Profeſſor Vantier⸗Lyen 
wiedergewählt. Zu ſtellvertretenden Präſiden⸗ 
ten wurden Dr. Karl Bunte⸗Karlsruhe, Dr, 
Hyde⸗Cleveland (Ohio) und Hofrat Kus⸗ 


minsky⸗Wien, zum Ehrenſekretär wurde der 


bisherige Sekretär der genannten Unterkom⸗ 
miſſion Paterſon⸗London und zum Schatzmeiſter 
Weiß⸗Zürich ernannt. Der nächſte 
ſoll in Paris abgehalten werden. 


vom Balkan. 
Die Pforte und Bulgarien 


werden nun vorausſichtlich bald zu einer Eini- 


gung gelangen. Bulgarien hat endlich die Hoff⸗ 
nung auf europäiſche Hilfe aufgegeben und die Diz 
reiten Verhandlungen mit der Türkei aufgenommen. 
Der Miniſterrat hat den General Sowow ſowie 
den früheren u am Toſchew und 
den bisherigen Unterhändler Natſchewitſch zu 
Delegierten für dieſe Verhandlungen beſtimmt. Die 
Delegierten ſind jedenfalls ſchon geſtern nach Kon⸗ 
ſtantinopel abgereiſt. Die ottomaniſchen De 
legierten für die Verhandlungen mit Bul 
garien ſind offiziell noch nicht ernannt, man weiß 
nur, daß der frühere Geſandte in Cetinje, Wyres 
Ruſtem Bilinski Bey zum Delegierten beſtimmt iſt 
s Die albaniſche Frage 
tritt nun wieder in den Vordergrund, da hinſichtlich 
der Südgrenze noch keine Beſtimmungen getroffen 
find. Eine albaniſche Kommiſſion aus 
Argyrokaſtro (gegenüber Korfu) iſt in Europa 
unterwegs, um dahin zu wirken, daß jenes Gebiei 
zu Albanien ale hlagen wird, wie es auch in London 
beabſichtigt war. Andererſeits ſucht Griechenland 
dieſes Land noch zu gewinnen. Eine ſeuropäiſche 
Kommiſſion, die an Ort und Stelle die Ent: 
ſcheidung treffen ſoll, iſt nach Südalbanien unter⸗ 


wegs. 

Der deutſche, der italieniſche, der ruſſiſche und den 
engliſche Delegierte dieſer Kommiſſion find am 
Montag in Brindiſi eingetroffen. Nach der. An; 
kunft des franzöſiſchen und des öſterreichiſchen Dele: 
Daene ie Kommiſſion die Reiſe nach Al, 
anien fortſetzen. 

Wie die Albaniſche Korreſpondenz meldet, em: 
pfing am Montag Graf Berchtold den alba: 
neſiſchen Miniſter des Außern Mufid Bey Liboyoya 
und den albaneſiſchen Juſtizminiſter Poga in einen 
Banner Sn Audienz, welche der Frage der al: 
aniſchen Südgrenze, insbeſondere der Belaſſung 
Argyrokaſtros bei Albanien galt. Der Korrejpon: 
denz zufolge hat Graf Berchthold die volle Unter: 
ſtützung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung zu⸗ 
geſagt. Am Dienstag empfing Graf Berchtold die 
Kommiſſion aus Argyrokaſtro. 

; Die albaniſche Oſtgrenze. z 

Die Vertreter der Großmächte überreichten Dr 
. dem interimiſtiſchen ſerbiſchen 

inijter des Auswärtigen das an die ſerbiſche Re: 
piering gerichtete Erſuchen, den Bewohnern der al⸗ 
aniſchen Grenzſtriche den freien Zugang zu den 
Märkten von Dibra und Diakowitza zu be 


ſelben Jahre warf der Landmeiſter Konrad von Thier, 
berg den Aufſtand vollends nieder. Mit dem Jahre 
1273 war der große Aufſtand beendet. 

Hatte man früher den Unterworfenen ihr Grund 
eigentum und Erbrecht durch Urkunden gewährleiſtet, 
ſo war jetzt von dieſen Dingen keine Rede mehr. Die 
Aufſtändiſchen hatten durch den wiederholten Abfall 
ſogar ihre perſönliche Freiheit verwirkt und waren 
völlig der Gnade des Siegers überliefert. Dagegen 
verblieben die Stammpreußen, die ſich nicht am Auf; 
ſtande beteiligt, nicht nur im Genuß ihrer bisheriger 
Rechte, ſondern erfuhren noch eine Vermehrung der, 
ſelben, was beſonders in Samland geſchah. Die arg 
gelichteten Ureinwohner in den anderen Gauen wur: 
den in der Regel Untertänige der jeweiligen Grund⸗ 
herren, mochten diefe nun eingewanderte Deutſche ſein 
oder der Orden ſelbſt oder hin und wieder trew 
gebliebene Eingeborene. Jetzt waren noch die Qand: 
ſchaften Sudauen, Nadrauen und Schalauen zu unter, 
werfen. Die Ritter ließen zunächſt die Sudauer, die 
ſich bisher am feindſeligſten gezeigt hatten, uber 
helligt, wahrſcheinlich, weil der Weg dorthin durch zu 
arg verwüſtete Gegenden führte. Die Anterwerfung 
Nadrauens machte keine großen Schwierigkeiten. Dir 
Eroberer ſind wohl diesmal auch nicht über die Täler 
der Inſter und Angerapp hinausgekommen. Ein Teil 
des freiheitliebenden Volkes wanderte zu den ſtamm⸗ 
verwandten Littauern aus. Ebenſo leicht und jóni 
ſcheint man mit Schalauen fertig geworden zu fein. 
Unvermutet erſchienen die Ritter und eroberten die 
Burg Ragonite. Zwar zerſtörten die Schalauer dar⸗ 
auf die Ordensburg Labiau, aber nachdem einer ihrer 
Edlen, der der Ordensbeſatzung von Memel durch 
Hinterliſt eine Schlappe beigebracht hatte, gefangen 
und getötet war, erklärten ſich die Schalauer nach dem 
Vorbilde einiger Großen zur Taufe und Anter⸗ 
werfung bereit. Doch handelte es ſich für den Orden 
nur um eine Scheinherrſchaft, da weder für Befeſti⸗ 
gung, noch für deutſche Beſiedelung etwas getan wer: 
den konnte. Denn die noch geſchwächten Kräfte des 
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laſſen. Spalaikowitſch antwortete, daß der ſerbiſche 
Staat der Befriedigung der wirtſchaftlichen und 
kommerziellen Bedürfniſſe dieſer Bevölkerung keine 
Schwierigkeiten in den Weg legen werde, jedoch 
nur unter der Bedingung, daß die ſerbiſchen Geſetze 
befolgt würden, wie dies auch die Vertreter der 
Mächte erwähnt hätten. 

Von einer bevorſtehenden 
Vereinigung Montenegros mit Serbien 
will eine e barger orreſpondenz erfahren 
haben. Sie meldet: Bei den Verhandlungen 
zwiſchen Montenegro und Serbien über die Ge⸗ 
bietsentſchädigung Montenegros für die Teilnahme 
am zweiten Balkankriege ſind Montenegro nicht nur 
die Orte Prireo und Djakowa zugefallen, ſondern 
es beſteht auch die Ausſicht, daß beide Staaten eine 
vollſtändige Vereinigung vornehmen. (2) 

j Bulgariſche Anleihe. 

Die bulgariſche Weg en verhandelt, der „Voſſ. 
Itg.“ zufolge, mit einem Konſortium von jieben 
Wiener und drei Peſter Großbanken und dem Haufe 
Rotſchild wegen Aufnahme eines Vorſchuſſes von 
30 Millionen RR in Schatzbonds. 

on den Balkan⸗Höfen. 

Der zweite Sekretär der deutſchen Botſchaft in 
Wien Legationsrat v. Bethmann Holl weg 
begab ſich nach Belgrad, wo er während eines kurzen 
Urlaubs des dortigen deutſchen Geſandten Dr. Frei⸗ 
herrn v. Grieſinger die Leitung der deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft übernimmt. 

Die rumäniſche Regierung 5 der Ernennung 
Radews zum bulgariſchen Geſandten in Buta- 
zeit das Agrément erteilt. 2 

Der Athener Berichterſtatter des Mailänder 
„Secolo“ will wiſſen, daß zwiſchen König Konſtan⸗ 
tin und Miniſterpräſident Venizelos tiefe eis 
nungsverſchiedenheiten beſtehen, die den baldigen 
Rücktritt Venizelos zur Golge haben wer- 
den. — Die Nachricht iſt noch unbeſtätigt. 


Sſterreichiſch⸗ungariſcher Botſchaſterwechſel 

in Petersburg. 

Am ruſſiſchen Hofe iſt für die Vertretung der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie ein Wechſel 
in der Perſon des Botſchafters beſchloſſen wor⸗ 
den. Sſterreich⸗AUngarn wird in Zukunft durch 
den Grafen Szapary am Zarenhofe vertreten 


ſein. Die Ernennung dieſes Diplomaten für 
den wichtigen Poſten iſt bereits beſchloſſen ‚und 
es iſt von Wien aus ſchon um das Agrement er⸗ 
ſucht worden. Graf Szapary war bisher Sek⸗ 
tionschef im Miniſterium des Außern und 
dürfte in dem öſterreichiſchen Geſandten in 
Dresden Graf Forgach ſeinen Nachfolger finden. 


Provinzialnuachrichten. 


Culmſee, 1. September. (Verſchiedenes.) Aber 
die Ortſchaften Wangerin und Seglein ging ein ge⸗ 
waltiger Hagelſchlag nieder, welcher die noch auf dem 
Felde befindlichen Früchte faſt vollſtändig zerſtörte. 


Ordens wurden im Jahre 1277 in Preußen ſelbſt ſehr 
ſtark in Anſpruch genommen. 

Im Culmerlande hatten ſich die Verhältniſſe etwas 
gebeſſert. Der oberſte Beamte daſelbſt, der Land⸗ 
komthur Bertold von Nordhauſen, der ebenſo Hab: 
hierig und gegen ſeine Antertanen gewalttätig, wie 
gegen die Feinde feige war, wurde durch einen Tüch⸗ 
tigeren erſetzt, der das Land vor feindlichen Einfällen 
zu ſchützen wußte. Im Jahre 1277 erſchien jedoch 
noch einmal Skomand mit einem aus Sudauern, 
Littauern und Samaiten zuſammengeſetzten Heere in 
Stärke von 4000 Mann. Den erſten Anſturm des 
wilden Kriegsvolkes erlitt die Burg Ploveſa (Plo⸗ 
wenz) an der Oſſa, die ein Lehnmann innehatte. Der 
Beſitzer rettete ſie dadurch vor Zerſtörung, daß er 
Skomand zwei kundige Führer durchs Land ſtellte. 
Zwiſchen den Burgen Rehden und Leippe (Lippinken) 
vorüberſtürmend, griff Skomand verſchiedene kleine 
Burgen an, ohne ſich jedoch aufhalten zu laſſen, ſobald 
ſie nicht im erſten Anſturm fielen. Hierbei wurde die 
einem Lehnmann gehörige Klementburg (Plement) 
verbrannt und 100 wehrhafte Streiter erſchlagen. 
Nun wandten ſich die Horden in eiligem Zuge zwiſchen 
dem Renſen⸗ und Melno⸗See hindurch, bei Gruth⸗ 
ſchanz vorbei über Marienwerder und Chriſtburg in 
die Heimat zurück. Bei der Schnelligkeit dieſes Naub⸗ 
zuges war es nicht möglich geweſen, eine Streitmacht 
zu ſammeln. Der Weg der Sudauer war durch ſchauer⸗ 
liche Spuren von Mord, Brand und Verwüſtung be- 
zeichnet. Unermeßlich war der Raub, den ſie mit ſich 
führten, und erbarmungswert das Los der gefangenen 
Frauen, Jungfrauen und Kinder, die im kalten 
Sudauen mit dem Raube verteilt wurden, wobei die 
Mutter vom Kinde, der Bruder von der Schweſter 
geriſſen wurde. ; 

Bewundernswert ijt die Ausdauer der deutſchen 
Einzöglinge im Culmerlande, denen alles genommen 
war. Mit Mut und Ergebung fügten ſie ſich in das 


Die Schloſſen hatten die Größe von Walnüſſen. — Der zu begehen. An à ca 
wegen Diebſtahls wiederholt vorbeſtrafte Arbeiter werden: „Gottes Ma 


Mälinowski wurde hier wieder verhaftet in dem 
Augenblick, als er ein geſtohlenes Pferd verkaufen 
wollte. — Ein Schulfeſt, verbunden mit der Sedan⸗ 
feier fand in dem Anſiedelungsdorf Dreilinden ſtatt. 
— Ein Kutſcher in Witkowo wurde von einem Pferde 
lo unglücklich an den Kopf geſchlagen, daß ein Auge 
auslief und er noch ſchwer verletzt wurde. Er fand 
Aufnahme im hieſigen Krankenhauſe. — Einen Aus⸗ 
flug nach Knappſtädt machte der Geſangverein. 

o Schönſee, 2. September. (Anläßlich des Sedan⸗ 
tages) fanden heute in ſämtlichen Schulen patriotiſche 
Gedenkfeiern ſtatt. Die Privatſchule unternahm einen 
Ausflug nach Gollub. ei 
e Schönſee, 2. September. (Beſitzwechſel.) An- 
ſiedler Hermann Unglaube in Nußdorf hat ſein Grund- 
ſtück für 26000 Mark und die Jahresrente von 332 
Mark an den Beſitzer Michael Baumann aus Königl. 
Lindenau verkauft. 

e Brieſen, 2. September. (Verſchiedenes.) Wie 
für andere, ſo hat der Miniſter des Innern auch für 


den hieſigen Kreis angeordnet, daß mit Rückſicht auf A 


die in großem Amfange auftretende Granuloſe jämt- 
liche Schulkinder vom Kreisarzt auf Augenkrankheiten 
unterſucht werden. — Das Komitee für den hieſigen 
e eee für die im Jahre 1916 ſtatt⸗ 
findende Olympiade in Berlin einen Beitrag von 
600 Mark bewilligt. Beiträge in gleicher Höhe ſollen 
außerdem in den Jahren 1914 und 1915 gezahlt wer⸗ 
den. — In der Konkursſache des Maurermeiſters 
Zawadzki wurde heute von der Gläubigerverſammlung 
Kaufmann Bernhard Templin zum Konkursverwalter 
anſtelle des Bankvorſtandes Jäger, dem dies Amt ge⸗ 
richtlich übertragen war, gewählt. 

rr Culm, 2. September. (Der 0 57 wurde 
in unſerer Stadt in gewohnter Weiſe begangen. 
Wegen der hier herrſchenden Scharlach⸗Epidemie fielen 
die Schulfejern in den Volksschulen aus; in den 
höheren Schulen hatten Gäſte keinen Zutritt. Nach⸗ 
mittags feierte der Gymnaſial⸗Ruderverein Boots- 
taufe, wobei Frau Oberlehrer Starp das Boot „Nick“ 
taufte. Abends wurde auf dem hieſigen Bismarckturm 
ein Feuer abgebrannt. 

12 Sime 2. September. (Sedanfeiern. Beſitz⸗ 
wechſel.) nläßlich des Sedanfeſtes fanden in den 
höheren und Fortbildungsſchulen Feſtakte jtatt; jämt- 
liche Klaſſen der Stadiſchule machten Ausflüge. — 
Herr Sauerbier aus Rußland kaufte das in der Tech⸗ 
nauſtraße belegene n iata des Oberpflegers 
Kamerke für 55 000 Mark. 

Strasburg, 1. September. (Vom Zuge über⸗ 
fahren laſſen) wollte ſich am Sonnabend Nachmittag 
zwiſchen den Stationen Radosk und Guttowo ein 
junges Mädchen. Der Aufmerkſamkeit des Lokomotiv⸗ 
fühters iſt es zu danken, daß der Zug noch rechtzeitig 
zum Halten gebracht werden konnte. Das Mädchen 
mußte mit alt von den Schienen entfernt werden. 
Da fie keine Auskunft gab, wurde ein Bahnbeamter 
zur Bewachung und Aufklärung des Sachverhalts 
e wege Liebeskummer ſoll der Grund zu der 

at geweſen ſein. 

e Freyſtadt, 2. September. (Sedanfeiern. Wetter⸗ 
beobachtung.) Der Sedantag wurde hier durch Feier- 
liche Akte in den Schulen und Ausflüge in den Wald 
ſeſtlich begangen. — Auf der hieſigen meteorologiſchen 
Station wurde im Monat Auguſt eine Geſamtnieder⸗ 
ſchlagsmenge von 104.1 Millimeter Höhe gemeſſen, 
die ſich auf 14 Tage mit Niederſchlag verteilt. (Im 
Auguft vorigen Jahres fiel an 14 Tagen eine Geſamt⸗ 
menge von 126,5 Millimeter Höhe.] Die größte 
Niederſchlagsmenge wurde am 13. Auguſt mit 19,3 
Millimeter Höhe und die niedrigſte am 18. Auguſt 
mit 0,1 Millimeter gemeſſen. Zwei Gewitter waren, 
gegen drei im Vorjahre. Im Monat Juli d. Is. fiel 
an 12 Tagen eine Menge von 106,3 Millimeter Höhe. 

„Schlochau, 2. September, (Von einer Kreuzotter 
ebiſſen) wurde der 16jährige Sohn des Hofmeiſters 
chulz auf dem Rittergute Stolzenfelde, als er abends 
den Pferden Grünfutter vorlegen wollte. Er nahm 
eine Forke voll auf die Schulter. Gerade in dieſem 
Häuflein hatte ſich eine Kreuzotter ihr Lager aus⸗ 
eſucht. Plötzlich verſpürte der Jüngling einen heftigen 
merg in der Schulter. Die Schulter ſchwoll ſtark 
an, und er wurde nachhause gebracht, wo er ſchwer 
krank darniederliegt. r Arzt hofft aber, ihn am 
Leben zu erhalten. 

Aus dem Kreise Löbau, 2. September. (In die 
Jauchegrube gefallen und ertrunken) iſt am Sonn⸗ 
abend das zjährige Söhnchen des Beſitzers Guzowski 
in Kazanitz. Troß ſofortiger ärztlicher iie war es 
nicht möglich, das Kind am Leben zu erhalten. 

Marienwerder 31. Auguſt. (Weichſelgauſänger⸗ 
bund.) Der geſchäftsführende Ausſchuß des Weichſel⸗ 
gauſängerbundes beſchloß heute hier unter dem Vorſitz 
des Stadtrats Kyſer⸗Hraudenz, das nächſtjährige 
Sängerfeſt am 13. und 14. Juni in Marienwerder 


unabwendbare Schickſal, hielten aus in Not und 
Drangſal, ohne ſich mutloſer Verzweiflung anheim⸗ 
zugeben. Sie hatten bereits die neue Heimat lieb⸗ 
gewonnen, ſodaß keinem der Gedanke an eine Rück⸗ 
wanderung nach Deutſchland gekommen ijt. 

Wahrſcheinlich durch Skomands Zug angeregt, er⸗ 
hoben ſich im ſelben Jahre nochmals die Pogeſanier 
und Barter, denen es ſogar gelang, die Komthure von 
Elbing und Chriſtburg aufzuheben. Aber ein Preuße, 
namens Powidde, löfte ihre Feſſeln, ſodaß fie ent- 
kamen. Da die Empörer in der breiten Maſſe keine 
Anterſtützung fanden, da die Einſchüchterung bereits 
zu groß war, ſo konnte der Aufſtand ohne große Mühe 
unterdrückt werden. 

Nun konnten die Ritter ihr Schwert auch gegen 
Sudauen wenden. Aber man brauchte volle 5 Jahre, 
ehe dieſe durch größere Ausdehnung und ſtärkere Be⸗ 
völkerung widerſtandsfähigere Landſchaft bezwungen 
wurde. Zuletzt ſchwand aber auch bei den größeren 
Häuptlingen jede Ausſicht auf Erfolg. Gerade der 
Führer der Sudauer, der ſich dem Ordenslande am 
furchtbarſten gemacht hatte, Skomand, machte den 
Anfang mit der Unterwerfung. Ein anderer, den 
Deutſchen früher nicht minder gefährlicher Feind, 
Kantegerde, ſoll von dem Ritter Ludwig von Lieben⸗ 
zell, der längere Zeit ſein Gefangener war, bekehrt 
worden ſein. Kantegerde zog es aber doch vor, ſich 
mit den Seinen nach Preußen verpflanzen zu laſſen. 
Noch heute erinnert der „Sudauiſche Winkel“ in Sam⸗ 
land an dieſe Verpflanzung der Neubekehrten. Da ein 
Teil der Sudauer nach Littauen auswanderte, um der 
Ordensherrſchaft zu entgehen, blieb Sudauen bis weit 
ins 14. Jahrhundert hinein eine Wüſte. — Als End⸗ 
jahr des Sudauerkrieges, mithin auch der vollen 
Unterwerfung des Landes überhaupt, das nun allge⸗ 
mein den Namen Preußen führte, wird das Jahr 1283 
angegeben. Das blutige Ringen um die Herrſchaft 
hatte alſo 53 Jahre gedauert 


t und Vorſehung“ von van 
Beethoven, „Segenswunſch“ von inzierl, „Friſch 
geſungen“ von Silcher, „Roſenfrühling“ von Jüngſt 
und „Tanzliedchen“ von Nagler; mit Orcheſter⸗ 
Sean „Frühlingsnetz“ von Goldmark und „Ein⸗ 
zug der Gäſte“ a. d. „Tannhäuſer“ von R. Wagner. 
Marienburg, 2. September. (Beſteuerung der Fili⸗ 
alen.) Der Zunahme der Zweiggeſchäftsgründungen 
auswärtiger Firmen, deren in unſerer Stadt dreißig 
beſtehen, will die Stadt einen Riegel vorſchieben, da 
ſämtliche Zweiggeſchäfte nicht einen Pfennig Steuer 
bezahlen. Auch in anderen Städten war den Zweig⸗ 
ſeſchäften aufgrund einer früheren Entſcheidung des 
berverwaltungsgerichts bisher nicht ſteuerlich beizu⸗ 
kommen. Eine gute Handhabe bietet jetzt den Städten 
eine neuerdings gefällte Entſcheidung des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts, die Zweiggeſchäfte unter gewiſſer 
Vorausſetzung gur Steuer zu veranlagen. Gegen- 
wärtig iſt der Magiſtrat damit beſchäftigt, eine Filtal⸗ 
gewerbeſteuerordnung zu erlaſſen, und zwar ſoll die 
Veranlagung aufgrund des Jahresumſatzes erfolgen. 
ber auch die Marienburger Fabrikationsſtätten aus⸗ 
wärtiger Firmen ſollen in zweiter Linie zur Gewerbe⸗ 
ſteuer herangezogen werden, die keine offene Verkaufs⸗ 
ſtellen haben. Die Veranlagung ſoll bei dieſen auf⸗ 
grund des Ertrages aus dem Betriebe nach gewiſſen 
rozentſätzen erfolgen. h : 
Danzig, 2. September. (Verſchiedenes.) Der Kron- 
prin beſuchte am heutigen Dienstag Bormittag die 
erliner Gemeindeſchüler in der Kaſerne und wurde 
begeiſtert empfangen. Er erkundigte ſic nach ihrem 
Wohlbefinden und ordnete an, daß ſie heute Nach⸗ 
mittag zur Feier des Sedantages mit Kuchen und 
Schokolade bewirtet werden. — Der Konkurs der be⸗ 


kannten Weinfirma Schlieben in Berlin hat auch in Be 


Danzig und der Provinz viele Intereſſenten geſchädigt, 
und zwar nicht nur Filialleiter, ſondern auch die Ver⸗ 
mieter von Geſchäftslokalen, die nun um ihre Miete 
kommen. Die Kautionen, die geſtellt und wohl zu⸗ 
meiſt ge verloren ſind, erreichen bei Geſchädigten 
aus Weſtpreußen in Einzelfällen die Höhe bis zu 
8000 Mark. — In dieſen Tagen kann unjer Seebad 
Heubude auf ein 25jähriges Beſtehen als Seebad 
zurückblicken. Vor einem Vierteljahrhundert wurden 
am Strande die erſten kleinen Badebuden, je eine als 
„Herren“⸗ bezw. „Damenbad“, errichtet und der Be- 
nutzung übergeben. Inzwiſchen hat ſich aus den 
kleinen, beſcheidenen Anfängen ein gern beſuchtes Oſt⸗ 
ſeebad entwickelt. 

Danzig, 2. September. (Nordlicht.) Eine für 
dieſe Jahreszeit recht ungewöhnliche und dabei beſon⸗ 
ders klare und ſchöne Nordlichterſcheinung konnte man, 
wie die „Danz. Ztg.“ berichtet, am Sonntag, abends 
kurz vor 7 Uhr, vom Friſchen Haff aus beobachten. 
Während ganz im Weſten die Sonne in einer dicken, 
aber nur ſehr niedrigen Wolkenſchicht verſchwunden 
war, trat über dieſer Wolkenſchicht zunächſt ein leuch⸗ 
tend blauer Abendhimmel hervor, auf dem ſich dann 
ganz allmählich blaßrote Strahlen abzuheben be⸗ 
gannen. Schließlich trat eine roſafarbene Strahlen⸗ 
rone, ein ganz deutliches Nordlicht, in dem blaß⸗ 
blauen Himmel mit etwa einem halben Dutzend 
breiter Strahlen klar hervor und blieb etwa eine 
Viertelſtunde beitehen, bis die Dunkelheit alles lang⸗ 
ſam verwiſchte. Man konnte ſich, da die Dämmerung 
natürlich auch länger als gewöhnlich anhielt, recht 
wohl in eine nordiſche Nacht verſetzt glauben. 

Zoppot, 2. September. (Stadtrat Paſtor,) der 
ehrenamtliche Dezernent für das ſtädtiſche Bauamt, 
jat jein Mandat wegen feiner Überjiedelung nach 

erlin niedergelegt. 

Allenſtein, 1. September. (Der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin) kommen in dieſem Saje wieder 
nach Neu Ramuck zur Hirſchjagd. Die Ankunft wird 
vorausſichtlich Mitte SE Pen doch läßt 
ſich der Tag mit voller Sicherheit erſt nach dem Be: 
ginn der Brunftzeit beſtimmen. Das Jagdhaus des 
Kronprinzenpaares in Neu Ramuck ift jetzt nahezu 
vollendet, ſeine vollſtändige Fertigſtellung wird erſt 
wenige Tage vor der Ankunft des hohen Paares 
möglich ſein. Am Sonnabend weilte der Haus⸗ 
marſchall des kronprinzlichen Hofes in Allenſtein 
und beſichtigte das Jagdhaus in Neu Ramuck. 

e eg 2. September. (Blitzſchlag. Meſſer⸗ 
ſtecherei.) om Blitz erſchlagen wurde im Kreiſe 
Heilsberg der Knecht Joſef Wölki in Napratten, der 
bei dem Gutsbeſitzer Andreas Stuhrmann in Dienſt 
ſtand. W. kam vom Kleeaufſchleppen nachhause, als 
ein Blitzſtrahl herniederfuhr und ihn ſofort tötete; 
auch das Pferd ein wertvolles Tier, wurde erſchlagen. 
— Als die Mitglieder des Liewenberger Krieger⸗ 
vereins von einer Feier im dortigen Gaſthauſe heim⸗ 
kehrten, lauerten ihnen drei berüchtigte Raufbolde, 
Großmann, Schneider und Wohlgemuth, auf und 
fielen mit langen Dolchmeſſern über ſie her. Die 
Burſchen verletzten fünf Perſonen, darunter den Inſt⸗ 
mann Rehaag lebensgefährlich. R. erhielt einen 
tiefen Stich in die Lunge und zwei klaffende Wunden 
auf dem Kopfe. Auch ein Knecht des Gutshbeſitzers 
Kr. trug eine gefährliche Wunde am Arm, der direkt 
geſpalten wurde, davon. 

Pr. Holland, 1. September. (Aus Rache er: 
ſchlagen) wurde am letzten Mittwoch Abend der 
Knecht Guſtar Reimann aus Reichwalde. Als er 
gegen 9 Uhr das Gaſthaus verließ, wurde er auf 
dem Wege nachhauſe von zwei Knechten überfallen 
und mit einem ſchweren Gegenſtande einige male 
über den Kopf geſchlagen, ſodaß bald darauf der 
Tod eintrat. Den polizeilichen ene ge⸗ 
lang es bald darauf, als Täter den 16jährigen 
Knecht Friedrich Döbel aus Reichwalde Gut und 
den 21jährigen Knecht Paul Jäckel aus Reichwalde 
Dorf zu ermitteln und feſtzunehmen. Beide Täter 
haben die Tat eingeſtanden und gaben an, aus Rache 
gehandelt zu haben. 

Ruß, 2. September. (Die ſterbende Inſel Rage- 
ningken.) Einen Kilometer ſtromaufwärts des Rüß⸗ 
ſtromes, von Ruß aus gerechnet, liegt eine Inſel 
namens Rageningken. Vor etwa 40 Jahren wurde 
der weſtliche Durchfluß an der . ee durch Aus⸗ 
graben und Baggern in eine neue Verkehrsſtraße um⸗ 
gewandelt, und ein großer Teil Nageningkens mußte 
den Waſſern den Platz räumen. Bis vor etwa ſiehen 
Jahren wohnten nun noch neun Beſitzer auf der fo 
verkleinerten Inſel. Im Jahre 1906 gingen aber die 
Beſitzungen mit allem Lande in fiskaliſchen Beſitz 
über. Acht Inſelbewohner zogen fort, und nur no 
einer, namens M. Schulz, blieb als Pächter ſeines 
vom Vater ererbten Grundſtückes auf der Inſel 
wohnen. Zu dieſer Zeit wurde das neue Strombett 
abermals breiter gemacht. Nun ſoll im kommenden 
Jahre 1914 nochmals das Strombett auf Koſten der 
Inſel um 50 Meter verbreitert werden. Seii; der 
Letzte der Mohikaner“ verläßt nun in dieſem Winter 
ſeine heimatliche Scholle, und bald werden auch die 
letzten Häuſer von dem keinen Inſelland Rageningten 
verſchwinden. 

Tapiau, 2. September. (Weil ihm der Alkohol 
entzogen wurde.) hat der im hieſigen Kreisgrmenhauſe 
untergebrachte Arbeiter Stolzenwald Selbſtmord ver- 
Sr Rad erhängte ſich während der Veſperpauſe im 
Oolzſtall. 

Königsberg, 1. September. (Tödlicher Unfall.) 
Der Arbeiter Becker wurde am Packhof von einer 


ella⸗Chören ſollen gelungen am Karau ſchwebenden Lajt gegen 


die Bruſt ge⸗ 
drückt und ſo ſchwer verletzt, daß der Tod eintrat. 
Bromberg, 1. September. (Revolperattentan 
Selbſtmordverſuch.) Seine Frau angeſchoſſen ý it 
den vergangenen Woche nach einem ehelichen SUN, 
ein Kätner aus Neu Beelitz. Die Frau wurde in 15 
Kreiskrankenhaus gebracht, wo ſie ſchwer krank da 1 
niederliegt. — Einen Selbmordverſuch verübte 1 
Sonnabend ein hieſiger junger, verheirateter Mann 
im Rinkauer Walde, indem er fih eine Kevolverkuge 
in die rechte Schläfe jagte. Schwerverletzt wurde, he 
in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. hoben 
Zwiſtigkeiten ſollen ihn zu dieſer Tat getrieben ha er 
Bromberg, 2. September. (Zum Leiter der Bron 
berger Stadtbibliothek) wurde als Nachfolger d f 
Profeſſors Minde⸗Pouet der Bibliothekar am der W 1 
verſitätsbihliothek in Bonn, Dr. phil. Martin Bolts 
berufen. Vor feiner Ernennung zum Bibliothek 
war er als zweiter Bibliothekar der Firma Friedri 
Krupp in Eſſen tätig. eei 
e Strelno, 2. September. (Einbruhspiebltad) 
Feuer.) Mittels Einbruchs wurde in ET F 
dem Höfer Poporski die Ladenkaſſe erbrochen, ihr 
au beraubt, außerdem mehrere Kiſten Zigarren, 
igaretten, Bonbons u. a. Waren geſtohlen. i 
Niedergebrannt ijt in Kozuszkowo wola der Roggen 
ſchober des Grundbeſitzers Jeske. E. 
t Gneſen, 2. September. (Verſchiedenes.) er 
beſitzer Szarzynski verkaufte fein Lorenzſtraße 23 a 


legenes Grundſtück für 43000 Mark an den ae 


und es ſind 50 000 Morgen auf genoſſenſchaftlichem 
Wege drainiert worden. — Ihr 25jähriges N. Mer 
feierte geſtern die hieſige Gefangenaufſeherin 

Vojen, 1. September. (Veteranenheim. 1165 
treuer Buchhalter.) Nachdem der Kaiſer die per 
ranenſpende als Widmung zum Negierungsit 5 
läum anläßlich ſeines Hierſeins entgegengenomm i 
hat, iſt beſchloſſen worden, ein Veteranenheim (j > 
errichten. Beabſichtigt ift, evtl. von der Anſied lunge, 
kommiſſion ein Neſtgut zu erwerben und es als 15 
teranenheim auszubauen. Der bis jetzt in der Pr 


ain Poſen gejemmelte Betrag beläuft ſich auf rund 


130000 Mark. — Wegen umfangreicher ne 
ſchlagungen iſt am Sonnabend der 36 Jahre a 7 
Buchhalter Murchner bei der Aritektenfirme a 
mer u. Paul verhaftet worden. Die eine ganze 1 
lang jeztgeleßten Betrügereien hatte er geſchickt ö 
verſchleiern verſtanden. j 

Poſen, 2. September. (Sedanfeier. Ein Wunden 
kind.) Der hieſige Oſtmarkenverein veranſtaltete K 
geſtrigen Sonntag eine Sedanfejer im nahen Anſiedle. 
19 Kardorf. Gegen 10 000 Perſonen füllten lch 
Feſtplatz in dem Birken⸗ und Kiefernwalde nörd ler 
der Kardorfer Chauſſee, wo für Unterhaltung a 
Art geſorgt war. Nach dem Vortrag eines DA 
Akademieprofeſſor Du. Burchard verfaßten Bee 
gebichtes durch das Stadttheatermitglied uao 

chürer hielt Regierungsrat Sperl die Feſtrede, die 

ein Kaiſerhoch ausklang. — Vom 2. September D. der 
ab tritt im Cafs de France der jüngſte Kapellmeiſiſt 
der Welt, Rinaldo Ariodante, der ert 7 Jahre alt a 
auf, Der Knabe dirigiert die größten Opernwerke un, 
iſt bereits mit großem Erfolge in Köln, Leipzig, Dor 
mund, Hannover, Berlin, Magdeburg aufgetreten. 2 

Bojen, 2. September. (Verdorbene Hummern’ 
Der nach der Abreiſe des Kaiſers im Poſener 


hauſe veranftaltete Feſtabend hatte für einige Teil! 


nehmer üble, wenn auch nicht ernſte Folgen. Nach de 
Genuß von Hummern erkrankten mehrere Gäſte unter 
Vergiftungserſcheinungen. 8 en 
Pleſchen, 2. September. (Einen folgenſchwer in 
Wettfampf) fochten im Gaſthauſe zu Eulendorf zwe 
angetrunkene Landwirte aus, wobei der Landre 
Schrodtke von ſeinem Gegner Michalak niedergerung 
wurde. Schrodtke erlitt dabei eine Darmverletzung, 
der er nach einigen Tagen erlag. Die 
Pakoſch, 2. September. (Ermittelte Diebe.) eg 
Diebe, die vor einigen Tagen in die Wohnung 717 
Direktors Neudecker in Hansdorf einbrachen und ſich 
etwa 2000 Mark Silberzeug mitnahmen, haben fie 
an ihrer Beute nicht lange freuen können, denn 1 
wurden in Berlin verhaftet. Die Täter heißen Hawe 
Szewski und Piechocki. Karaszewski war vor 5 er 
Jahren als Gärtner beim Direktor Neudeder MA 
ſtellt und wußte mit den Verhältniſſen genau Besch 
4 Einen ſchrecklichen Ende: 
erlitt der 60 Jahre alte Wirt, ehemalige Gemein 


À 12 * t 
lich von Krämpfen befallen und fiel mit dem Ge 
in eine Jauchegrube, wobei er erſtickte. Er hinter dei 


pil 
Autongtahe 
Sie 
r, en in den Chau eg 
Meyer und der Chauffeur 


Bei dem Chauffeur wurde ein Gliederbruch Tegel m 
es beſteht für ihn keine Lebensgefahr; die Ver feiner 


iedergenefung gezweifelt wird. fall. 
Goſtyn i. Pol, 2. September. (Eijenbo bna eing 
Am 30. Auguſt find mnſolge falſcher Weichenſte ola 


von dem gemiſchten Zuge 466 auf der Station ter, 


worden. Allo. 

Rosdzin i. Poj, 2. September. (Folgen des Ader 
hols.) In der Nacht zum Sonntag WUDS un, 
32jährige Eiſenbahngehilfe Gnielka von einem be elfen 
tenen Arbeiter, dem er wieder auf die Beine M ver’ 
verfuchte, der die Hilfe aber anſcheinend falſch 
ſtand, durch einen Stich ins Herz getötet. B 

Neuſtettin, 1. September. (Durch eine. pige 
ſtrahl) ift geſtern Nachmittag auf der Wulfla z or⸗ 
Feldmark ein junges Menſchenleben geritön yes 
den. Der 12 Jahre alte Sohn Otto des 


ch Werner in Pulflatzte war mit noch drei Kame Fey 


auf dem Felde beim Viehhüten. Als ſie en, er 
uſammentrieben, um es heimwärts zu bringe m er⸗ 
dröhnte ein betäubender Donnerſchlag. Beewahr 
ſchreckten Amſehen wurden die drei anderen Smi 


daß Otto Werner tot am Boden lag; ein unde. 


war zerfetzt und am Kopfe hatte er eine A 


Lokalnachrichten. 


Dr. Fer Stein, bekannter 
lobung des deutſchen Kronprinzen zu Gelben Schwerin 
der Herzogin Cecilie ji 908 
1903 7 5. Zumpe, bekannter Tonkünſtlerz „het 
Empfang des Ae Thun durch den 70 Bi 
Kaiſer. 1891 * Prinzeß Ida Reuß ä. L. 1 


Pa" 


dun A. 

derben proviſoriſchen Regierung der National- 

des Kö mens u Paris unter Trochu. 1842 Einweihung 

Hlüchers er Dombaues. 1313 Kampf Napoleons mit 

ins Kiedelvantkorvs am Pitſchenberge bei Lobau. 
edermetzelung der Strelitzen zu Moskau. 


25 Thorn 3. Sepiember 1913. 
die geenönersegimn.) Montag begannen 
api ſtmanöver des 17. Armeekorps, die ſich 
umm lich in den Kreiſen Stolp, Schlawe und 
die 69 urg abwickeln. Am 6.30 Uhr ſetzte ſich 
Tanterie Aufanteriebrigade, beſtehend aus den In⸗ 
Oman egimentern Nr. 129 und 175, dem zuge- 
iger. tonier-Bataillon Nr. 17, dem Culmer 
ulgren ataillon und einer Abteilung der Blücher⸗ 
zeffpu (Meldereiter) von Stolp aus nach dem 
Partei nit bei Schmaatz in Bewegung. Die rote 
Regimen zurde von dem 2. Bataillon des Infanterie⸗ 
war m. Nr. 129 markiert. Für Montag Abend 
gelände Beginn der Dunkelheit in dem Übungs⸗ 

$ x eine Nachtübung der 69. Infanterie⸗Bri⸗ 
Se panepen. Die Regimenter üben vom 2. bis 
kde o ember in Brigadeverbänden bei Lupinen⸗ 
4. Ka zwar das 5. Huſaren⸗Regiment mit dem 
uud des Regiment z. Pf. (35. Kavalleriehrigade) 
Regimen Dragoner⸗Regiment Nr. 2 mit dem Ulanen⸗ 
mt Nr. 3 (5. Kavalleriebrigade). Am 5. Sep- 
divifi, beginnen dann die Übungen der Kavallerie⸗ 
an Nad in der Gegend von Nathsdamnitz. Hier- 
5. Sept die Leibhuſarenbrigade teilnehmen, die am 
Mbu Mber teils nach Stolp, teils nach der Um- 

tg kommt. 


god, (Perxſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor 
15 in Minden iſt den Landrate des Ns 
alle or barg Wpr., der neuernannte Regierungs- 
0 Dr. Sanur aus Poſen dem Landrate des 
d Bee Ohlau, der neuernannte Negierungsaſſeſſor 
Cum ae dis ‚Säleswig dem Lenbrate des 5 
elei i ichen äf⸗ 
ten duet worden in den landrätlich ſchäf 
Am erſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Djp tiehtsjetretär Schneider aus Braunsberg 
ndes ſt unter Übernahme in den diesſeitigen Ober⸗ 
Amts etichtabezirk zum 1. November d. Is. an das 
Wckricht in Elbing verjet. . 
i den Fus zeichnungen.) Bei dem Abertritt 
lichtsy ce 5 iſt verliehen worden dem Ge⸗ 
ſthellzieher Hildebrandt in Koſenberg das Ber- 
i 9 05 in Gold, dem Kanzleigehilfen Hoffmann 
des All Amtsgericht in Löbau Wpr. das Kreuz 
gemeinen Ehrenzeichens. 3 
lotte reußiih-Süddeutihe Klalſen⸗ 
l preuß e) n Die Cinlöfting der Loje 3. Klaſſe der 
Ala en iſch⸗ſüddeutſchen (229. königlich preußiſchen) 
Aaſſenlostterie ilt jet unter Vorzeigung der Bor: 
0 fe p bewirken, da die Ziehung in nächſter 
Supi Hattfindet, In dieſer werden außer den beiden 
ie ago imen zu je 75000 Mark 2 Gewinne zu 
1055 zu 80.000, 2 zu 15000, 2 Ju 10000, 4 zu 
A Rar 5000, 20 zu 1000 und 9956 zu 500 bis 
uschi gezogen. Kaufloſe in ganzen und Los⸗ 
ern ausgegeben. 


n werden bei den königlichen Lotterie⸗ 
ti, Rote Kreuz⸗Lottevie.) Für die wohl⸗ 
Sokn pwede des e Landesvereins vom 
Cfo teuz wird vom 1. bis 4. Oktober d. Is. eine 
Ak Au erie veranſtaltet bei welcher der Verkauf der 
eta 30 Mark den königlichen Lotterieeinnehmern 
gen it, welche auch die baren Gewinne ohne 
ft dem zahlen werden. Der Gewinnplan weit, 
doe Hauptgewinn von 100.000 Mark, 1 Gewinn 
a 600, L zu 25000, 1 zu 15 000, 1 zu 10.000, 3 zu 
Eine en 1000 und 14510 zu 500 bis 15 Mark auf. 
& erlegung der Ziehung it ausgeſchloſſen. 


Wera i Polizei» Ddberbeamten des 


Ahr 
ig Zufammentunft 
ne über die 


den Il Vo m oſtdeutſchen Holzmarkt.) Auf 

nachfagelmarkt überſteigt das beſtehende Angebot 

h, 7 bei weitem Zumal in geringwertigem 

Ñ es ch ee zur Anfertigung zweit⸗ 

t die Ftammſortimente von Baugattungen eignet, 
deutlich wahrnehmbar. 


eine e allerdings auch nicht groß. Aber von 
licht 5 ebli en Rüdgang wird man bei guter Kiefer 
Nlätzdrechen können denn die Lagerbeſtände auf den 


ü 
9 0 der Wiederverkäufer ſind darin durchaus nicht 
Wache Berichtsabſchnitt wurden auf dem 
Siersma "tt nur etwa 5000 Stüd enen ad 
mern. und Magdeburg, kleinere Poſten nac 
teile wir Graudenz und Epor umgeſetzt. Die 
tg hei ren, wie es in einem Berichte der „Köln. 
Et, um 35 Pig. für den rheinländiſchen 
b es „niedriger als 1912, wobei zu beachten ift, 
ei den Verkäufen meiſtens um beſſeres 


teri 
bah zul handelte. Bauhölzer, die ich in der Haupt⸗ 


8 rtigung von Balken eignen, wurden um 
Sr 1: Niebri er als im — bewertet. Das 
age des galt eitaltet fih weiter ſchleppend. Die 
ea Meran Grubenholzhandels ijt befriedigend, der 
0 falsch handel hat ji etwas gebeſſert; indes wäre 
May auf eine dauernde günſtige Lage in dieſem 
Ben (De rechnen. ; 
undes en deutſche Verband des Jugend⸗ 
eg z ei 5 Jugen 
mg FAR: E. €.) hält ſeine 19. Nationalkonferenz 
Ja letih 12. Oftober in S i. Pr. in der 
dt: Eding, des Tiergartens ab. Thema: Anſere 
90 te 1 Grundfätze Da dieſer Jugendbund die 
10 000 Vergnationale Jugendvereinigung darſtellt 
Mtd man ine mit über 4 Millionen Mitgliedern), 
Unndſätze "ber gerne dieje Gelegenheit benutzen, die 
ipet ande des Jugendbundes kennen zu lernen. — 
Ir „Die ot Rednern wird Dr. Jul. Nichter⸗Berlin 
dns, Weltmiſſion und die deutſche Jugend“ 
Myt ma” Verbindung mit der Konferenz findet 
er e Das Geſangfeſt des oſtdeutſchen Sängerzundes 
N Konfer reichhaltige Programm it vom Bureau 
in bezi nz, Königsberg i. Pr., Moltkeſtraße 22, 
l > endahin auch die Anmeldungen zu richten 
Rear an: N Ehrenausſchuß der Konferenz gehören 
Udgderung, berpräſidialrat Graf von Lambsdorff, 
ley, 1955 Graf von Bylandt⸗Rheydt, Profeſſor 
1 reerintendent a. D. Henrici. 
Reamterankenkaſſe für Poſtunter⸗ 
I pay) Die Krankenkaſſen für Unterbeamte der 
unde Bet end Telegraphenverwaltung haben ſich jeit 
Ega ven in günſtiger Weiſe entwickelt. Wäh⸗ 
T Mi März d. Is. (bei der Gründung) rund 
Meien lieder vorhanden waren, iſt ihre Zahl 
ie aut mehr als 73000 geſtiegen. Diele er- 
leert Maime dürfte der bejte Beweis Jein, daß 
den Ma Ye allen, zu denen die Reichspoſt⸗ und 
Kapaitterp. waltung namhafte Beiträge zahlt, von 
then gepa iten immer mehr gewürdigt wird, Die 
dein ütt ren für die Mitglieder und ihre Ange⸗ 
mittel liğe Behandlung, Arznei und ſonſtige 
= > omie Krankenhauspflege. Die Zahl der 


wert ererzeugun In 
de Kat Ro Ai i die Zufuhr nicht Jo bedeutend, f 


anſpruchsberechtigten Angehörigen beträgt gegen⸗ 
wärtig ſchon über 180 000. KB En 

— (Einſchränkung der weiblichen Be⸗ 
dienung in Gaſtwirktſchaften.) Die Novelle 
zur Gewerbeordnung, die dem Reichstage demnächſt 
zugehen wird, ſoll die Verhältniſſe des chankwirts⸗ 
gewerbes und der damit im Zuſammenhange ſtehenden 
Gewerbe neu regeln. Was die weibliche Bedienung 
anlangt, ſo ſoll die Novelle vorſchlagen, den Landes⸗ 
zentralbehörden die Ermächtigung zu erteilen, im 
Intereſſe der ire ans der guten Sitten be⸗ 
ſondere Vorſchriften üben die Zulaſſung und die Be⸗ 
ſchäftigung weiblicher Bedienung in Gaſt⸗ und Speiſe⸗ 
wirtſchaften zu erlaſſen. Auf dieſe Weiſe denkt man 
den beſonderen Verhältniſſen der einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten Rechnung zu tragen. 5 . 

— (Für die Miktelloſigkeits⸗Zeug⸗ 
niſſe) zur Erlangung der „Armenrechte vor den 
Gerichten hat Miniſter von Dallwitz ein neues Formu⸗ 
lar vorgeſchrieben, das ſich in ſehr eingehender Weiſe 
mit den Verhältniſſen der Antragſteller beſchäftigt. 
Es werden darin W Fragen geſtellt, die mit ihren 
Unterfragen im „Min. ⸗Blätt f. d. inn. Verwalt. 
vier Seiten füllen. Beſonders eingehend werden die 
Familien⸗ und Vermögensverhältniſſe der das Armen⸗ 
recht nachſuchenden Partei behandelt. Es find nicht 
nur das Einkommen und die Schulden, ſondern auch 
die ſteuerlichen Verhältniſſe des Antragſtellers genau 
anzugeben. Es war daher angeregt worden, dieſe 
Armutszeugniſſe den Prozeßakten nicht einzuverleiben; 
dem kann aber, wie in der Miniſterialverfügung dar⸗ 
gelegt wird, nicht Folge gegeben werden. 5 

— (Falſchmeldüng.) Durch verſchiedene 
Blätter ging vor einigen Tagen die Notiz, der 
Leutnant Kretſchmer vom 176. Inf.⸗Regt. jet wegen 
Wechſelſälſchung flüchtig und werde ſteckbrieflich ver- 
folgt. K. iſt aber nicht parasai er befindet ſich 
vielmehr im 1 8 1 Militärarreſthauſe zur Ber- 
büßung einer fünfwöchigen Stubenarre titrafe wegen 
Erſtattung einer falſchen dienſtlichen Meldung, die 
vor einiger Zeit vom Kriegsgericht über ihn ver⸗ 
hängt war, deſſen Urteil wir veröffentlicht haben. 


Sommerſchlaf. 

Sowie in unſeren Gegenden eine Reihe von 
Tieren, wenn die kalte Jahreszeit kommt und die 
Ernährungs möglichkeit gering geworden iſt, ſich in 
geſchützte Schlupfwinkel zurüdzieht und hier bei 
völliger Ruhe und bei herabgeminderter Atmung 
ohne Nahrungsaufnahme verharrt, gibt es andere 
Tiere, die im Waſſer oder in Sümpfen leben, bei 
denen eine entſprechende Erſcheinung in der heißen 
und trockenen Jahreszeit eintritt. Es iſt dies im 
Gegenſatz zu der erſteren Lebenserſcheinung — dem 
gl — der ſogenannte Sommerſchlaf. 
Manche Reptilien, Amphibien oder Lurche und Fiſche 
der Tropen würden, wenn die größte Hitze und 
Trockenheit ſich einſtellt, ohne Nahrung ſein und 
auch, abgeſehen davon, der Verkümmerung anheim⸗ 
fallen, wenn ſie ſich nicht tief in den Schlamm ein⸗ 
raben würden, deſſen obere Schichten zu harten 
Krusten eintrocknen. Auch bei ihnen iſt alsdann der 
Lebensprozeß Ar e vor allem die Atmung 
auf das geringſte Maß beſchränkt. Dadurch findet 
nur ein geringer Verbrauch der Lebensſubſtanz ſtatt, 
ſodaß ein Erſatz derſelben durch Nahrungsaufnahme 
überflüſſig wird. Wenn dann wieder dis Regenzeit 
ſich einſtellt und das Erdreich aufweicht, kommen 
die betreffenden Tiere aus dem Schlamm hervor⸗ 
gekrochen und nehmen ihre alte ee 
auf. 3 i. 


: Mannigfaltioes. 

(Zum Leichenfund in der Tege- 
ler Forſt.) Die in der Tegeler Forſt bei 
Berlin aufgefundene Ermordete iſt als die am 
24. November 1874 in Georgsdorf gebürtige 
Näherin Emma Bertha Schäfer, Berlin, 
Swinemünderſtraße 39 wohnhaft, identifiziert 
worden. i 

(Ein Erholungsheim für Beamte 
und Arbeiter) ſtiftete ein Rheinländer, 
indem er den preußiſchen Staat zum Erben von 
Grundſtücken im Werte von 178 000 Mark 
machte, auf denen nach teſtamentariſcher Be⸗ 
timmung die erwähnten Erholungsheime zu 


errichten ſind. 100 000 Mark, die aus der Ver⸗ 
äußerung weiterer Grundſtücke gewonnen wer⸗ 
den jollen, dienen als Baukapital. 


(Der längſte Soldat) dient beim 
bayeriſchen 11. Infanterieregiment in Regens⸗ 
burg. Es iſt der 22 jährige Student Peter 
Zimmermann, der den 2,06 Meter meſſenden 
längſten Soldaten der preußiſchen Garde mit 
2,08 Meter 
wiegt. 

(Maſſen vergiftung durch Scho⸗ 
koladen⸗ und Vanillenſpeiſe.) In 
der Familie eines Zahntechnikers in Karls⸗ 
ruhe ſind 10 Perſonen nach dem Genuſſe von 
Schokoladen⸗ und Vanillenſpeiſe unter ſchweren 
Vergiftungserſcheinungen erkrankt. Ein Sohn 
der Familie iſt bereits geſtorben. 


(Keine Vergiftung eines jun⸗ 


gen Millionärs.) Die Sektion der Leiche 
des plötzlich verſtorbenen jungen Taganyi in 
Budapeſt ergab Nierenentzündung. Es handelt 
ſich alſo nicht um Vergiftung. e 

(Doppelſelbſtmord.) Montag miete⸗ 
ten ſich in Stuck bei Prien ein Herr und eine 
Frau ein Boot und fuhren in den Chiem⸗See 
hinaus. Als ſte eine Strecke gefahren waren, 
erſchoſſen ſie ſich. Die Leichen fielen ins Waſſer. 
Die Leiche des Mannes, der als der Wiener 
Finanzkommiſſar Reiſſig rekognosziert wurde, 
konnte bereits geborgen werden. — Wie die 
Münchener Mittagsblätter melden, ſoll 
Finanzkommiſſar Reiſſig⸗Wien 120 000 Kronen 
ſtaatlicher Gelder unterſchlagen haben. 

(Ein Rieſenpilz.) Auf einer Wieſe 
bei Bebenſee ſteht ein Rieſenboviſt (Lycoper- 
don bovista) von 32 Zentimeter Durchmeſſer 
und 101 Zentimeter Umfang. Für gewöhnlich 
wird dieſer Pilz nur höchſtens menſchenkopf⸗ 
groß. Von dem ſeltenen Exemplar wurde eine 
photographiſche Aufnahme gemacht. 

(Der Zugzuſammenſtoß bei Ais⸗ 
gil in England hatte ſchreckliche Szenen im 


| Gefolge. Er ereignete ſich bei Regenwetter und 


bei tiefer Finſternis. Der erſte Schnellzug — 
dies war der fahrplanmäßige — hatte den 
Gipfel der Pennine⸗Hügel faſt erreicht, und der 
Lokomotivführer tat ſein möglichſtes, um ge⸗ 
nügenden Dampf zu haben, um den letzten An⸗ 
ſtieg zu bewältigen. Der Schaffner ſah die 
Funken von dem herannahenden andern Zuge 
und eilte durch die Gänge, um die Reiſenden 
zu wecken. Gleich darauf erfolgte der Zuſam⸗ 
menſtoß. Vier Wagen fingen ſofort Feuer. 
Mehrere Reiſende kamen in den Flammen um. 
Die Geretteten machten heroiſche Anſtrengun⸗ 
gen, die unter den Wagen Feſtgeklemmten zu 
befreien. Die Hitze war ſo ſtark, daß die Schie⸗ 
nen ſich verbogen. 

(Ertrunken) iſt in Tſingtau infolge 
Kenterns eines Bootes der Maſchiniſtenmaat 


Peters von S. M. S. „Gneiſenau“. 


(Zum Tode des Mineralogen 
Warner), der auf Neuguinna von Einge⸗ 
borenen getötet und aufgefreſſen worden iſt, 
wird noch gemeldet: Zu den Opfern der Pa⸗ 


puas, die bekanntlich noch dem Kannibalismus Wi 


huldigen und bei denen die Blutrache in wei⸗ 
teſtgehendem Maße herrſcht, gehörten im Laufe 
des letzten Jahres der Deutſch⸗Sſterreicher 
Nikulicz und ſein Kamerad, der aus Oſtpreu⸗ 
ßen ſtammende Paradiesvogeljäger Peterſen. 
In Erinnerung dürfte gleichfalls noch die Er⸗ 
mordung des Goldſuchers Dammköhler fein, 
deſſen Pferde die Eingeborenen für übernatür⸗ 
liche Weſen hielten; ſie wollten den Weißen als 
den „böſen Geiſt“, der dieſe Untiere beherrſchte, 
vernichten. Was in dem Falle des jetzt ermor⸗ 
deten Forſchers Warner den Haß der mißtraui⸗ 
ſchen und abergläubiſchen Kannibalen erweckt 
hat, iſt aus der heute vorliegenden Meldung 
noch nicht erſichtlich. 

(Schweres Eiſenbahnunglück in 
Nordamerika.) Nach einer Meldung aus 
Newhaven ſind in der Nähe von Wallingford 
der Vor⸗ und Hauptzug des Bar Harbor⸗ 
Expreßzuges zuſammengeſtoßen, die mit heim⸗ 
kehrenden Ferienreiſenden nach Newyork unter⸗ 
wegs waren. Acht Perſonen waren auf der 
Stelle tot. Fünfzig ſind verletzt, davon wahr⸗ 
ſcheinlich viele tödlich. Nach einer neueren 
Meldung geben die Beamten der Bahn be⸗ 
kannt, daß dreizehn Perſonen tot ſind. Der Zu⸗ 
ſammenſtoß hat, wie ſich herausſtellt, zwiſchen 
einem Vorzuge des Weiße⸗Berge⸗Expreß und 
dem Hauptzuge des Bar Harborexpreß ſtattge⸗ 
funden. Erſterer drang durch zwei Schlaf⸗ 
wagen am Ende des letzteren hindurch und ſtieß 
einen dritten Schlafwagen vom Bahndamm 
hinunter. Die Getöteten befanden ſich ſämtlich 
in den Schlafwagen. Das Anglück ſoll durch 
den Nebel verurſacht worden ſein. 

— —————— —— K —ͤ A urn 
Gedankensplitter. 
Du klagſt mit unzufried'nem Geiſt, 
Daß dich das Glück jo kärglich ſpeiſt? 
Setz' deinen Wünſchen nur ein Ziel, 
Wer viel begehrt, dem mangelt viel. 


Bromberg, 2. September. Handelskammer Berichl. 
Weizen unv., neuer weißer mind. 120 Pfd. Holl, wiegend, 


brande und bezugfrei, 201 Mk., do. neuer bunter und rot 


mind. 130 Pfund holl. wiegend, brande und bezugfrei, 197 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten 172—191 Mark. 
— Roggen unv., do. neuer mind. 123 Pfd. holl. wiegend, 
gut, geſund, 157 Mk., do. mindeſtens 120 Pfd. holl. wie⸗ 
gend, gut geſund, 154 Mk., do. mindeſtens 117 an holl. 
wiegend, gut, geſund, 147 Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. Holl. 
wiegend, gut, geſund, 138 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Serfte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brauware 
152—157 Mk., N über Notiz. — Futlererbſen 160—177 
Mark, Kochware 185—205 Mark. — Hafer 135—156 Mk., 
guter Hafer zum Konfum 161—171 Mk., Hofer mit Geruch 
134—135 Mark. — Die Preiſe verſtehen fh loto Bromberg. 


Magdeburg, 2. September. Zutkerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Suck —,—. Nachprodukte 75 Grad 
chne Sack —,— Stimmung: ruhiger. Brotraffinade I 
ohne Faß —.—. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.—. 
Cem. Naffinade mit Sack —,— Gen. Melis I mit 
Sack ——. Stimmung: ſtill. 


noch übertrifft und 235 Pfund 


Hamburg, 2. September. Rühl ftelig, uerzollt 68. 
Leinöl ruhig, loko 54½ per Nov. — Dez. 55t Welter: bewölkt. 


Hamburg, 2. September. Ruhig. Kaffee good average 
Santos per Sept. 46°, Gd., per Dez. 47¼ Gd, per März 
48! Gd., per Mai 48½ Gd. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 3. Seplember 1913. 
= = [68 
Name 2 2 8 Zag Willerungs⸗ 
z Jea 83 verlau 
der DBeobarh- 55 5 Welter 863 og: der 1105 
tungsſtallon s 35 Dje 24 Slunden 
El n | ; 
Borkum 764,7 NO bedeckt 15 — Imeift bewölkt 
Hamburg 762,9 NNW bedeckt 15 0,4 meiſt bewölkt 
Swinemünde 761,4 R Dunſt 190 — meiſt bewölkt 
Neufahrwaſſer 1761,18 wolkenl. 18] — |meijt bewölkt 
Memel 60,0% SW, wolkig 20) — meiſt bewölkt 
Hannover 763,1 NRW; bedeckt 16) 6,4 Nied. i. Sch.“) 
Berlin 761,9 W. bedeckt 17 6,4 Gewitter ; 
Dresden 762,7 WSW |hebeitt 17) 12,4 Gewitter 
Breslau 702,0 WNW bedeckt 17 — |meift bewölkt 
Bromberg 762,1 — Regen 160 O,40Wetterleucht. 
Metz 7038 x Nebel 13 — zieml. heiter 
Frankfurt, M. 764,0 N Dunft 15 — Izjieml, heiter 
Karlsruhe 765,7 NO heiter 14) 12,40 Gewitter 
München 764,3 S wolkenl. 166 == meift bemött 
Paris 762,8 N heiter 15; — Wetterleucht. 
Bliſſingen 764, WNW bedeckt 16 — nachts Nied. 
Kopenhagen 764,2 R Regen 13 2,4 Gewitter 
Slockholm 767,1 9 [heiter 12 44,4 porw. heiter 
Haparanda 770,5 N wolkenl. 08, — machts Nied. 
Archangel — — — — E nachts Nied. 
Petersburg 762,6 NRO Regen 15) 2,4. vorm. Nied. 
Warſchau 761,7 W̃ halb bed. 16 — meiſt bewölkl 
Wien 762,118 wolkenl. 419) O,4zieml. heiter 
Rom 761,3 N wolkenl. 20] — vorw. heiter 
Hermannſtab 762,7 S bedeckt 7 — liemi heller f 
Belgrad — — — — — liemi. heiler 
Biarrigz = — — — — nachm, Nied, 


Nigza — — meiſt bewölk / 


) Niederſchlag in Schauern. 


N 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) à 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 4. September: 


wolkig, ſtrichweiſe leichte Regenfälle, ſtarke Abkühlung. 


Weichſelverkehr bei Thaen. 
Nachdem der Waſſerſtand der Weichſel auf nahezu 3 Meter 
zurückgegangen, hat der Schiffsverkehr mit großer Lebhaflig⸗ 
keit wieder eingeſetzt. Vom 17. Auguſt bis 2. September 
paſſierten bei Thorn die Weichſel ſtromauf 31 Dampfer und 
43 Kühne und ſtromab 17 Dampfer und 32 Kähne. Von 
dieſen 123 Fahrzeugen waren 43 leere Kähne und 16 Schlepp⸗ 
dampfer. Aus Rußland hat die Einfuhr von Gerſle der dies⸗ 
jährigen Ernte mit 12 659 Zir. in zwei Kahnladungen be⸗ 
gonnen, die nach Danzig gingen. An alter Gerſte waren in 
dieſem Jahre im ganzen 67 387 Btr. eingegangen. Mit Kleie 
kamen 2 Kähne über die Grenze, die 6726 Zir. nach Thorn 
brachten. In Thorn verfrachtet wurden 3 Dampfer und 2 
Kähne mit 5200 Ztr. Mehl, 1000 Ztr. Kartoffelſtärke und 
257 Itr. Roggenſchrot nach Danzig und 1 Dampfer nach 
Königsberg mit 130 Zir. Gütern. Stromauf kommen in 
Thorn zur Löſchung an: 5 Dampfer und 1 Kahn aus Danzig 
mit 6074 Ztr. Gütern, 2 Kähne aus Bromberg mit 6400 Fir. 
Roggen, 2 Dampfer aus Königsberg mit 902 Bir. Gütern 
und 1 Kahn aus Berlin mit 1700 Ztr. Zement. Im Durch⸗ 
gangsverkehr ſtromauf paſſierten Thorn 1 Dampfer und 22 
Kühne von Danzig nach Warſchau mit 28 855 Btr. Quebracho⸗ 
holz. 23273 Btr. Gütern, 16 200 Btr. Thomasmehl, 450 Hr. 
Steinkohlen und 30 320 Ztr. Petroleum, 11 Kähne von 
Danzig nach Plozk mit 22 520 Btr. Steinkohlen, 1880 Btr. 
Thomasmehl und 1700 Btr. Bement, 4 Kähne von Danzig nach 
Wlozlawek mit 2343 Ztr. Steinkohlen und 27 352 gt Per 
troleum, ein Kahn von Danzig nach Wyszerod mit 1800 Zir. 
Thomasmehl und 2 Kähne von Danzig nach Nieszawa mit 
1860 Ztr. Steinkohlen und 3850 Ztr. Koks. 


— 


Sonnenaufgang 5. 
Sonnenuntergang e 
7 


4, September: 


Mondaufgang 10, 
Monduntergang 


M. Kopezyuski, 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt 2. 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts am 1. Ok⸗ 
; tober 1915, 


Sämtliche Kolonialwaren, diverſe 
Weine, Spiritnoſen 
werden zu ermäßigten Preiſen ausverkauft. 
erner ſind zu verkaufen: 

1 amerikauiſche Regiſterkaſſe, fait 
neu, 1 Korkmaſchine, 1 Patent⸗ 
Kaffeebreuner, 1 Tafelwage, 
2 Dezimalwagen, 1 Handkarre, 
1 rotes Plüſchſofa, faſt neu, für 

Reſtaurationszwecke geeignet. 


Folgende 


Reitpferde 


ſind zu jedem annehmbaren Preiſe 
zu verkaufen: 2 
Goldfuchswallach, 1,70 groß, 5 jährig, 
Goldfuchsſtute, 1,70 groß, S jährig, 
brauner Wallach, 1,78 groß, 7 jährig, 
dkl. Juchswallach, 1,62 groß, 7 jährig, 
Fuchsſtute, 1,68 groß, 9 jährig. 
Sämtliche Pferde gehen im Wagen. 
Verleihe auch Pferde ins Manöver. 
Otto Pfeiffer, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 45 a, Tel. 438, 


In Dosen überall erhältlich. 


Fabrik: Urban & Lemm, Charlottenburg 
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; zum 
| Einkochen ohne Apparat. 


; Vorteilhafter 
und praktischer als Gläser. 


Verlangen 
. b 


klärungen und Rezepten 
gratis und franko durch 


alarm 


| Altstädt. Markt 21. 
Telephon 138. 


rische ſchwediſche 


ehe 


empfiehlt billigſt 


E SZzyminski. 


Goldfische 


billigſt Schillerſtraße 18. 
Grii Nebenerwerb ic. Näh. 

j iſtl. durch Adreß Verlag 
Germania, Friedenau 80. 


MKONI ur kwe 


reitestr. 25, 
ist eine vorzügliche Einkaufs-Quelle für Schuhwaren! 


Warum wollen Sie nicht auch gut und billig kaufen? 


Wir gewähren Ihnen jetzt besondere Vorteile. 
Wir nehmen die unten befindlichen Gutscheine in Zahlung. 


$ PPPT E E REES 


: Gutschein 1873 Uher 9. 50 N.; 


JJ EN ET 


H Beim Einkauf von M. 6,30 
schein mit M. 0.50 in Zahlung genommen. $ 
. 


5 Schuh-centrale Breitesir.25 $ 


XE TPN 
Damen-Halbschnhe, Lackkappe. 
Hohe Damenstiefel, Lackkappe 

Hohe Damenstiefel, aun ge g 650 Herren-Schnürstiefel, en en 


Garantie für Haltbarkeit 


an wird ein Gut- ? 


emaillierte und gußeiſerne Geſchirre, 


Hans: und Küchengeräte. 


E Er TREE S 
‚Garharstrasse 14. | 


e Zeit! 


Wer bauen will, 


wähle unser silbergraues 


„Courbiere-Dach“ 


(gesetzl. gesch.). 
Ersatz für Doppelpappdach und Holzzementdach, 
erfordert weder Teeranstrich noch Unterhaltung. 


Prospekte und Anschläge kostenfrei. 


Graudenzer: Dachpappenlabrik, - randenz. 


Verirsier an allen Plätzen gesucht. 


(Be hee Deal um I. Gelbe, 


die wieder eingeſtellt ſein wollen, mögen ſich Re melden, 


Stärkefabrik Thorn.“ 


Wir bieten an: 
‚4° Herren- Schnürstiefel, Lackkappe 
4 Herren Zug- Od. Schnallenstiefel 


Garantie für Haltbarkeit 


Garantie für Haltbarkeit 


J7Vͤ ðñFü TI Re ET ERSTEN 


R ? 
Bares Geld ; Gutschein 1913über1.00M. ! 


a FE S OE R 


% Beim oau von M. 12.50 an wird ein Gutschein x 
2 2: : : mit M. 1.00 in Zahlung genommen.: 
33 ͤĩͤ ù v K 


Schuh- Centrale Breitestr. 25 


899 eee 


5 Kinderschuhe 
650 Mädchenstiefel 
75° Knabenstiefel 
Hanssöhrhe, Pantoffeln, Sandalen spottbillig. 


Grosse Auswahl Halp- Stiefel, lange Stiefel, Knopf-Stiefel, he 


sind diese Gutscheine 
ausschneiden 
und mitbringen! 


o> 


RE A T a) 


eee ee eee, 


alle Hilfsmittel zur mod. Friſur: 
Zöpfe, Locken, Unterlagen 2c., kosm. 
Präparate, Haarfarben, Toilette: 
artikel. 
Ill. Katalog gratis und frei. 


E, Lannoch, | 


horn, 
Brückenſtraße 29, Telephon 571. 


Wageuräder 


ieder Größe und Geſtelle 
f liefert billigſt 


| Richard face, 


Tho 
S 110. 


Achtung! 


Dauerh. Winter-Jlieln 


(Handarbeit) 
1 8 9 9 71 empfiehlt 


Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17. 


| 
Snnrarbeiten 


5 


Achtung! 


Wegen Geſchäftsverlegung und Auf⸗ 
pot des Artikels verkaufe einen großen 
oſten 


zu e., Puppen „uf. Zöpfer 
Locken ze. jetzt ſpottbillig, ſolange der 
Vorrat reicht. 
Karl Gehrtz, Friſeur, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


/ RE “up ep 
\ Justus Wallis 


a „Thorn 


echwediſche 


hee 


welche beſonders ſchön ausfallen, empfiehlt 


zum billigen Preiſe 


‚Schreiber. einuhmadermitr, Sttojacubowski 


Eliſabethſtr., Telephon 687. 


von 85 Pf. an. 


2 


30 
von Mk. an. 


459 
von Mk. an. 


it-Stiefel, 


Er RE EEE 


für 2 zu er 8 pi a: ie Oe 
11 b 


Angebote unter Sp 
Bis der ae. 


— n cr 710 
y A8. Ilm. mit Bene ie 
zu verm. Laeche ro 
möbliertes Sine an % Di, 
zu vermieten Gerten 1504 


Mill. gimmer e Be 


2möbl Zim. z. verm. Tucmachet ei 


Gte 

und 

Möbl. Offizierswohunng Wan 
Gerechteſtr. Meldungen 3 Tr., 1 ae i 
Gut möbl. Part Torben 5 
fep. Cing., v. 1.9. 3 vm Gerechte Mes Í 
1 gt, gr. mbi Bori ER m 11 afit: 5 
„Paff, m. a. o. P. 3.5 r 


Kleiner heller 


ür Mehl- Lorkeganden 5 
leine Wohnungen zul „ 3. 
Eulmerſir. 12, Manere 


en, - 


dazu 2 Zimmer und Zubehör, 15 

garten, und eine e jeten 

2 Zimmer mit Zubehör, zu 5 1. 

Moter, au 46. 2 tef 
. Kamulla, 


1 Laden y 


Wilhelmſtadt, paſſend für ve, zu 
oder Uhrengeſchäft, per 100 


vermieten. Angebote unter A- 
die Geſchäftsſtelle der, el 


Wohnungen a 


6 Zimmer, 00 Zubehör, 


edroj Burſchengelaß, I Inline g 


3. Cig, 5 Zimmer wie vo y 
109, 4. Eig. 3 Zimmer wie 20 Si 
ſtraße 129, 3 Zimmer mit rei p 
Kaſernenſtr. 37, 2 Zimmer 
Waldſtr. 47 und Staſernenſtege 10 
ſofort oder 1. 10. zu vermiele 


Heinrich Püttmann, | 


G. m. b. H, Mellientt. 122 
Eine ſauber renovierte Í 


Aer a 


eventl. mit Pferdeſtall, Melis, 
Auskunft Portier, Souterain li 


A 
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NE TT aa rn u rE TE OA Sen eA D STD he ER ee EA r ER: De et eA 


i von 


A Chorn, Donnerstag den 4. September 1915. 31. Jahrg. 


pi Neuregelung der Kranten- 
fiherung in ihrer Bedeutung 
für die Arbeitgeber. 


® 


9 


ad 


i 


wichtigen Fällen ift aber zu einem giltigen Be- 
ſchluß Übereinſtimmung der Mehrheit der Ar- 
beitgebergruppe mit der Mehrheit der Ver⸗ 


vjihertengruppe im Vorſtand bezw. im Ausſchuß 


Die Bedeutung der Neuregelung der Kran⸗ erforderlich, ſodaß in dieſen Fällen die Arbeit⸗ 


bigerlicerung, die am 1. Januar 1914 inkraft 
teit für den Arbeitgeber iſt in Nr. 7 der Mit⸗ 
benden en der Handelskammer zu Kiel in fol⸗ 
Hens Leitſätzen eines von Magiſtratsſyndikus 
0 Sin der Handwerkskammer gehaltenen 
i tages beleuchtet: 1. Erweiterung des Krei⸗ 
Nenn Verſicherten. Neu in die geſetzliche Ver⸗ 
Int o Pilit einbezogen find vor alem die 
die dlrtſchaftlichen Arbeiter, die Dienſtboten, 
heiden tindig Beſchäftigten, die Hausgewerbe⸗ 
ins e Bei den Angeſtellten erstreckt fith 
Rn 125 die Verſicherungspflicht bis zu einem 
Na Lsarbeitsverdienſt von 2500 (bisher 2000) 
ta . 2. Ausbau der Leiſtungen der Kranken⸗ 
leift Neu ift im Geſetz unter den Regel- 
fpi ngen der Hauspflege, unter den Mefr- 
ind gen der Zuschuß zu größeren Heilmitteln 
oud du Hilſsmitteln ſowie das Stillgeld. Neu iſt 
t daß der Grundlohn in der Satzung in 
fee bis zu 6 Mark den Tag (bisher 5 Mark) 
Test werden kann. 3. Schaffung großer, 


} Innngsfähiger Kaſſen unter weſentlicher Ein- 


rung der Zerſplitterung im Kaſſenweſen. 
Nat ift künftig: für jeden Verſicherungsamts⸗ 
k 8 (Stadt: oder Landkreis) eine Ortskran⸗ 
michi für die gewerblichen Verſicherungs⸗ 
a und eine Landkrankenkaſſe für die 
irtſchaftlichen Arbeiter, Dienſtboten und 

aun gewerbetreibenden. Die Landkrankenkaſſe 
H aber unterbleiben, wo ein Bedürfnis dafür 
beſteht; die Landkaſſenpflichten gehören 
dein der Ortskrankenkaſſe an. Daneben können 
oo und Innungskrankenkaſſen forthe- 
an es können jole auch neu errichtet mwer- 
tont re Leiſtungen müſſen denen der Orts- 
Gene enkaſſe gleichwertig ſein. Die eingeſchrie⸗ 
D t Hilfskaſſen können unter beſtimmten 
dend etzungen als „Erſatztaſſen“ zugelaſſen 
Nami bei denen ſich der Verſicherungspflichkige 
um: ig und auf eigene Koſten verſichern 
t es ruht dann auf Antrag ſeine Mitglied⸗ 
aft bei der an fich zuſtändigen (Orts⸗)ͤKran⸗ 
Der Arbeitgeber muß aber trotzdem 


— 


fein der 
ia Beltoagsbritief an dieje abführen. Es be⸗ 


eg . 1910 etwa 23 000 Krankenkaſſen mit 
Rn Millionen Mitgliedern; es werden be: 
1914 etwa 10.000 Krankenkaſſen mit etwa 
af illionen Mitgliedern. Auf eine Kaſſe 
Ma Cn im Durchſchnitt 1910 etwa 600 Mit- 
dur k: auf eine Kaſſe werden entfallen im 
Ver Snitt 1914 etwa 2000 Mitglieder. 4. 
den a lung des Einfluffes der Arbeitgeber in 
geber aſſenorganen. Die Drittelung (14 Arbeit⸗ 
der g, 76 Verſicherte) ift allerdings ſowohl in 
teiti eſetzung der Kaſſenorgane wie bei der Ber- 

1 0 der Beitragslaſt zwiſchen dem Arbeit⸗ 
ente, und dem Verſicherten beſtehen geblieben, 
lite dem auf Halbierung gerichteten Bor: 


N der Regierung.. In einer Reihe von 


„Schickſalswege.“ 


f Erzählung von Hedda von Schmid. 


Nachdruck verboten.) 


Schluß. 
hg de ſchwarze um fuhr auf ihren Mann 
N oft „Du Memme, du Trunkenbold,“ zeterte fie, 
Nat dich im Rauſch fangen laſſen, wie eine 
N. im Eiſen. Warum biſt du nicht in die 
len Rar ‚geflohen wie die andern? Und den gu- 
ite ock haſt du dir angezogen, als du die bren⸗ 


yet Strohbündel unter das Dach des Pfarr⸗ 


gut „ warfſt. War dir dein Arbeitskittel nicht 
und einig. Was erbe ich von dir? Lumpen 
an de ne verfallene Hütte. Und jetzt, wo es dir 
uten Kragen geht, kannſt du nicht einmal den 
Sy 5 interrot ausziehen. Soll er von den 
tinmi enkugeln durchlöchert werden, dann 
Mir. ihn der Krüger doch nicht als Pfand von 
r. Her mit dem Nock.“ 
kene W wie eine Furie machte das halb betrun⸗ 
nnec Miene, dem vor Todesangſt fajt 
halte uchtigen, der ſich kaum auf den Füßen zu 
en di vermochte und hin und her ſchwankte, 
die ge en Flausrock vom Leibe zu zerren. Doch 
beten oſſelten Hände des Verurteilten verhin⸗ 
8 Beginnen des Weibes. 
Stimm 10%, erhob Paſtor Walter drohend ſeine 
Ming. und der Leutnant, von Ekel förmlich 
dsm lt, befahl einem feiner Untergebenen, 
„Weib fortzuführen. 
dingen widerſetzte ſich, aber der baumlange 
ſch her er ſcheuchte ſie mit ſeinem Säbel vor 


Si ift nicht bei fih, Herr, verzeihe ihr die 

ete af Chrifti Barmherzigkeit willen,“ be 

Yan tor Waiter; zu gleicher Zeit hob der 
ant die Hand. Die Salve krachte. — 


geber nicht von den Verſicherten überſtimmt 
werden können. Solche Fälle ſind insbeſondere: 
1. im Ausſchuß: a) jede Satzungsänderung. 
Ausnahme: Anderung der Leiſtungen und Bei⸗ 
träge bis zur Grenze von 4½ v. H.; b) die Zu⸗ 
ſtimmung zu der vom Vorſtand aufgeſtellten 
Dienſtordnung?. im Vorſtand: a) die Wahl des 
Vorſitzer. Einigen ſich die beiden Gruppen⸗ 
mehrheiten weder im erſten noch im zweiten 
Wahlgang, ſo beſtellt das Verſicherungsamt 
einen Vertreter, der als Vorſitzer fungiert, bis 
eine giftige Wahl gelingt; b) die Aufitellung 
der Dienſtordnung für die Kaſſenangeſtellten; 
c) die Anſtellung der Kaſſenangeſtellten. Eini⸗ 
gen ſich die beiden Gruppenmehrheiten nicht, ſo 
genügt ein Beſchluß mit Zweidrittelmehrheit in 
ungetrennter Abſtimmung, der jedoch der — 
nur aus beſtimmten Gründen verſagbaren — 
Beſtätigung durch das Versicherungsamt bedarf; 
d) die Kündigung der Kaſſenangeſtellten. Gini- 
gen ſich die beiden Gruppenmehrheiten nicht, ſo 
genügt einfache Mehrheit in ungetrennter Ab⸗ 
ſtimmung; jedoch bedarf die Kündigung dann 
der Zuſtimmung des Verſicherungsamtes. Die 
Kündigung kann nicht für den Fall ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß kein wichtiger Grund vor⸗ 
liegt; nach 10 Dienſtjahren kann ſie nur aus 
wichtigem Grunde erfolgen. Liegt ein wichtiger 
Grund vor ſo kann das Verſicherungsamt die 
Kündigung erzwingen. Bei politiſchem oder re⸗ 
ligiöſem Amtsmißbrauch erfolgt nach vergeb⸗ 
licher Verwarnung ſofortige Entlaſſung — 
Wahlberechtigt zu den Ausſchüſſen iſt jeder voll- 
jährige Arbeitgeber, der für die von ihm be⸗ 
ſchäftigten Verſicherungspflichtigen Beiträge an 
die Kaſſe zu zahlen hat. Das Stimmrecht des 
einzelnen Arbeitgebers ſtuſt ſich nach der Zahl 
der von ihm beſchäftigten Verſicherungspflichti⸗ 
gen ab (bis 100 für je 10 eine Stimme, darüber 
hinaus für je 20, höchſtens aber 30 Stimmen). 
Wählbar als Arbeitgeber iſt ‚wer regelmäßig 
mindeſtens einen Verſicherungspflichtigen — es 
genügt aljo ein Dienſtmädchen! — beſchäftigt, 
der bei der Kaſſe verſichert iſt; ferner ſind auch 
Geſchäftsführer und Betriebsbeamte der betei⸗ 
ligten Arbeitgeber wählbar. Wahlzeit 1 Jahr, 
Wiederwahl zuläſſig. Wer als Arbeitgeber ge⸗ 
wählt iſt, kann die Wahl nur mit denſelben 
Gründen ablehnen wie eine Vormundſchaft; fer⸗ 
ner kann ablehnen, wer nur Dienſtboten be⸗ 
ſchäftigt. / 


Su der veränderung im Hof 


marſchallamte des Kaifers. 

Der Herbſt wird, ſo ſchreibt die „N. G. C.“, 
einige Veränderungen in der Hofhaltung des 
Kaiſers bringen. Auch die unmittelbare Umgebung 
des Monarchen wird von dieſem Perſonenwechſel 
— EEE aeaaaee anneanne 

Am Abend des Tages rief man Dr. Kerſten 
ins Dorf. Die ſchwarze Trino hatte ſich an einem 
Deckenbalken ihrer verfallenen Hütte erhängt. 

Allmählich zog in Ruda wieder die ge⸗ 
wohnte Ruhe ein. Unſicher war es freilich noch 
immer im ganzen Lande, und die Adelsfamilien 
der Provinz hatten in der Mehrzahl ihren 
Wohnſitz in die Städte verlegt. Dort öffneten 
ſich gaſtliche Türen, um die Flüchtlinge aufzu⸗ 
nehmen. N 


Frau von Kruſe hatte bis auf weiteres bei 
der Baronin Elchhauſen eine Heimat gefunden. 

Der tiefgebeugten jungen Frau war es ein 
Troſt, der Leidensgefährtin, die noch dazu von 
allen Geldmitteln entblößt war, eine Stütze zu 
ſein. 5 

Sie wollte auch Hanna gegenüber eine Dank: 
ſchuld abtragen. Sie vergaß es dem hochherzigen 
jungen Mädchen nicht, daß letzteres, des eigenen 
Kummers um den Tod des Vaters nicht geden⸗ 
kend, ſich ihrer und der Kinder ſo tapfer ange⸗ 
nommen hatte. Nach ihrem Wunſche 
Hanna ihr Haus nie verlaſſen. Aber die Schick⸗ 
ſalswege, die Gottes Hand den Menſchen vor⸗ 
zeichnet, ſind wunderbar und führen oft ganz 
anders hinaus, als wie wir es uns denken und 
in unſern Plänen und Wünſchen zurechtlegen. 


Man war der Mörder des Barons Elchhau⸗ 
ſen ſehr bald habhaft geworden. In der Trun⸗ 
kenheit hatte der eine ſeine Genoſſen verraten. 
Der Branntwein aus den Branntweinsküchen 
der verwüſteten Güter floß ja in unverſiegba⸗ 
rem Strom, es kam vor, daß die zügelloſen Ge⸗ 
ſie ihren 


ſellen ſich dermaßen betranken, daß 
Geiſt aufgaben. 


die Marine trat er 1882 ein und mit dem kaiſer⸗ 


im Oktober des gleichen Jahres als erſter Offizier 


danten des Kreuzers „Hamburg“, im Herbſt 1907 


der kaiſerlichen Flügeladjutanten empfing. Im 


durch den Tod entriſſen. 


dem geflickten Strohdach, den niedrigen Mauern 


ſollte 


Preſſe. 


tes Blatt.) 


inſofern betroffen werden, als, wie man hört, von 
den beiden Hofmarſchällen, die während der letzten 
zwei Jahre, im Gegenſatz zu früherer Gepflogenheit, 
dem Kaiſer zur Seite ſtanden, nur noch einer, der 
Konteradmiral z. D. Graf Oskar von Platen⸗Haller⸗ 
mund, im Dienſte bleiben, der andere jedoch, Graf 
Valentin Henckel von Donnersmarck, zurücktreten 
wird. Tatſächlich hat der Hofmarſchall Graf Henckel 
infolge ſeiner leidenden Geſundheit praktiſchen 
Dienſt in letzter Zeit nicht mehr getan. Graf Oskar 
von Platen⸗Hallermund gehört einer Familie des 
pommerſchen Uradels an, deren Chef das Majorat 
Weißenhaus in Holſtein beſitzt. Er wurde am 18. 
März 1865 geboren, iſt alſo jetzt 48 Jahre alt. In 


lichen Hoflager kam er dadurch zuerſt in nahe Be⸗ 
rührung, daß er am 13. Dezember 1898 zum dienſt⸗ 
tuenden Flügeladjutanten und im Auguſt 1899 zum 
Militärgouverneur der Prinzer Auguſt Wilhelm 
und Oskar von Preußen, des dritten und des vier⸗ 
ten Sohnes des Kaiſerpaares, ernannt wurde. Im 
April 1901 kehrte ex, unter Enthebung von dieſem 
Poſten, in die Reihe der dienſttuenden Flügel⸗ 
abjutanten des Kaiſers zurück, ging aber bereits 


am Bord der „Wörth“, etwas ſpäter in gleicher 
Eigenſchaft an Bord des Linienſchiffes „Kaiſer Wil⸗ 
helm der Große“ und befehligte von 1902 bis 1903 
das Kanonenboot „Iltis“ auf der oſtaſtatiſchen 
Station. Wir finden ihn dann als Adjutanten des 
Bildungsweſens Inſpekteurs, 1906 als Komman⸗ 


als Kommandanten des Linienſchiffes „Kaiſer Wil- 
helm II.“ und im Herbſt 1908 als Kommandanten 
der „Hohenzollern“, wo er wiederum die Schnüre 


Herbſt 1911 ſchied er als Konteradmiral z. D. aus 
dem aktiven Dienſte der Marine. Graf Platen hatte 
ſich am 11. Januar 1904 mit der Gräfin Armgard 
zu Stolberg⸗Wernigerode, Hofdame der Kaiſerin 
Auguſte Viktoria und Tochter des damaligen Reichs⸗ 
tagspräſidenten, vermählt. Sie wurde ihm am 18. 
Februar 1912 bei der Geburt des fünften Kindes 


die Wohnung des Landarbeiters. 
Ein Landlehrer ſchreibt uns: 1 
Die Landflucht der Arbeiter versuchten gewiſſe 
Blätter in jüngſter Zeit häufig mit der Anzuläng⸗ 
lichkeit der Landarbeiterwohnungen zu erklären. 
Der Schreiber dieſer Zeilen kennt die Landarbeiter⸗ 
wohnungen, er iſt ſelbſt in einer ſolchen groß ge⸗ 
worden und ſeine Verwandten wohnen zumteil noch 
in ſolchen; zumteil freilich ſind ſie in die Stadt ge⸗ 
zogen und bewohnen dort Arbeiterwohnungen. Von 
den Wohnhöhlen in den Gängen und Höfen der 
Großſtadt ſoll erſt garnicht geredet werden. Die 
großen Mietskaſernen der Großſtadt ſehen freilich 
ſtattlicher aus als die vielen Landarbeiterkaten mit 


und den Steindielen, wie wir ſie noch oft finden. 
Aber Luft, Licht und Naum haben dieſe Land⸗ 
arbeiterhäuſer doch; daran fehlt es in den ſtädtiſchen 
Mietskaſernen oft genug, wo jeder Raum ausge⸗ 
T ͥKm̃Z ——b 

Die Hauptſchuldigen am Morde waren der 
Knecht Jürri und ſeine drei Brüder, von denen 
der eine entkommen und nicht aufzufinden war. 

Das Kriegsgericht tagte im Bezirkskom⸗ 
mando in Reval. Frau von Elchhauſen und 
Hanna wurden auf die Zeugenbank geladen. 
Ohne Scheu bezeichnete das junge Mädchen den 
Knecht Jürri als einen der Mörder. Hannas 
Ausſagen fielen ſchwer ins Gewicht. 

Bald nach der Hinrichtung der Schuldigen 
erhielt ſie einen anonymen Drohbrief, dem noch 
einige ähnliche folgten. Frau von Kruſe ver⸗ 
ging vor Angſten. Hanna durfte kaum mehr 
aus dem Haufe gehen. Annelieſe traf in ihrer 
ruhigen Überlegung das Richtige. „Hanna 
muß fort,“ entſchied ſie, ſchrieb an Dr. Kerſten 
und bat um ſeinen Rat. 

Nach ein paar Tagen traf Erich, von ſeinem 
Vater geſandt, in Reval ein. Er ſollte Hanna 
bis zur deutſchen Grenze geleiten. Das Reiſen 
auf den ruſſiſchen Eiſenbahnen hatte in jenem 
furchtbaren Revolutionsjahr ſo manche Ge⸗ 
fahren. À 

Ein kurzer Depeſchenwechſel mit einer lang- 
jährigen Freundin Frau von Kruſes, die ſeit 
Jahren im Auslande lebte, entſpann ſich, dann 
nahm Hanna ſchweren Herzens von Mutter und 
Schweſter und den Elchhauſens, die ihr teuer 
waren wie geliebte Blutsverwandte, Abſchied. 

Annelieſe fühlte ſich zufrieden in ihrem Be⸗ 
rufe, ſie hatte faſt nie Zeit, an ſich ſelber zu 


denken, und ertrug alle Schickſalsſchläge mit ge- 
wohnter Feſtigkeit und doppelt leichter, weil 
ſie unausgeſetzt für andere zu ſorgen hatte. In 
der großen Privatklinik, in der ſie wirkte, war 
fie die beſte, geduldigſte Tröſterin aller Leiden⸗ 
nachdem ſie der 


den. An dem Abend aber, 


Marienwerderer Niederung 
Gruppe von drei über dreißig 
Die zerſchundene und wieder verwachſene Rinde 
dieſer ehrwürdigen Bäume beweiſt, daß ſie ſchon 
manches verderbliche Hochwaſſer und manchen ſchwe⸗ 
ten Eisgang durchzumachen gehabt haben. Neben 


decke, während auf preußiſcher 


nutzt und jedes Kämmerlein teuer bezahlt werden 
muß. Darum muß der Stadtarbeiter oft noch durch 
Abvermieten etwas zu ſeiner Miete wieder ein⸗ 
bringen; daher bleibt von ſeiner vielleicht nicht 
üblen Wohnung wenig übrig, und der Arbeiter iſt 
nur in beſchränktem Maße Herr in eigener Behau⸗ 
jung. Wer auf dem Lande etwas vermietet, der pers 
mietet eine Wohnung, ſelten eine Stube, ſeltener 
das Mitbenutzungsrecht einer Wohnung. Der Miets⸗ 
preis iſt auch auf dem Lande geſtiegen, aber er läßt 
ſich aufbringen, und manchmal gehört die freie 
Wohnung mit zum Lohn des Arbeiters. Der Land⸗ 
arbeiter hat wohl Nachbarn neben ſich, faſt niemals 
aber über oder unter ſich; denn auf dem Lande hat 
man Raum zum Bauen und braucht ſich nicht von 
den Nachbarn feindnachbarlich Licht und Luft 
rauben zu laſſen. Und der Streit wegen Waſchküche 
und Trockenboden fällt in der Regel ganz weg. So 
iſt der Landarbeiter weit mehr als der ſtädtiſche 
Herr im eigenen Hauſe — und im eigenen Garten, 
denn ein ſolcher iſt überall Zubehör zu Landarbeiter⸗ 
wohnungen, nicht aber zu den ſtädtiſchen, wo der 
Lauben garten“ oft draußen vor 
ſchweres Geld gepachtet werden muß, wo der geringe 
Ertrag oft noch geſtohlen wird. Endlich gehört zur 
Landarbeiterwohnung in der Regel noch ein Stall. 
Eine Kuh oder eine Ziege, ein Schwein oder deren 
mehrere pflegt der Landarbeiter zu halten, während 
die Wohnungen in der Stadt auf ſo etwas nicht zu⸗ 
geſchnitten ſind. Garten und Stall aber ſorgen da⸗ 
für, daß der eigentliche Nahrungserwerb dem Land⸗ 
arbeiter nicht ſo teuer wird wie ſeinem Kollegen 
in der Stadt. í 


dem Tor für 


Wir geben zu, daß die ſtädtiſche Mietskaſerne 


ſtattlicher ausſehen mag als eine Landarbeiterwoh⸗ 
nung, und daß es großartiger klingt, wenn man in 
der oder der Straße Nummer ſo und ſo wohnt, als 
wenn man einfach im Dorfe wohnt, wo die Häuſer 
höchſtens Brandkaſſennummern haben. Aber um 
Wohnlichkeit und Gemütlichkeit ſeines Heims braucht 
der Landarbeiter den Stadtarbeiter nicht zu benei⸗ 
den. So wohnlich und gemütlich kann es da nicht 
ſein, wo man am Raum ſparen muß, wo Nachbarn, 
die nie Nachbarn werden, neben, über und unter 
uns wohnen, wo man die Stimme zum Flüſtertone 
erniedrigen muß, damit nicht Unberufene hören, was 
man ſagt, wo man zu jedem Vertragsablauf fürch⸗ 
ten muß, vom Hauswirt in der Miete geſteigert zu 
werden. Und dann noch eins, in manchen Dörfern 
kann der Arbeiter ein Haus eigentümlich erwerben; 
und aus manchem ſo beſcheidenen Arbeiterheim 
haben Kinder oder Enkel eine kleinere oder größere 
Landſtelle 
In der Stadt ſcheitert die Erwerbung eines eigene 
Heims an den hohen Grunpftüdspreifen, * 


zuſammengearbeitet, zuſammengeſpart. 


Eine Hundertjahr⸗Erinnerung aus 


der Weichſelniederung. 
Auf dem alten Fährplatz zu Kurzebrack in dei 
teht eine maleriſche 
eter hohen Pappeln. 


Schweſter und dem Freunde das Geleit gegeben 
hatte, konnte ſie ſich der Tränen nicht erwehren. 
Was allen andern verborgen geblieben war, 
hatte ſie in dieſen letzten Tagen erraten — daß 


Erich Hanna liebte. Sie gönnte den beiden das 
Glück von ganzer Seele, aber doch litt ſie darun⸗ 
ter, verzichten zu müſſen, denn fie wußte, daß 


Erich ihr mehr galt als ein Bruder. — — — 


Im nordiſchen Eſtland lag noch Schnee und 
über der Oſtſee an den Küſten eine ſtarke Eis⸗ 
Erde bereits 
Schneeglöckchen und Krokus blühten. 

„Sei mir tauſendmal willkommen, mein 
Töchterchen!“ Mit dieſen herzlichen Worten 
empfing Frau von Bernau Hanna, als letztere 
etwas ſchüchtern zum erſtenmal das Herrenhaus 
in Groß⸗Katlinken — ſo hieß das Bernauſche 
Gut — betrat. 

„Hier — mein Herzchen, mein Sohn Ralf!“ 

Hanna riß ihre hübſchen Augen auf — wo 
hatte ſie den ſchlanken, brünetten Mann, der ſich 
vor ihr verneigte, nur geſehen? 

Dann lächelte jte plötzlich, als ihr die Erinne⸗ 
rung. Im Eiſenbahnkoupee auf der Fahrt 
nach Elchhauſen, hatte ſie ihm gegenüber ge⸗ 
ſeſſen. Er war es — ſie hatte ſich ſeine Züge 
genau eingeprägt. j 

„Ich war ſchon ein paar mal in Ihrer bal⸗ 
tifhen Heimat, Fräulein Hanna,“ ſagte Ralf 
Bernau, als man am gemütlichen Kaffeetiſch 
ſaß, „zum letztenmal im Herbſt vor dem Aus⸗ 
bruch des Bauernaufſtandes.“ 

„Ja, und beinah hätte er euch in Ruda be⸗ 
ſucht, fügte Frau von Bernau ein. „Ich 
wünſchte es ſo ſehr, daß er 
kennen lernte, Hanna!“ 


dein Elternhaus 


— 


— er A 


den Pappeln erhebt ſich ein einfaches Denkmal in 
BO eines gußeiſernen Obelisken auf gußeiſernem 

otel. Auf jeder Seite des Obelisken befinden ſich 
als Schmuck reliefartige Sinnbilder: zwei Delphine 
und ein Dreizack. Eine längere Inſchrift auf vier 
Seiten des Obelisken gibt Aufſchluß darüber, daß 
das Denkmal zur Errichtung an die großen Ver⸗ 
heerungen errichtet worden ift, welches ein ſpätes 
Sommerhochwaſſer über die Weichſelniederung wäh⸗ 
rend der Freiheitskämpfe brachte. Die Inſchrift be⸗ 
weiſt aber auch, daß die warme Fürſorge der hoch⸗ 
herzigen Hohenzollern auch während ſchwerer 
Kriegszeiten in unſerer entfernten Heimatprovinz 
Mater ſpüren geweſen iſt. Der Text der Inſchrift 
autet: 

Auf der Südſeite: „Im Jahre 1813 während des 
Kampfes um deutſche Freiheit, ſieben Tage nach 
dem Siege an der Katzbach, drei vor dem Siege bei 
Dennewitz, erreichte am dritten des Herbſtmonats 
nach anhaltenden Regengüſſen bei Kurzeback an dem 
Pegel der Weichſelſtrom die ſeltene Höhe von 22 
Fuß 2 Zoll.“ . 

Auf der Oſtſeite: „Er durchbrach bei Ratsweide 
in einer Länge von 110 Ruten den ſchützenden Deich 
Gerettet wurden nur Menſchen und Herden. Ver⸗ 
loren ging die reiche Ernte der Niederung, daß der 
in ſeiner Hoffnung betrogen, verzweifelnde Land⸗ 
mann mit betrübendem Blick in die Zukunft ſah.“ 
Auf der Nordſeite: „Da half Friedrich Wil- 
helm III. trotz der Sorgen des Krieges aus dem 
Hauptquartier in Paris her, durch die ſorgende 
Hand ſeines Finanzminiſters Freiherrn gon 
Bülow.“ e 

Auf der Weſtſeite: „Hergeſtellt wurde die Schutz⸗ 
wehr im Jahre 1814 nach dem glorreichen Frieden 
von Paris unter der Leitung des Regierungspräſt⸗ 
denten von Hippel und des Direktors v. Rothe, von 
dem Waſſerbaudirektor Hartmann und dem Re- 
gierungsaſſeſſor Siehn mit einem Aufwande von 
ſechsunddreißigtauſend Talern.“ ; 2155 

Das Denkmal hat nicht immer auf der jetzigen 
Stelle geſtanden. Es war urſprünglich bei Rats⸗ 
meide oberhalb Kurzebrack an der Durchbruchſtelle 
errichtet worden. Bei einem heftigen Eisgange im 
Jahre 1854 wurde der Obelisk umgeſtürzt. Die 
Trümmer des Denkmals, das der Volksmund den 
„eiſernen Peter“ genannt hatte, ſammelte man und 
legte ſie neben einem fiskaliſchen Schuppen nieder, 
wo ſie jahrzehntelang ein ſtillbeſchauliches Daſein 
führten. Bei einer gründlichen Aufräumung des 
Schuppens im Auguſt 1902 wurden die Gußeiſen⸗ 

latten durch die darauf befindlichen Inſchriften als 

Reſte eines Denkmals erkannt. Die Strombauver⸗ 
waltung ließ nun die Gußplatten ausbeſſern und 
neu zuſammenſtellen. Die mee eee des 
Obelisken, der einſt zur Erinnerung an die ſelbſt in 
den ſchwerſten Kriegszeiten andauernde landes- 
väterliche Fürſorge Friedrich Wilhelms III. für ſein 
Volk aufgeſtellt worden war, geiheh vor zehn 
Jahren auf dem jetzigen Standplatz, und zwar jo, 
daß eine auf dem Sockel befindliche . egen e 
marke in richtige Höhenbeziehung zum Pegel ge⸗ 
bracht wurde, ſodaß ſie den zurzeit des Deichbruches 
von 1813 höchſten Waſſerſtand genau anzeigt. 


die Jagd im September. 

Es würde gewiß eine Zahl mit vielen Nullen 
ergeben, wollte man die Menge der Patronen, die 
in dieſem Monat tagtäglich verfeuert werden in 
Deutſchland, buchen. Allein jhon die Hühnerjagd 
fordert ein recht erhebliches Sümmchen, denn iſt das 
Revier nur einigermaßen gut beſetzt, jo ſind 100 
Patronen pro Tag kaum genügend; wie viele gute 
Feldjagden gibt es aber hier zu Lande und Schützen 
dazu, will doch jeder gern wenigſtens dieſe „Saiſon“ 
ordentlich mitmachen. Weniger zahlreich ſind die 
abſolut ſicheren Schützen und noch geringer der Pro⸗ 
zentſatz an wirklich vorzüglichen Hunden, wenn auch 
durch die Beſtrebungen der vielen Jagdhundzucht⸗ 
vereine und die von ihnen veranſtalteten Preisſuchen, 
die Vorſtehhunde um vieles ſchneller und beſſer in 
allen Punkten geworden find als früher. Daß bei 
den heutzutage gebräuchlichen Pulverſorten, den 
beſſeren Flinten und flinkeren Hunden — die Hüh⸗ 
ner längſt nicht mehr ſo gut halten wie einſt, iſt 
ein eigenartiger „Ausgleich in der Natur“. Der 
September ſteht im Zeichen der Flugwildſchützen. 
Außer Rebhühnern, Wachteln und ſchottiſchen Moor⸗ 
hühnern dürfen noch wilde Enten und Schnepfen ge⸗ 
jaoin werden. Dazu iſt die Schonzeit der Trappen 

endet, und wilde Schwäne, Kraniche, Brachvögel, 
———̃— ͤ — . — —— ——ſ . — 

Das junge Mädchen unterdrückte mit Mühe 
ein ſchallhaftes Lachen. Nun wurde ihr manches 
klar. 

Und zu gleicher Zeit dachte Ralf Bernau: 
„Wie töricht von mir, daß ich Mamas Wunſch 


damals nicht erfüllte!“ Dabei ſchaute er Hanna 


mit unverhohlener Bewunderung an. 

„Nun mußt du bei uns heimiſch werden, 
mein Herzchen,“ ſprach Frau von Bernau gütig, 
„mußt alle ſchweren Eindrücke vergeſſen.“ 

Ja, allmählich ſchloſſen ſich die Wunden, die 
die Revolution Unzähligen geſchlagen. Auf den 
Gräbern derer, die während des Aufſtandes ge⸗ 
fallen waren, ſprießte junges Grün, als der 
Lenz endlich ins nordiſche Land zog. 

Die Bevölkerung atmete auf. Wenn auch 
hie und da noch ein Mord vorkam, die furchtbare 
Panik herrſchte nicht mehr. Die Gutsbeſitzer kehr⸗ 


ten auf ihre verwüſteten Güter zurück. In Ruda 


hatte man mit dem Bau eines neuen Pfarrhau⸗ 
ſes begonnen, aber Paſtor Walter ließ ſich nun 
doch vom Amte ſuspendieren. Seine Kinder 
drangen darauf. A 
Seine ihm teuren Manufkripte waren verz 
brannt, aber er ging mit friſchem Eifer daran, 
neues Material zu ſammeln. Sein unverwüſt⸗ 
liches Gottvertrauen, ſein ſchöner, ſonniger Ide⸗ 
alismus, mit dem er alle Dinge anſchaute, hal⸗ 
fen ihm, das Geſchehene verwinden. Í 
Erich hatte ſich um eine Anſtellung in Reval, 
wo neuerdings wieder deutſche Schulen eröffnet 
wurden, bemüht und erhalten. N j 
Die trüben Ereigniſſe, die Stunden, in de 
nen er oft in ſchwerer Lebensgefahr geſchwebt, 
hatten ihn enger denn je mit der Heimat ver⸗ 
knüpft. Auch wollte er in der Nähe ſeines alten 
Vaters bleiben. An Dr. Kerſten war die Re⸗ 
volution ſpurlos vorübergegangen. Noch derber 
wie früher fuhr er die Bauern an, noch hilf⸗ 
reicher war er, wo es Nöte zu lindern gab. Ach, 


taucht man dann eine etwas harte Kleiderbürſte und 


hängt von der gewünſchten Kraft der Brühe ab. Ti 


Wachtelkönige ſopie alle anderen 1 Sumpf: 
und Waſſerpögel, ausgenommen wilde Gänſe, haben 
Schußzeit. Vom 16. d. Mts. ab können in Preußen 
dann auch Birk-, Haſel⸗ und Faſanenhähne wie auch 
Hennen geſchoſſen werden, am 21. d. Mts. jind ferz 
ner noch die Krammetsvögel frei. Demnach alſo 
Be Abwechſelung genug. Wer ſich zu den von 

jana ganz bejonders begünſtigten Jägern rechnen 
kann und Rotwild in ſeinem Revier hegt, der rechnet 
wohl jhon mit den Tagen bis zum Brunftbeginn 
und unternimmt demnach nichts weiter. Nach alter 
Jägerregel tritt der Hirſch nach Agidi auf die Brunft 
doch da dieſer Termin auf den Monatsbeginn fällt, 
und ein warmer Nachſommer hierzulande die Regel 
iſt, jo hat es damit noch gute Weile. Ehe der tiefe 
Waldestann vom Schrei der Hirſche widerhallt, 
müſſen die Nächte noch erheblich kälter werden. 
Immerhin iſt über den ſtolzen Waldesrecken, der 
ſich bisher als Feiſthirſch äußerſt zurückgezogen verz 
hielt, eine Unraſt gekommen, die ſich dadurch bemerk⸗ 
bar macht, daß einzelne Hirſche weite Wanderungen 
unternehmen, ſodaß gelegentlich ein Kapitaler fern 
von ſeinem ſonſtigen Standort auftaucht und dann 
auf einem Revier zur Strecke kommt, in welchem 
ſich ſeit Jahren kein Rotwild mehr gezeigt hat. Auch 
im Rudel herrſcht bereits eine bemerkenswerte Un- 
ruhe vor, und mancherorts ſieht man wohl auch 
ihon, beſonders in höher gelegenen Revieren, einen 
Hirſch mit tiefem Windfang auf der Fährte dem 
Kahlwind folgen. Bald ſchlägt ſich dann der Kapt- 
tale „ſein“ Rudel zuſammen und die geringeren 
Hirſche erhalten nicht mißzuverſtehende „Winke“, 
daß ihre Anweſenheit nur geduldet ift, fie aber durch⸗ 
aus den nötigen Abſtand zu bewahren haben. Ein 
liebenswürdiger Freier iſt der König des Waldes 
überhaupt nicht, und wehe dem Alttier, das ſich zu 
weit dem udel entfernt und dadurch einen 
Schneider auf Abwege führt. Derartige Beobachtun⸗ 
gen ſind während der Brunftzeit des Rotwildes ver⸗ 
hältnismäßig leicht zu machen und äußerſt inter- 
eſſant. Nur wenige Sterbliche hegen noch Elche in 
ihren Revieren. Männliches Elchwild darf den 
Monat über geſchoſſen werden, und wenn wir heute 
in deutſchen Gauen überhaupt noch einen nennens⸗ 
werten „Beſtand“ an dieſen Urwaldrecken haben, ſo 
verdanken wir dies der verſtändnisvollen Hege mit 
der Büchſe, und in dieſem Falle auch der Feder 
einiger Jagdſchriftſteller, unter denen vor allem der 
bedeutendſte Elchkenner Fritz Bley Bu 18 ift. 

b. v. W. 


Hauswirtſchaftliches. 


Waſchen ſeidener Tücher. Hals⸗ und Taſchentücher 
wäſcht man in gekochtem und abgekühltem Seifen⸗ 
waſſer von venetianiſcher Seife zweimal durch, ſpült 
in kaltem, klarem Waſſer nach, drückt ſie aus und 
klopft ſie tüchtig. Darauf legt man die Tücher zwiſchen 
reine Leinlappen und plättet ſie, wenn ſie noch 
feucht ſind. 


Reinigung von Tuchkleidern. Man koche etwa 
50 Gramm nicht ganz fer a I Rauchtabaks in 
2% bis 3 Liter Regenwaſſer ab. In den heißen Abſud 


bürſtet das vorher gut ausgeklopfte Kleidungsſtück 
nach allen Seiten durch. Nachdem es durch und durch 
feucht geworden, bürſtet man das Tuch regelrecht nach 
dem Faden und hängt das Kleidungsſtück dann in den 
Schatten, bis es vollkommen trocken iſt. Das Tuch 
wird rein und glänzend und nimmt nichts vom Tabak⸗ 
geruch an. i 


Ein vortreffliches Waſchmittel zur Entfernung von 
Flecken aller Art iſt das Bohnenwaſſer. Man koche 
trockene, dürre, weiße Bohnen, ohne zu ſalzen, in 
Maler Das Maß und Verhältnis beider zueinander 


dieſe abgekühlt, ſo weicht man die Stoffe oder nur die 
Flecken darin und reibt ſie ohne Seife aus. Tinten⸗ 
flecke, wenn ſie nicht ſchon ſehr veraltet ſind oder von 
einer beſonders ätzenden Tinte herrühren, Fettflecke, 
Rotweinflecke uſw. ob in weißen oder farbigen Stoffen. 
verſchwinden bei 5 Behandlung. Seidene, wollene 
und baumwollene Stoffe werden wie neu, wenn ſie 
in lauem Bohnenwaſſer gewaſchen werden. Etwa 
% Kilo Bohnen genügt auf 4 Liter Waſſer. Nach 
dem Waſchen zweimalige Spülung in lauem Waſſer. 
Kleine Rije in Metallbadewannen tittet man, 
indem man Gips oder Ton mit Eiſenſchwamm durch 
Eſſigzuſatz verbindet und die ſchadhaften Stellen damit 
ausbeſſert. p 


die Armut ging nun, wo der wilde Freiheits⸗ 
taumel ein klägliches Ende genommen, unter 
den Leuten um. yata 

Frau von Kruje wohnte noch immer bei der 
Baronin Elchhauſen. Es fiel Annelieſe auf, 
daß Erich in letzter Zeit beſonders einſilbig 
wurde, ſobald von Hanna die Rede war. Ahnte 
er etwas? Frau von Kruſe erzählte Erich, den 
ſie wie ihren Pflegeſohn betrachtete, harmlos 
allerlei aus Hannas Briefen, wie ſchön es in 
Groß⸗Katlinken ſei, und immer wieder war von 
Ralf Bernau die Rede. Und dann — eines 
Tages mußte Annelieſe es ihm ſagen — Hanna 
hatte ſich verlobt. Ganz glückſelig hatte ſie ge⸗ 
ſchrieben. Die Hochzeit ſollte nach kurzer Zeit 
auf dem Gut in aller Stille gefeiert werden. 
Annelieſe hatte es einzurichten gewußt, daß te 
und Erich allein waren, als ſie ihm die Mittei⸗ 
lung machte. Er wurde blaß, ſagte ein paar 
Worte, die wie ein Glückwunſch klangen, und 
ging: : 

Dann kamen die Sommerferien — Erich 
reiſte auf ein paar Wochen ins Ausland, ver⸗ 
längerte ſeinen Urlaub und kehrte erſt im Herbſt 
heim. Es war nun friedlich im Lande, hie und 
da glimmte noch verſtohlen ein kleines revolu⸗ 
tionäres Flämmchen, aber die kaiſertreuen bal⸗ 
tiſchen Deutſchen konnten aufatmen. Jahrhun⸗ 
derte hindurch hatten ſie ihr Deutſchtum hoch⸗ 
gehalten, dabei feſt und unerſchütterlich am ruj- 
ſiſchen Herrſcherhauſe, dem ſie Treue geſchworen, 
gehangen. Wahrlich, die baltiſche Untertanen- 
treue iſt nicht der ſchlechteſte Edelſtein in der 
Krone des Zaren, der über eine Maſſe von 
Fremdvölkern, die in feinem Reiche unter ſeinem 
Szepter und Schutz leben, gebietet. Nun war 
nach der furchtbaren Revolution endlich Ruhe — 
nun durften die Balten unbehindert ihr Deutſch⸗ 
tum auf ruſſiſchem Boden weiterpflegen. Die 


allerhöchſte Gnade hatte ihnen Unterrichtsfrei⸗ 


i 


| 
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Mannigfaltiges. 
(Beuchelt⸗Stiftungen.) Der ver⸗ 
ſtorbene Kommerzienrat Georg Beuchelt in 
Grünberg (Schleſien) hinterließ ein Teſtament, 
in dem ſeine Schweſter zur Univerſalerbin ein⸗ 
geſetzt wurde. Ferner wurden Legate für Ver⸗ 
wandte, Befreundete, Beamte und das Dienſt⸗ 
perſonal im Hauſe ausgeſetzt. Außerdem wur⸗ 
den der Krankenkaſſe der Firma Beuchelt u. Co. 
10 000 Mark vermacht; die „Beuchelt⸗Stiftung“ 


ſtützungskaſſe des preußiſchen Landes⸗Krieger⸗ 
verbandes zu Berlin erhielten je 5000 Mark, 
die Stadtgemeinde Grünberg für das Alters⸗ 
heim und die Armenverwaltung je 10 000 Mk. 
Fräulein Beuchelt wird einem ausdrücklichen 
Wunſche ihres verſtorbenen Bruders zufolge, 
das Volksbad, für das der Verſtorbene 100 000 
Mark der Stadtgemeinde zur Verfügung geſtellt 
hatte, ſelbſt bauen und als Vermächtnis ihres 
Bruders der Stadt Grünberg übergeben. 
(Groß⸗ Berlin) wird in den nächſten 
Monaten die Einwohnerzahl von 4 Millionen 
erreichen. Nach der letzten Feſtſtellung beträgt 
die bisherige Ziffer 3 970 664. ; 
(Vom früheren Boardinghouſe 
in Berlin. Nach der „Nat. Zeit“ iſt vor 
einigen Tagen eine Aktiengeſellſchaft unter der 
Firma „Hotel Cumberland“, Aktiengeſellſchaft 
gegründet worden. Der Zweck der neuen Ge⸗ 
ſellſchaft ift die übernahme und der Fortbetrieb 
des der in Konkurs befindlichen „Boarding⸗ 
houſe Aktiengeſellſchaft“ gehörigen Hotels 
„Cumberland“. Das Kapital der neuen Geſell⸗ 
ſchaft beträgt einſtweilen 5000 Mark und ſoll, 
falls die neue Geſellſchaft am 25. September 
d. Is. in dem Subhaſtationstermin den Zu⸗ 
ſchlag für das Hotelgrundſtück erhält, ſofort um 
den für die Übernahme erforderlichen Betrag 
erhöht werden, wobei ins Auge gefaßt iſt, daß 
der neuen Geſellſchaft ein Kapital von einer 
halben Million Mark als Betriebsfonds ver⸗ 
bleibt. Zeichnungen auf die bei der Erhöhung 
des Kapitals auszugebenden Aktien liegen an⸗ 
geblich bereits in beträchtlichem Maße vor. 

( Familientragödie.) Der Ma: 
ſchinenſchloſſer Anton Artovara in Telfs hat 
Sonntag nach vorangegangenem Streit ſeine 
von ihm geſchiedene Frau und feine 23jährige 
Tochter durch Revolverſchüſſe getötet und ſich 
darauf durch zwei Schüſſe entleibt. : 
(Die Leiche im Koffer.) Magazin- 
arbeitern des Staatsbahnhofes in Dünaburg 
fiel ein großer, eleganter Lederkoffer auf, aus 
dem ein ſtarker Verweſungsgeruch ſtrömte. Sie 
benachrichtigten die Verwaltung der Bahn, die 
ſich mit der Polizei in Verbindung ſetzte. Eine 
gerichtliche Kommiſſion nahm die Öffnung. des 
Koffers vor, wobei man in dieſem die Leiche 
eines auffallend ſchänen Mädchens fand, das 
in hockender Stellung in den Koffer eifge⸗ 
zwängt worden war, ano nog vor Eifttritt der 
Leichenſtarre in ihn geſchafft worden iſt. An 
der Stirn wies die Leiche mehrere klaffende 
Wunden auf, von denen jede tödlich wirken 
mußte. Der Koffer war in Wilna aufgegeben 
worden. Die Adreſſe war fingiert. Bisher hat 
man keinerlei Anhaltspunkte über die Herkunft 
der grauenhaften Sendung. ver 
(Die Ermordung des Baſilianer⸗ 
Priors.) Wie bereits kurz gemeldet, wurde 
in Zloczow (Galizien) der Prior des dortigen 
Baſilianer⸗Kloſters Ignaz Koſſak ermordet. 
Der 60jährige Prior, der wegen ſeiner Her⸗ 
— . —— ——— — 


des Kriegervereins Grünberg und die Unter⸗ 
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zensgüte allgemein beliebt war, iſt mit 9 95 
Fleiſchmeſſer förmlich geschlachtet worden Or, 
Leiche, die früh gefunden wurde, me 
lange, etwa zwei Zentimeter tiefe Schni f. den 
den auf. Ein Dienſtmädchen behauptet, ©. 
Prior Donnerstag um 10 Uhr abends noch 
Hofraum geſehen zu haben. Der Wee aus 
es auf einen Raub abgeſehen hatte, dürſte das 
einem Verſteck im Innern des Kloſters in galt 
Schlafgemach gedrungen ſein. Der Prior th 
als ſehr reich und war zurzeit in ere 
ſchaftsprozeß verwickelt. Neben ſeiner Besitze 
lag ein zerfetztes Taſchentuch aus dem ie 
des oben erwähnten Dienſtmädchens. des 
Eigentümerin des Tuches wurde im san fie 
Freitags verhaftet, da man vermutet, da ie 
mit der Tat in naher Beziehung ſteht. aus 
geraubte Summe (10 000 Kronen) wu e in 
der Zelle des Priors geſtohlen. Er ha 
dielen Tagen in einem Erbſchaftsſtreit 9 
den er gegen die Verwandten u 
Priors Remirowitſch geführt hat, 
Koſſak geklagt hatten, weil er nichts von otite: 
Gelde feines Vorgängers herausrücken 155 nen 
Prior Remirowitſch hatte etwa 63 000 Kr 
hinterlaſſen, die er dem Kloſter und auch ins 
Prior zu feiner perſönlichen Nutznießung te 
terließ. Ein Neffe des Verſtorbenen ihn 
nun dem jetzt ermordeten Prior, daß er -obt 
umbringen würde. Die Polizei erlie Neffe 
telegraphiſch die Aufforderung, daß der a der 
verhaftet werde. Der Mann iſt jedoch jet 
Ermordung des Priors geflüchtet. e 
(Urteil der amerika niſch 
Preſſe über den „Imperator 
„Imperator“ hat am Sonnabend früh rler 
planmäßig Newyork verlaſſen. Die Newyl er⸗ 
Preſſe it voll Anerkennung für diefe au, ew⸗ 
ordentliche Leiſtung. So ſchreibt der „ die 
Hort Herald“ in einem Leitartikel, de end 
Konſtruktion des Schiffes ihre Probe glänzen 
beſtanden und alles geleiſtet habe, was ten 
hätte erwarten können. Die Schotten geen 
ſich als zugleich feuer⸗ und waſſerdicht e ge⸗ 
ſodaß das Feuer auf ſeinen Herd beſchränk den 
blieben ſei. Dieſes beweiſe, daß das Schi f das 
Hafen ſicher erreicht haben würde, wenn Die 
Feuer auf hoher See ausgebrochen wäre. nel 
prompte fahrplanmäßige Abfahrt beita 
das Blatt als den beiten Beweis für die Feli 
keit des Schiffes, einen ſolchen Unfall glü 
zu überſtehen. 1 05 
(Ein neuer Deutſchenmord iſt 1 
Mexiko) vorgekommen. Amtlich wird auf 
richtet, daß ein Deutſcher Erich v. Kathen del 
dem Gute des Senators Iturbide ermo! 
wurde. Er hatte beträchtliche Summen 
Lohnzahlung bei ſich und iſt beraubt w 
Wie das Blatt dazu erfährt, war von lichen 
früher Offizier, nahm infolge eines körperli 1 
Leidens feinen Abſchied und wandert inet 
Mexiko aus. Dort war er zuerſt auf enn 
Hazienda im Süden des Landes angeſtell er 
erhielt dann einen einflußreichen Poſten 1 
Direktion der engliſchen Lebensverſicheruliſe 
geſellſchaft „Mutual Life Company“ in ML, 
Er war mit einer Deutſchen verheiratet. 
Ort Coahuacan, wo er ermordet wurde, 117 
dicht bei der Stadt Mexiko. Nach einer 1 
ren Meldung ift noch ein Deutſcher erm 
worden. Das ſächſiſche Juſtizminiſterium, jti 
den in Gener im Vogtland lebenden Ange”, 
gen des Braumeiſters Richard Zimmer. 
mitgeteilt, daß Zimmermann in Eurityba 


heit verliehen, der Haß der Undeutſchen, der fie 
nach wie vor verfolgte, fochte ſie nicht weiter an. 
Erich und Annelieſe ſahen einander dazwi⸗ 
ſchen an den Sonntagen bei Frau von Kruſe. 
Sie hatten alle beide beruflich viel zu tun. Von 


dung niemals. 

Eines Tages erſchien Erich in der Klinik, in 
der Annelieſe nunmehr als Oberſchweſter 
wirkte, um ſeinen Lieblingsſchüler, der ſchwer 
damiederlag, nach einer Operation zu beſuchen. 
Annelieſe ſaß am Bett des Kleinen. 

Erich durfte nur ein paar Augenblicke im 
Krankenzimmer verweilen, dann gab ihm Anne⸗ 
lieſe das Geleit bis in den Korridor. „Aber 
Erich,“ ſprach fe vorwurfsvoll, „wie konnteſt du 
nur hierherkommen! Es war doch Diphtheritis, 
Kehlkopſſchnitt — und noch ijt die Anſteckungs⸗ 
gefahr nicht vorüber, und du als Lehrer haſt 
doppelt vorſichtig zu ſein!“ ; 

„Du vergißt, daß wir in den Ofterferien 
ſind,“ erwiderte er lächelnd und fügte dann 
hinzu: „Als ob ich Tante Tinchen reden hörte, 
Annelieſe, ſie fürchtet ſich ja auch ſo ſehr vor An⸗ 
ſteckung.“ ; 

„Ach, Tante Tinchen.“ jagte Annelieſe, „wie 
weit liegt das alles zurück — Ruda und unſere 
Kindheit und ... Sie ſtockte und dachte an 
Hanna. „Ob er vergeſſen hat?“ zog es ihr durch 
den Sinn. Sie wußte, daß ſie niemals ver⸗ 
geſſen konnte. Sie war ja zufrieden mit ihrem 
Schickſal, aber der Weg, den ſie gehen würde ihr 
Leben lang, lag dennoch im Schatten trotz aller 
Opferfreudigkeit, die ſie für ihre leitenden Mit⸗ 
menſchen hegte. *. BER 
Als Erich am zweitnächſten Tage wiederkam, 
brachte er zwei Veilchenſträuße mit, den einen 
für den kranken Knaben, den andern für Annelieſe. 
Ich möchte dich gern etwas fragen, Anne- 
lieſe,“ bat er, bevor er ging. 


Hanna ſprachen ſie wie auf heimliche Verabre⸗ 


8 
„Ja, wenn es nicht viel Zeit nimmt, goi 
gibt es viel zu tun; drei Operationen,“ © 
derte ſie geſchäftsmäßig. -etið 

„Ich könnte meine Frage ja auch een 
an dich richten,“ ſagte er, neben dem ierti 91 
Mädchen in der Schweſterntracht den Leo diese 
entlang ſchreitend, „aber weißt du, Aaner 


id) habe an drei ſchlafloſen Nächten ganz gen! 


Alſo, bitte, ſag, willſt du meine Frau wer Erich 
Sie blickte ihn faſſungslos an. „Aber u 
ich dachte — ich meinte — daß du Hanna 10 
„Ganz recht,“ fiel er ein, „ſo dachte tial 
meinte ich auch. Aber ſiehſt du, das ane es 
hat ſeine beſonderen Wege — Hanna führ 
gleich in die Arme des ihr von der Von in 
beſtimmten Gatten, ich mußte erft eine Reise h 
Ausland machen, wo ich mit dem jungver en? 
ten. Paare, Hanna und ihrem Ralf, pujat hen, 
traf — hat Hanna dir denn nicht gelti 
daß wir uns auf einem Rheindampfer ropie" 
Annelieſe nickte. Sie konnte vor gert 
nicht reden. „ wit 
„Siehſt du, da fiel es mir plötzlich zent 
Schuppen von den Augen, daß ich Hanna e 
lich garnicht jo liebte, wie ich es mir NS ons 
det hatte. Sie war das Ideal meiner merad 
zeit, du aber biſt die Frau, die mein 1 
ſein wird für gute und böſe Tage. Wo Anne⸗ 
unſern Weg vereint wandern, willſt du, 
lieſe?“ : ihren 
„Ja, ich will,“ jagte fie tiefbewegt, Sonner; 
Augen aber leuchtete es wie hellſter 
ſchein. ; 5 zum 
Oft macht das Schickal Umwege ehe yinga 
Hlückshafen leitet, aber gerade ſeine Lie me 
deren Amt und Gottvertrauen es f 
feſtigen will, führt es ſteinige Pfade, ENT edu 
jedoch zwei liebliche Kräutlein mamet: 
und Pflichterfüllung. f 


Brant: 
Augen ermordet worden ijt. Zimmermann 
wübſichtigte, dort eine obergärige Bierbrauerei 


ulzulegen. Die näh ände ſind 
nicht bekannt. äheren Umſtände ſind noch 


3 (Ein Lotte z ~ 27 2 . 

N rie⸗Jubiläu 

An am Sonntag mo m) eigener Art 

ee Sje SUf von 150 Jahren fand in Berlin die 

und wahung einer preußiſchen Staatslotterie ſtatt 

{okis Kl der Rampe des von Gerlach erbauten 
0 


Tags Palais bekannt. Die Ziehung war öffent- 


bepſchj 8 0 

der haben Klaſſen eingeteilt war, aber nichts mit 

apee igen Lotterie gemein, ſondern war ein 
Werte wie ſie noch jetzt in Italien, Spanien 

ten, ns üblich find. 


Mit de 
die 118 gej 


3 and 
pet Künf 
etat Ziehung ſollten fünf Mädchen eine Ausſteuer 


mine Y und außerdem wurde ſchon damals ange- 


N 
der Mein vornehmen ſollten. Bekanntlich hat ſich 
Zeit aiſenknabe als Glückbringer bis in die jüngſte 


fit a preußiſchen Klaſſenlotterie erhalten; erft 
waltun 


der tn Denkmal für die Verunglückten 
beta aſchinenfabrik Augsburg ⸗Nürn⸗ 
eine 8.) Den am 30. Januar 1912 bei der Exploſion 


mal Auf dem We hof in Nürnberg ein Denk⸗ 
hitu. tet, Am vorigen Donnerstag fand die Ent- 
Dirent des Dentmals ftatt, zu der E Vertreter der 
Very on und der Werkſtätten, die Angehörigen der 
derlenglückten und auch der bei dem Unglück ſchwer⸗ 
te Oberingenieur Schwarz, der mit dem 
Fene wongekommen ift, einfanden. Geh. Baurar 
Aneraldirektor Dr. v. Rieppel gedachte in einer 
mo te n bei dem zehn junge, hoff⸗ 
Tune Ttobe Mitarbeiter der Firma einen tragiſchen 
tten auf dem Felde techniſchen Fortſchrittes, bei 
hüfte Mitarbeit an einem Verſuche, die Natur- 
Rache auf neuen Wegen der Menſchheit dienſtbar zu 
u, fanden. — Die Namen der Verunglückten 

ita dem Denkmal vergeiämet; das Denkmal 
i Im Bildhauer Roth in Brberg gelte fen, es 
ulh, auf hohem Sockel eine überlebensgroße herz 
hält e Männergeſtalt, die in der Linken eine Fackel 


(Das W s 5 ES 
x under eines öſterreichiſchen 
ingenteriften.) In der Umgebung von reel 
Juno Wallfahrtsort; da gibt es eine Statue der 
derte u Maria, die auf ihrem Haupte eine ſehr 
terj olle goldene Krone trug, Eines Tages war ſie 
fe wunden, dieſe goldene Krone, und man fand 
eine rit nach langwierigen Nachforſchungen — in 
i ter Infanteriſten⸗Torniſter. Der ertappte In⸗ 
5 ei ijt aber beteuerte ſeine völlige Unſchuld; es 
et an Wunder geſchehen. Als gläubiger Chrift habe 
iatt und lange vor dem Muttergottesbild ge- 
d da ſei es einmal geſchehen, daß ringsum 
Lurde orſchlugen und die Staute lebendig 
Fulda! und die Krone vom Haupte nahm und dem 
Es aten hinreichte. So erzählte es der Infanterist. 
balf aber nichts, der Infanteriſt wanderte in 


5 aſchinenfabrik Nürnberg ums] - 
wurd gelommenen zehn Monteuren und Arbeitern 
de ſtfr 


Kriegs miniſterium. 


Walter Ritt 


Pilot Baierlein (X), 


Paul Guignard, 


sieger in der Rad⸗Weltmeiſter⸗ Sieger im Aeroplan⸗Weltflug Sieger in der Rad⸗Weltmeiſter⸗ 


ſchaft über 1 Kilometer. 


„Rund um Berlin“. : 
Hervorragende Sportleiſtungen. ; 


ſchaft über 100 Kilometer. 


Die letzte Zeit brachte in der Sportwelt be⸗ ſchaft gewonnen, denen der Titel ihren Leiſtun⸗ 
deutſame Entſcheidungen. So wurden in Leip⸗ gen mach auch gebührt. — Ganz beſonderes In⸗ 


zig vor einer 20 000 köpfigen Zuſchauermenge 
Radweltmeiſterſchaften für Berufsfahrer über 
1 und 100 Kilometer ausgetragen. Der Welt⸗ 
meiſtertitel über die kurze Strecke wurde von 
dem deutſchen Favoriten Walter Rütt in über⸗ 
legener Weiſe vor dem Dänen Ellegard und dem 
Franzoſen Perchicot errungen. Mit dieſem 
Siege hat Rütt ſeine bisher bewieſene Über⸗ 
legenheit aufs neue erhärtet. In dem Rennen 
über 100. Kilometer war es der Franzoſe Paul 
Guignard, der den heiß umſtrittenen Titel an 
ſich bringen konnte. Es gelang ihm jedoch erſt 
gegen Schluß des Rennens, die von dem Berli⸗ 
ner Sechstagefahrer Saldow zäh verteidigte 
Spitze und damit das Rennen zu gewinnen. 
Jedenfalls haben zwei Fahrer die Weltmeiſter⸗ 


tereſſe erregte der Aeroplanflug „Rund um 
Berlin“, bei dem eine Strecke von zirka 102 
Kilometern zu durchflieger war. Die glatte Yh- 
wicklung der Veranſtaltung, die ſich auf zwei 
Tage erſtreckte, legt Zeugnis dafür ab, daß die 
deutſchen Piloten wie auch die deutſche Flugtech⸗ 
nik wiederum große Fortſchritte gemacht haben. 
Am erſten Tage war die vorgeſchriebene Strecke 
einmal, am zweiten Tage zweimal, mit einer 
Zwiſchenlandung in Johannisthal zu durchflie⸗ 
gen. An beiden Tagen und ſomit auch im Ge⸗ 
ſamtklaſſement ſiegte der Münchener Baierlein 


in der Zeit von 3 Std. 1 Min. 54 Sek. für alle 


3 Runden einſchließlich des Zwangsaufenthalts 


bei der verlangten Zwiſchenlandung in Johan⸗ 


nisthal. 


Arreſt. Der Regimentskommandeur wagte jedoch 
nicht zu entſcheiden. „Vielleicht geſchehen doch 
Wunder“, dachte er als vorſichtiger Mann. So ging 
die Sache an die Brigade und endete ſchließlich im 
r Kriegsminiſter ließ den 
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Fall durch den Feldvikar begutachten, und dieſes 
Gutachten wurde dann ſamt den Akten wieder an 


das 32. Infanterieregiment zurückgeleitet. Das Gut⸗ 


achten des Vikars lautete: „Obſchon auch heute noch 


Wunder geſchehen können, ift die Mannſchaft doch! 


‚Berlin. Bankdi 


dahin zu inſtruieren, daß fie ähnliche wertvolle Ges 


ſchenke ſelbſt von der Jungfrau Maria nicht an⸗ 
nehmen dürfe.“ Daraufhin wurde der gläubige In⸗ 
fanteriſt wieder in Freiheit geſetzt. Aber die goldene 
Krone durfte er nicht behalten A 

(Eine rätſelhafte Affäre.) Ein noch un⸗ 
aufgeklärter Fall, der auch 1 5 Berlin herüber⸗ 
ſpielt, erregt in Angarn viel Aufmerkſamkeit der 
Behörden. In Pankota in der Nähe von Arad iſt 
am 28. Auguſt der zehnjährige, aus erſter Ehe ſtam⸗ 
mende Sohn der Gräfin Ida v. Schmettow unter 
ſeltſamen Umſtänden geſtorben. yn ahre 1881 ers 
regte es in öſterreichiſchen Adelskreiſen Aufſehen⸗ 
als der Fürſt Joſeph Sulkowsti nach Scheidung von 
ſeiner een Frau eine befannte Wiener Operetten: 
jängerin Ida Jäger zu feiner Gattin machte. Der 
Ehe entſprang eine Tochter, Prinzeſſin Ida. Dieſe 
verheiratete ſich im Jahre 1900 mit dem ungariſchen 
Abgeordneten Dr. v. Tagany, aber auch dieſe Ehe 
wurde kurz darauf geſchieden. Der Sohn des Paares 
war Max Tagany, der bisher eine Schule in Wien 
beſuchte und ſich jetzt während der Ferien in Uns 
garn aufhielt. Um den Knaben haben ſeine Eltern 
jahrelang erbittert prozeſſiert Wa e Vater wie 
Mutter forderten den Sohn für ſich. Der Großvater 
[des Knaben, der alte Fürſt Sulkowski, hatte näm⸗ 
lich ein Vermögen von rund 50 Millionen hinter⸗ 
laſſen. Dieſes Erbe wäre, falls die geſchiedene Frau 
von Tagany ihr Kind hätte behalten dürfen, una 
geteilt geblieben. In dem Prozeſſe wurde aber der 
Knabe dem Vater zugeſprochen und die Mutter 
mußte ihrem Sohn etwa 17 Millionen überlaſſen. 
In Arad ſind die Behörden nun der Anſicht, daß 
der junge Tagany nicht auf natürliche Weiſe ge⸗ 
ſtorben, ſondern einem Giftmorde zum Opfer ge⸗ 


fallen iſt. 
i Humoriſtiſches. 
(Heikle Frage.] „Nun, bitte, ſträuben Sie 


ſich nicht länger! Ihr Alter muß in den Akten ſtehen, 


und zwar — ich mache Sie darauf aufmerkſam, bei 
Strafe — das richtige!“ — „Nun, in Gottes Namen! 
45. . Aber bitte, ſchreiben Sie es wenigſtens recht 
unleſerlich!“ 5 i ; 

(Aus der Schule.) Lehrer: „Alſo mit welcher 
Waffe ſchlug Simſon die Philiſter?“ (Tiefe Stille) 
Lehrer (auf ſein Kinn deutend): „Na, was iſt das?“ 
— Die ganze Klaſſe: „Ein Eſelskinnbacken!“ 

(Aus den Flitterwochen.) Beſuch (der 
den jungen Ehemann gerade trifft, als er ſich raſiert): 
„Na, warum haſt du denn auch den ganzen Mund 
voller Seife?“ — „Das muß ich meiner Frau wegen 
tun. , die kommt ſonſt her und küßt mich, und da 


chneid ich mich immer!“ 
Koden sie Fruchtſlammeris vonfriſchemohbſtꝛ 
Stets werden Sie dann den friſchen, reinen 


Fruchtgeſchmack erhalten. Einen unverfölſchten 
ruchtflammeri kocht man aus friſchen Früchten, je 


nach der Jahreszeit, und genügend 


Mondamin 


Der Saft friſcher Früchte übertrifft künſtliche 
Fruchtſäfte, und der volle friſche Fruchtgeſchmack 


erfreut. Verlangen Sie vom Mondamin⸗ Kontor 
Berlin C. 2, das „B“ Büchlein, enthaltend Rezepte 
von Mondamin⸗Fruchtflammeris. 
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lad. 1000 P. a 


J 


Sans] haltungs- u. Gewerbeſchule 


die jetzt ausgebildeten jungen 
Maaten werden zum 1, Niobe eg 
ſpäter Stellen als Stützen geſucht. 
Abe in der Sprechſtunde Sa 10—14 


L. Staemmler, 
Vorſteherin. 


ENTA Juchparderin 


(Anfängerin) ſucht Stellung vom 1. 10 in 


einem Kontor. Angebote unter M. M. 
an die eee des, „Breffe”. 


i Stellenangebote N 


Ein ſelbſtändiger 


Konditorgehilfe 


kann ſofort eintreten. fagt die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Maurer 
Arbeiter 


ſtellt ein 


M. Müller, 


Baugeſchäft. 
Meldungen auf der Bauſtelle in 
der Königsſtr., Thorn⸗Mocker beim 
Maurerpolier Runge. 


Muller 


für dauernde Stellung ſucht 


Chauffeur, 


der gleichzeitig Handwerker iſt und alle 
vorkommenden Reparaturen ausführt, 
findet ſofort A Meldungen 
vormittags 10—12 Uhr im 


Baugeſchäft Julius Grosser, 


Grabenſtraße 32. 


1 bemeindedlener, 


der auch gleichzeitig das Amt des Totens 
gräbers übernehmen kann, kann ſich 
melden bei 


Gemeindevorſteher in Stewlen. 
Mehrere tüchtige 


Aegeldecker 


ſtellt bei t Lohn ſofort ein 


C. Pilesser, Bedachungsgeſchäft, | 


Friedrichſtr. 10012. 


güng. Sausdiener oder 
lrüft, Laufburſchen 


verlangt ſofort 


Männer u. Frauen 


zur Ernte von 17 Morgen Hafer ſucht 
Hübner, Wintenau 


ei Thorn. 


Arbeitsburſche 


zum Brote und Backwareausfahren vers 
langt Graudenzerſtr. 170. 


Empfehle und ſuche 
zu jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants und 
Güter: Wirtinnen, Kochmamſell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Finder 
gärterinnen, Fräul. u. Bonnen nach Ruß⸗ 
land, bei freier Reife, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner⸗ 
lehrlinge, Hausdiener, Kutſcher und 
Laufburſchen. 
Stanislaus Lewandowski 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Sióugmaderiir. 18, 
Fernſpr. 52, Fernſpr. 52. 
Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule für 
Mädchen ſucht von ſofort eine 


Schreibhilfe 


mit höherer Mädchenſchulbildung. 

Dem Bewerbungsſchreiben find Lebens⸗ 
lauf und Zeugniſſe über Ausbildung und 
bisherige Tätigkeit beizufügen. 

„ Staemmier, 
Vorſteherin. 


aal. Kontor, 


gewandt in Schreibmaſchine und a 
graphie, per bald ober ſpäter geſucht. 
Anfängerinnen wollen ſich nicht melden. 


Max Hirsch & Krause, 
G. m. b. H., 
Maſchinenfabrik. 

irf? Köchinnen, Stuben⸗, 
Suche Wirtin, Allein⸗ und Kinder⸗ 
mädchen für Thorn, Berlin und Güter. 
Emma Totzke, verehel. Nitsch - 


. Tschichoflos. | 


— 
Soeben neu 


Länge 919 Fuß, 
Fahrtdauer: 


Erfte Kajikte, 


Farben. 


Lehrling, 

Sohn achtbarer ban ſucht ſofort oder 
1. Oktober Patzke, Friſeur, Thorn 3, 
Mellienf tr. 59. 


EAA 


Hapag, Hamburg R 


das größte Schiff der Welt. 
Vier Schrauben. Vollkommen ruhige Seefahrt. 


Keine übereinanderſtehende Betten, 
Bimmer von Größe und Einrichtung 
wie Zimmer auf dem Lande, 119 
Zimmer mit eigenem Bad und Toi 
Tette, in der erſten Kajüte im Ganzen 
vorhanden 180 Badezimmer, außer⸗ 
beim elektriſche und türkiſche Bäder, 
in allen Zimmern fließendes warmes 
u. kaltes Waſſer, 8 Perſonenaufzüge, 
Promenadendecks von zuſammen 
n Kilometer Länge, großer Ball u. 
Feſtſaal, Ritz Carlton⸗Reſtaurant, 
Große Schwimmhalle, Speiſeſaal, 
Palmengarten, Grillraum, Schreib 
u. Leſeſaal, Turnhalle, Rauchſalon, falon, Bücherei, Promenadenbeck, ſteht zur Berfügung, sai eine 
Kinderſalon und Kinderſpielplatz. annenbäder 


Hamburg⸗Amerika Linie, unteunng perſonenperkehr. PoS 


Größte Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage. 


J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 


Fernſprecher 345. 


(Hamburg-Amerika Linie) 
Perſonenbeförderung nach allen Teilen der Welt. 
Hamburg — New Mork 


D ne New Port; Bourg New Pork 
e eee eee 


Hamburg — Philadelphia 
Hamburg — Boſton 
Hamburg — Kanada 
Hamburg — Cuba 
Hamburg — Mexiko 
Hamburg — Braſilien 
Hamburg — Argentinien 
Hamburg — Weſtindien 
Hamburg — Chile 
Hamburg — Bern 
Hamburg — Afrika 


Vergnügungs fahrten 


mit zu bieſem Zwecke eigens hergerichteten 


Rorblanbfahrten 
Islandfahrten 
Weſtindienfahrten 
Nilfahrten. 


in 7% gestellt Toek Turbinen- AASA 


„Imperator“, 


N 


Reiſen um die Welt 
Indienfahrten 
Orientfahrten 


Breite 98 Fuß, Tiefe 68 Fuß, 50000 Tons Rauminhalt, 
Hamburg — New York fieben Tage. 


Vorteile: 
Zweite Kalütte. Bwifdenbeß, - 


Große Zimmer für 2,8 u. 4 Perſonen Unterbringung bon Famillen und 
mit elektr. Licht, Klingelleitung, Frauen in abgeſchloſſenen Ram : 
Waſchtiſchen und Kleiderſchränken, mern. Die Kammern enthalten je 
Speiſeſalon für 854 Berfon., Geſell⸗ zwei oder vier Betten und find 
ſchaftsſalon, Halle, Schreibzimmer, elektriſch erleuchtet. Die Speiſen 
Rauchſalon, Turnhalle, Perſonen werben den Paſſagieren an Tiſchen 
aufzug, geräum. Promenadendecks, durch Aufwärter und Aufwärte⸗ 
20 eleg. Badezimmer mit Wannen. rinnen vorgeſetzt. Teller, Meſſer, 
Gabel und Löffel werden geliefert, 

Dritte Kajüte, ebenſo Watroge, Keilkiſſen und 

Zimmer zu zwei und vier Perſonen Bettdecke, Handtuch und Seife. 
mit Waſcheinrichtung und elektri⸗ Ein beſonberes Waſchhaus, in 
ſchem Licht, Speiſeſaal für 440 welchem Kinderwäſche und andere 
Perſonen, Geſellſchaſtsſalon, Rauch⸗ Wäſche gewaſchen werben kann, 


17 Badezimmer mit Wannen. 


Angahl W 
Pruſpekte unentgeltlich und portofrei. A 


Berireter in Thorn: J. S. Caro. 


Gerechte und Gerſtenſtr.⸗Ecke. Jernſprecher 345. 
Lincrusta. Linoleum Stuck. 


en ib 


geſucht. Meldungen bitte an mittlung nicht ausgeſchloſſen. 


Neuſtädt. Markt 16/17, t. 


Ver⸗ 


Eine Aufwärterin 
t t 
Si pt., r., verl. Parkſtr. 


Aufwartefrau gefügt 


Schuhmacherſtraße 1, 3. Stock, rechts. 


Starkes A 


t H 3 Photograph, 
geſuch oy Boi ba 


Irtwärlerin 


verlangt Graudenzerſtr. 170. 


1 — . 


wird — —.— . — Merkt 2 


zur erſten Stelle auf ein ſtädt. Wam: 


ſtück im Werte von 40000 Mi, Reiners 
trag 2200 Mk., per 1. Ottober oder 
1. Januar geſuch t. Auskunft erteilten 


Juflizrat Schlee u. Rechtsauwalt] 


Dannhof. 


8000 Mark 


zur 2. Stelle auf ein ſtädt. Grundſtück 
im Werte von 40 900 M., Reinertrag 
2200 M., per 1. 10. 13 oder 1. 1. 14 
geſucht. Auskunſt erteilen 

Juſtizrat Schlee und Rechtsanwalt 
Aannhoff. 


auf ſicherer Stelle von fofort oder 1. Gep- 
11 1 geſucht. Erbitte Angebote unter 
M. H. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
Mirelle’. Vermittler verbeten. 


2030000 Mall 


auf ſichere Hypothek mit 6 Prozent Ber: 
zinſung auf ein Wohnhaus in der Brom⸗ 


berger Vorſtadt bald oder ſpäter geſucht. 
Angebote unter „Wohnhaus“ an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Eine auf einem Landgrundſtück einge⸗ 
tragene goldſichere Hypothek von 


Mark 


iſt ſofort abzugeben. 
Angebote unter J. T. T. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Suche per ſofort 

5000 Mark 
auch mehr zur erſten Stelle. Zu erfr. in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
7000 5 Mk. ſuche zur Ablöſ. müdelſich. 

Hypothek. Ang. erb. u. IX. M. 
an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 

ur zweiten Stelle 

3500 Mark bor 30) wit 1115 
von gleich oder 1. 10. 13. Ang, u. P. 
P. 0 an — LEER De re 


Aue: 
Winter. Rieſenroggen 


Ausſaat nur 50 bis 60 Dogen, en 
Morgen, liefert ſehr 15 Erträge, ſowie 


Pelkuſer Roggen 


hat abzugeben 


Rohde, Lelbitſch. 


Habe wegen Ausgabe 
f Er "i abzugeben; 


1 kompl. Dreſchſatz, 
1 Drilluaſchiue, 5 
{ Rohölmotor v. 2 PS., 
2500 Meter Gleif, p 


2 und 5 Meter lang, mit E 
Weichen, X 


6 Nübenwagen, 
Loren. 


Die Geräte ſind bucuneg fehr gut & 


5 erhalt & 

Ernſtedteflektanten wollen ſich melden 

unter u. A. K. an die Geſchäfts⸗ 
peene der Sr: 


meiner 


Garten als Bauftelle 
an der Graudenzerſtraße gelegen, 20 m 
Front, billig zu verkaufen. 
8 . 85. 


š Nur gang wenig a 


Pei er⸗Preſſe, 


automatiſch Nele ebenfo einige 
gebrauchte 


Strohelevatoren 


4 ftellen zum Verkauf 


Hodam & Ressler, | 


j Dantie T. 
‚Raninden mit Stall 
billig zu verkaufen. 
Thoru⸗Mocker, Lindeuſtr. 1. 
Wegen Fortzuges eine gut erhaltene 
Saloneinrichtung, 1 Speiſe⸗ 
zimmer, kim 1Schreib: 


= 3 75 


À billig abzugeben. 56 
| 2 Balkonwände, Peweglich, Hin 


erm 


s Bimmer, helle, ſchöne e im l, 
A | viert, reichl. Zubehör, 


750 Mart: 1 


a) e a 


9 find an ruhige Mieter per 


( fpäter zu vermieten. Zu erfrag n 
Wirt, Reuſtädt. Markt. ii „gs 


mit Vorgarten, 2 Zimmer, 


2 junge Jagdhunde, 
7 Wochen 10 E sau Elter 
. 


Neues Gasp oy 125 


für Reſtaurant geeignet, 
0,80, Höhe 1,30 m, billig 3 fit. 1 
Ju — 1 25 


s. 1 
zu uu ttg eitel st 
5 Mirako 


50—60 Bte. welche 


hronen, Spiegel, Tiſchchen, P j 
zu verkaufen Parkſtraße 18 8t 


Forlzugshalber . . 
mp OIG 955 mit fee, 05 
Tiſch, Gaskronen ſtehen preis ce 
Verkauf. Zu erfragen in der G 
. ger relle - 7 


bote 4% 
zu kaufen geſuch t. Ange uh 
Kafenvermwalinstg 1. Bataillone um 8% 
armerte s Regiments . 
Chauſſee 6 


Ein Nepoſſtorium ba 
4 . 1 
Kupferleſſel, 


gut RUD nicht zu groß, 


Aelderſpind. 


80—90 cm breit, zu kaufen gef 
a mögl. mit Preis U 


(Q nec > 


S 


Herrſchaftliche S 


} mn Al 


5 
Balkon und reichlicher Juen 1 oet 
vom 1. Oktober verſetzungshalbet 
mieten 
im⸗ 
e Shen 
il 25 


mellienſtraße 90.1 
5 Zimmer⸗ Eng, 


mit Zubehör, eventl. auch einen 
Brückenſtr. 13 zum 1. 10. zu ve 


Zu erfragen Brückeuſtt. 


5) Briekent. 2,1. 


5 Zimmer at Zubehör, denon tert, 
ſofort zu vermieten. 

HIhelmmadt, Wilhehmie- ! 00 4 
ſchaflliche ö e 
Balkon, Zentralheiz. u. reichl. 855 
vom 1. 10. zu vermieten und eine 120 
15 1 1 mit Zentralheis. 7 

Zub. v. 1. 8. od. ſpäter zu der be 
erfragen daſelbſt beim Bor eo: 3, 1 
Neumann, Schmiedeberg 


Dell aner 


in der Bäckerstraße 47, oieta 
1 Treppe, ab 1. Oktober zu g 2 
Barschnick: 


N 


mi beller Küche und Badeſtue den 
0. d. Is., auch nd 11 1 


Wohnung, 
Beiltſtraße 24, 2 


per 1. 10. 13 zu vermieten. 


Miftelwohnund_ 


Motter is 15 


per 1. 10. zu vermieten, Mieks 3 2 
Bad derkrabe⸗ Er 
Walfonwohnung "s abe 


ae gori 


Cine mol 


Partervewoh 


405 
Zubehör, von fofort oder 1. an 
vermieten Brombergerll⸗ nel 


1 Simmer mit Hongeledi 15 
auch möbliert, zum engen 112. - 
Sarlerre-Sia, 


t al 
zu vermieten. Der Speich if 


Einen alten Han 


zur Hausarbeit ſtellt ein 
Rose, Siewken. 
Geſucht zum 15. Offober 1913 eine 
ordentliche Kinderfrau. 
Frau Oberſtl. Feldtkeller, 
Brombergerſtr. 99. 
Ehrliche ſaub. Aufwärterin 


für den ganzen Tag verlangt 
Baderſtraße 5. 


Frau Teldtkeller, Kleefelde 


bei Thorniſch Papau. 


1 ült., zuberl. Madchen, 


nicht 4755 30 Jahren, das Luſt hat zu 
arbeiten in einer A oder dieſelbe 
zu erlernen, ſtellt e 

Piättanialt "Schillerite. 12, pt. 


Aufwartung 
Talſtraße 42, 4. 


tiſch, 1 Pianino, 1 Bücherſpind, 
und div. andere Möbel 
preiswert zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Verſchiedene Kocherbſen jowie Sauer⸗ 
Rohl zu verkaufen 
M. Grochowski, Gerberſtr. 6. 
Sehr gut erhaltenes Pianino 


reiswert zu verkauf 
p Uhrabeipttrahe 24, 2 Treppen. 


mann, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 29, Tel. 382. 


Su Mädchen für alles 


ſtellt ſofort ei 


"A Sanan, gien > 


Großer, trade 


Ingerh helier 


en 
billig zu un are fagre 18 


Ein ſauberes 


hufwartemalten 


[Eri wird f o f o r t verlangt 


Restaurant „Einigkeit“, 
Mellienſtr. 134. 


Ein auftündiges Nuenſtmädchen 
zur Aushilfe geſucht 
Kl. Markiſtraße 25 1. 


— . — —äAùuüua—ñ —-—-' . — k Üÿ—yä — —— — u—¼¼¼ — 


üger & Oberbeck, 


geſucht Brelteſtraße 46. 


